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Die Stellung Badens. 

Cs läßt ſich schlechthin kein Grund auffinden, warum der Eintritt 
Badens in den norddeutſchen Bund nicht auf vertragsmäßigem Wege 
herbeigefübrt wird. Die drei geſeggebenden Factoren dieſes Landes ha⸗ 
ben bereits in ſehr eniſchiedener Weiſe ausgeſprochen, daß ſie für Baden 
den Anſchluß als unerläßlich nothwendig betrachten, nothwendig nicht 
allein aus den rechnenden Erwägungen der Diplomatie, ſondern auch 
aus dem tief empfundenen Bedürfniſſe, die künſtliche Scheidewand, die 
zwiſchen den deutſchen Stämmen errichtet iſt, und von der das Herz 
nichts weiß, niederzureißen. Im Bundesrathe und Reichstage wird in 
gleich lebhafter Weiſe der Wunſch empfunden, die Vereinigung mit dem 
Süden herbeizuführen. Die verſchiedenen Parteien find darin völlig 
einig, Preußen kann fein Werk nicht als abgeſchloſſen betrachten, bevor 
es nicht Deutſchland bis an den Bodenſee geeinigt hat; und die Staaten, 
welche mit Widerſtreben in den Nordbund getreten find, müſſen es für 
einen Gewinn erachten, wenn der Einfluß der Mittelſtaaten erhöht wird. 
Die Bundesverfaſſung fiebt den Beitritt des Südens vor. Der Bundes⸗ 
kanzler und der badiſche Miniſter des Auswärtigen find einig darin, ein 

inſpruchsrecht des Auslandes nicht anzuerkennen. Weder im Herzen 
der Fürſlen und Volker, noch in der ſtaatsrechtlichen Lage liegt irgend 
ein Hinderniß des Eintritts. \ 

Das Bedenken, welches etwa erhoben werden könnte, fpigt ſich in 
die eine Erwägung zu: If es zweckmäßig, neues Stückwerk zu ſchaffen, 

von den drei vom Bunde völlig unabhängigen Sübflaaten jetzt nur 
einen und zwar den kleinſten heranzuziehen? oder foll man nicht viel⸗ 
mehr warten, bis „ganze Arbeit“ gemacht werden kann, bis Baiern 
und Würtemberg dieſelbe Reife erlangt haben, die Baden glücklich ger 
wonnen hat. Ohne Zögern fällt unſere Antwort im erſteren Sinne 
aus. Wir ſehen keinen Nugen davon, den Eintritt Badens zu ver⸗ 
zögern, und wir ſehen keinen Schaden davon, Baden von feinen Nach⸗ 
barſtaaten zu ifoliren. Wir haben häufig genug unſere felſenfeſte Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß auch Baiern und Würtemberg kommen 
werden und wir werden in dieſer Ueberzeugung keinen Augenblick da⸗ 
durch wankend, daß beide Staaten ſich etwas mehr Zeit laſſen. Ja 
wir ſehen in dieſer Divergenz eine tragikomiſche Nothwendigkeit. Selbfl 
über die untergeordnete Frage, wann der Anſchluß an den Nordbund 
erfolgen ſoll, können ſich die drei Staaten nicht einigen. Es giebt keine 
ſchneidendere Ironie auf die Idee eines Südbundes, die als Geſpenſt 
dieſen oder jenen erſchreckt hat, als dieſe Thatſache. Jeder einzelne der 
"drei Staaten wird leichter mit dem Nordbunde über das gewichtige 
Factum des Anſchluſſes ſelbſt ſich verſtaͤndigen, als mit den beiden an⸗ 
deren Staaten über die untergeordneten Modalitäten des Anſchluſſes. 
Es kommt auf dieſe Weiſe recht zur Anſchauung, daß es durchaus keine 
gemeinſamen füddeutſchen Intereſſen giebt, die ſich irgendwie trennen 
von den gemeinſamen deulſchen Intereſſen. 
Ein Anſchluß Badens an den norddeutſchen Bund würde von 
manchen feinen Köpfen als ein weiterer Schritt zur Zerreißung Deutſch⸗ 
lands betrachtet werben. Nachdem der Norden vom Suden geirennt, 
wird nun ferner auch der Süden zerriſſen! In der That aber würde 
die völlige Einigung Deutſchlands auf dieſe Weſſe in der wünſchens⸗ 
wertheſten Weiſe beſchleunizt. Wenn der würtembergiſche und baleriſche 
Schwabe erſt ſteht, daß der badiſche Schwabe im Bunde und unter preu- 
hiſcher Hegemonie ſich nicht übler befindet als zuvor, wird auch er in 
verfländiger Weile die Gemüthsregungen unterdrücken, die ihn bisher 
von Anſchlußgelüſten zurückhielten. Und auf die Entſchließungen der 
Regierungen würde gleichfalls in der foͤrderndſten Weile eingewirkt wer⸗ 
den, wenn ſie erſt ſehen, daß die preußiſche Machtſphäre in der That 
ſchon bis zum Bodenſee reicht. Es iſt ja in der That bei den beiden 
Königreichen nicht ſowohl böjer Wille als Schwerfälligkeit und Unbehilf: 
lichkeit zu überwinden, und dagegen wird ſich die Macht des belehrenden 
Beiſpiels am kräftigſten erweiſen. 

Vor allen Dingen aber erſcheint es uns als eine Pflicht gegen den 
badiſchen Staat ſelbſt, feinem Wunſche nach Anſchluß an den Nordbund 
keine Hinderniſſe mehr in den Weg zu legen. In Baden ift die Ein⸗ 

durchgedrungen, daß die volle Selbſiſtändigkeit des Staates nur ein 
anderer Ausdruck für Hilfloſigkeit if. Man hat im vorigen Jahre die 
ſchmerzliche Erfahrung machen müſſen, daß die Allürten Oeſterreich und 

aiern ſchon darüber nachdachten, wie das badiſche Gebiet zu Annerio⸗ 
ompenfationen verschnitten werden könnte. Man macht jetzt 
R minder empfindliche Erfahrung, daß der baieriſche Premier⸗ 
miniſter trotz aller finanziellen und militäriſchen Schwächen des von ihm 
verwalteten Staates 10 aller Unklarheit der eigenen Ideen den Ver⸗ 
ſuch macht, ſſch als den lälenden Staatsmann des Südens zu geriten 
und Erklärungen im Namen Würtembergs und Badens abzugeben. 
Man empfindet schmerzlich die langbingeſtteckte, offene Grenze gegen 
Frankreich, die eigene Unfähigkeit, Raſtatt in vertheidigungsfahigem Zu⸗ 
Rande zu erhalten, Kurz, Baden fühlt, daß es durch den Anſchluß an 
en norddeutſchen Bund erſt die Garantie feiner Sicherheit zu gewinnen 
at, und daß es mit ſeiner unumſchränkten Souveränität ſich in einem 
ſehr unbehaglichen Zuſtande befindet. Wir halten es für eine Ehren⸗ 
pflicht Preußens, die Erwartungen bald zu erfüllen, die Baden von ihm 
egt und zu hegen berechtigt iſt. 
a Breslau, 19. October. 

Von ne s x 
welchem ſic yralriberaler Seite in Berlin kommt uns ein „Auftuf“ zu, nach 
Lasker, Oppen ber Aßmann, Braun, v. Forckenbeck, v. Hennig, 
der nationalliberelen m, Tweſten und v. Unruh „im Namen und Auftrag 
die bevorſtehenden 5 in Preußen als geſchäftsführender Ausſchuß für 
tagswahlen“ conſtituirt haben. Nach einer an die 


Wähler gerichteten Mahnung, ſich i g W 
beißt es in dem „Aufrufe“ m eiten zahlreich an den Wahien zu betheiligen, 
Von den jetzt bevorſſehenden Wahl 
ſimili i „ ob das Werk 
der Aſſimilirung zwischen den alten — — . Chre Denic 
lands gelingen, oder zum Froblock mer g f 
Margen Einrichtungen aus den en der Reaction mißlingen wird, ob wir 
freifinnige Emmichtuugen ais den neuen Provinzen herüͤbernehmen, oder fie 
furt die Reste ves Anrede Feudalismus und Bureaulratismus uns ent⸗ 
8 werden. Auch hei ie richtige Auseinanderſetzung zwiſchen Bun⸗ 
ess und Landes⸗Geſetzgebung, für die Forderung des Reichstages als Or⸗ 
Nac der deuſſchen Einheit, iſt der beufaße Landtag von enticheidendem Ge: 
v t. Darum it es nothwendig, denselben Mannern, welche die Bundes: 
laflung zur Lebens⸗ und Entwickelungsfähigteit und ſogar ſchon zu weit 
zusammen tenzen reichenber Populartig ausgebildet haben, auch die damit 
vertrauen augende Regelung der preußiſchen Verfaſſungsverhältniſſe anzu⸗ 
das > fonft: könnte leicht durch Übel angebrachte Competenzſtreitigkeilen 
Die Zul erk der letzten beiden * wieder in Frage geſtellt werden. 
in aber unft des Bundesſtaates muß nach allen Seiten geſichert ſein; dazu 
A erforderlich, daß Deutſchland von ae e Reſor⸗ 
de den übrigen Staaten zum Muſter dienen, erwarten könne, 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Xrewendt. 


Denn Preußens Geſchicke ind enger als jemals mit den Lebens bedingungen 

des deutſchen Volksgeiſtes verkaüpft; fie werden ſich um jo ſchleuniger und 

glorreicher erfüllen, je weiter und breiter die Betheiligung aller Klaſſen 
herangezogen wird. 

Das beſchränkte Klaſſen⸗Wahlſyſtem hot ſich überlebt, und der nädhfie 
Landtag wird zu prüfen haben, in welcher Weiſe und unter was für Vor⸗ 
ausſetzungen der Uebergang zum allgemeinen Stimmrecht zu bereiten iſt. 
Allein das allgemeine Stimmrecht kann keine vereinzelte Einrichtung blei⸗ 
ben, es bedarf einer Reihe auf Selbſtverwaltung und Volksbildung gerich⸗ 
teter Geſetze, ohne welche der Staat, der ſich auf das allgemeine Stimm⸗ 
recht ſtützt, den gefährlichſten Schwankungen preisg würde. Hierher 
rechnen wir vor allen Dingen die Reform unſerer böllig veralteten Kreis⸗ 
ordnung und der ländlichen Polizeiverwa die gründliche Verbeſſerung 
der Gemeindeordnung und des Volksſchulweſens. Weber die Behandlung 
dieſer und der damit verwandten Aufgaben im Sinne der national⸗liberalen 
Partei verweiſen wir auf unfer Programm dom Juni d. J 
Es folgt dann die Aufforderung an die Parteigenoſſen, „ ſich überall ſchleu⸗ 

nigſt in Localcomite's zu bereinigen und zu beralhen, damit beſtimmte Gans 
didaten noch vor den Wahlmänner⸗Wahlen ins Auge gefaßt werden können.“ 
Abgeſeben davon, daß die Herren, welche das Schriftſtück unterzeichnet haben, 
zu Abgeordneten nur ſolche Männer empfehlen, welche für die norddeutſche 
Verfaſſung geſtimmt haben, und daß fie ſomit in denſelben Febler verfallen, 
wie viele Mitglieder der Fortſchrittspartel, die ihrerfeits nur frühere Gegner 
der gedachten Verfaſſung wählen wollen, können wir uns mit dem ſonſtigen 
Inhalt des „Aufrufs“ vollkommen einverstanden erklären. Wir denken, in 
Bezug auf die Kreisordnung, Gemeindeordnung, Hebung des Volksſchul⸗ 
weſens u. |. w. werden Nationalliberale und Fortſchrittspartei in fefter Einig ⸗ 
keit zuſammenhalten. Was den Gegenfap: „für und gegen die norddeutſche 
Verfaſſung“ betrifft, ſo verſchwindet derſelbe glücklicher Weiſe immer mehr, 
mindeſtens in den Provinzen. Wie unſere Leſer aus der Brieger Correſpon⸗ 
denz in der beutigen Morgennummer der Zeitung erſehen, werden im Wabl⸗ 
reife Brieg:Oblau beiſpielsweiſe zwei Candidaten aufgeſtellt, von denen der 
Eine für, der Andere gegen die Verfaſſung geſtimmt hat, und die dortige 
Fortſchrittspartei wird mit derfelben Ueberzeugung für den Einen wie für den 
Andern ſtimmen. Aehnlich wird das Verhälinlß in andern Wahltreiſen fein. 
„Gegenüber den endlich zu beginnenden inneren Reformen — heißt es in 
der erwähnten Correſpondenz ſehr richtig — find, Spaltungen über Reichs⸗ 
verſaſſung u. |. w. innerhalb der geſammten liberalen Partei doch nun 
wahrlich nicht mehr am Platze.“ Wir freuen uns, daß dieſe Ueberzeugung, 
an welcher wir vom Beginn des Streites an unbeirrt ſeſtgebalten haben, 
ih allmälig überall Eingang verſchafft. 

Das kaiſerliche Handſchreiben an die Biſchöfe bat nicht nur in Wien, 
ſondern auch in Peſih und Prag enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden; nur 
den Polen in Galizien ſcheint daſſelbe nicht recht zu en. Wie uns geſchrie⸗ 
ken wird (ſ. unt. die Wiener „Coxreſp.), geht Herr d. Beuſt daran, ein 
parlamentariſches Miniſterinm zu bilden und ſich zu dieſem Zweck an die Ab⸗ 
geordneten Herdſt und Giskra zu menden. 

Noch immer hat, wie es ſcheint, das italieniſche Minifterium binſichtlich 
einer Intervention im Kirchenſtaate keine Entſcheidung getroffen. Obwohl ſich 
die italieniſche Preſſe im Widerſtande gegen fremde Einmiſchung einmüthig 
zeigt und die Regierung zur Ergreifung energiſcher Maßregeln auffordert, be⸗ 
findet man ſich in Florenz Über den edentuellen Ausgang der Kriſis noch kei 
neswegs im Klaren. Wie es heißt, hat Kaifer Napoleon in Biarritz in 
Bezug auf die italieniſche Regierung und die Italiener zu Herrn Nigra ge⸗ 
ſagt: „Was Sie thun, tbun Sie auf Ihre Gefahr und Ibr Rific.” Eben 
dieſe Gefahr mag Rattazzi denn doch für zu groß halten und er begnügt ſich 
daher nach wie vor mit halben Maßregeln gegen die Inſurrection, deren 
Fortſchritte den neueſten telegraphiſchen Meldungen zufolge nicht unbedeutend 
find, Uebrigens ſchilderte auch das ſogenannte Central Unterſtützungs⸗Comite 
in Florenz ſchon am 15. d. dieſelben im günſtigſten Lichte. Die Inſurgenten, 
verſicherte fie nämlich, beherrſchen das Land zwiſchen Nerola und Montero⸗ 
tondo. Menotti Garibaldi lagere 16 Kilometer von Rom entfernt und er⸗ 
halte fortwährend Verſtärkungen. Mit Rom unterhalte er bereits Be 
ziehungen. Sein liaker Flügel werde durch die gegen Rom in concentriſchen 
Bewegungen von den Abruzzen ber ziebenden Guerilleros unterſtützt. Auch 
vom Garigliano her ziehe ein ftarfed Corps unter einem erfahrenen Führer, 
der am 13. d. M. bereils erfolgreich bei Monte S. Giovanni gefochten habe. 

Daß die Theilnahme des Volles für den Aufſtand noch keineswegs im 
Abnehmen begriffen iſt, gebt aus der fortgeſetzten Bildung von Subſidien⸗ 
Comite's hervor. Unter anderen iſt in Bologna ein ſolches aus Mitgliedern 
des Directoriums der demokratiſchen Union zuſammengetreten und auch in 
Oberitalien haben die Sammlungen zum Behuf bon Geldunterſtützungen den 
lebhafteſten Fortgang. Was die in der italieniſchen Armee dienenden aus 
dem Römiſchen gebürtigen Offiziere betrifft, ſo iſt es richtig, daß dieſelben dem 
Kriegsminſſter ihre Demiſſion eingereicht haben, weil fie gegen ihre Heimath 
nicht feindlich auftreten wollen. Der Kriegsminiſter bat indeß ihre Demiſſion 
nicht angenommen und ihnen bis zur Schlichtung der römiſchen Frage einen 
Urlaub ertheilt. (Siehe tel. Dep.) Die Regierung trifft nun auch zur See 
umſaſſende kriegeriſche Vorbereitungen und haben zwei in den adriatiſchen 
Gewäſſern liegende Panzerfregatten „Formidabile“ und „Vareſe“ Ordre er⸗ 
alten, ſchleunigſt nach Civitavecchſa zu geben. Wabrſcheinlich fol die Flucht 
des Papſtes zur See dadurch verhindert werden. Von dieſem ſelbſt beißt es, 
daß er ſich in der jüngften Zeit geneigt gezeigt habe, den italieniſchen Trup⸗ 
pen die Beſetzung der Grenzitädte zu geftatten, damit fie beſſer gegen die Sn: 
vaſion operiren können, dagegen ſoll er erklärt baben, daß ibn ein weiteres 
Einrücken italieniſcher Truppen in den Kirchenſtaat veranlaſſen würde, ſich 
aus Rom zu entfernen. Aus Rom ſelbſt beftätigt die „Liberté“, daß die 
päpſtliche Regierung verſchiedene Kriegsgefangene babe füſiliren laſſen. Sie 
nennt namentlich einen römiſchen Emigrirten, den Grafen Pagliacci von Vi⸗ 
terbo, der vor drei Jahren von den römiſchen Gerichten wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen in contumaciam zum Tode verurtheilt worden war. 


In Frankreich ift die öffentliche Meinung entſchieden gegen jede Inter 
vention in der römiſchen Frage. Der Kaiſer ſelbſt hat, fo verſichert man, 
feine Entſchlüͤſſe in Betreff der Italien gegenüber zu befolgenden Politik ſchon 
in Biarritz gefaßt; indeß ift auch nach dem am 16. abgehaltenen Miniſter⸗ 
rathe noch nichts darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen. So viel ſcheint 
ſicher, daß es bis jetzt nicht gelungen iſt, eine neue Combination zu erfinnen, 
welche Rom und Florenz zugleich zu befriedigen geeignet wäre. Mit Recht 
weiſt die „N. A. 3.“ beſonders darauf bin, daß die Bedeutung und der Eins 
fluß des Clerus in Frankreich nicht unterſchätzt werden dürfen und daß die⸗ 
ſelben daher in den Entſchließungen des Goudernements neben den rein pol 
tichen Erwägungen ohne Zweifel eine wichtige Rolle ſpielen werden. 

Was die Enthüllungen betrifft, welche das „Journal des Debats“ (Rebe 
„Paris“) über die preußiſche Politik mitiheilt, fo kann man nur bedauern, 
daß dieſes Blatt jo abgeſchmackter Moftificationen feine Spalten geöffnet bat. 
Einer ernſthaften Widerlegung derſelben bedarf es gewiß nicht. — Hinſichtlich 
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Sonntag, den 20. October 1867. 


der von Frankteich jetzt überhaupt einzuhaltenden Polilit heißt es gerückts⸗ 
weile, daß der Kaiſer den Miwiſtern ein politisches Programm vorgelegt habe. 
welches in der Form eines Moniteur-Attikels binnen Kurzem veröffentlicht 
werden ſolle. „Gewiß“, ſchreibt man darüber der „N. Pr. Big“, „ ſcheint zu 
ſein, daß die Miniſter Rouber und Lavalette in Biarrih dem Kalſer ber 
merkt batten, daß es vielleicht zweckmäßig ſein würde, die öffentliche Meinung 
ahne Verzug und nicht erſt durch die Tbronrede bei der Eröffnung der Seſſion 
aufzullären. Bei biefer Gelegenheit bemerke ih, daß don dem Nüdkeitt des 
Marquis v. Mouſtier keine Rede iſt. Sie erinnern ſich ubrigens wohl noch, 
daß ich dieſes Gerücht immer nur mit Vorſicht erwähnt hatte, da es eine 
Thatſache, daß der Marquis v. Mouſtier durchaus einderſtanden mit den 
Herren Rouher und Lavalette.“ ! 

Ueber die geſtern mitgetheilte Note, welche die päpftlibe Regierung an 
vas engliſche Cabinet gerichtet haben follte, bemerkt der „Globe“, ohne ſich 
über die Echtheit oder Unechtheit des Schriftſtnas zu äußern, daß daſſelbe 
nicht im üblichen diplomatischen Tone gehalten ſei. Den framdfiihen Blät⸗ 
tern ſei es ohne Zweifel durch die franzbſiſche Regierung zugemittelt worden. 
— Den unter „London“ ausführlicher mitgetheilten Enthüllungen über 
Salzburg fügt die „Times“ die Andeutung hinzu, daß dieſelben das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium des Auswärtigen zur Quelle haben. In ihrem betreffen ⸗ 
den Leitartikel, der ſich auf fie ſtützt, lobt fie nämlich den Grafen Bis marc, 
der, „ſelber jeder Geheimnißthuerci abbold, ungewöhnliche Geſchicklicht eit bes 
ſitze, die Geheimniſſe ſeiner Gegner an's Licht zu ziehen, und welcher, vor⸗ 
züglich wie er nun einmal von ſeinen officiellen und officlöſen Agenten bedient 
werde, der Welt in den meiſten Fällen alle wichtigen Informationen gönne, 
die durch feine einfachen Mittel zu feiner Kenntniß gelangt ſeien“, Geſtüßzt 
auf die gedachten Mittheilungen ihres Correſpondenten ſpricht die „Times“ ihre 
Ueberzeugung aus, daß Napoleon als ein beſſerer und weiſerer Mann von 
Salzburg zurückgekommen ſei, daß er, ſeitdem eine genauere Einſicht in die 
Gefühle Deutſchlands feine letzten Illuſionen zerſtreute, ſich conſequenter Weiſe 
zu Gunſten des Friedens ausgeſprochen habe und daß er dies bei der bevor⸗ 
ſtehenden Kammereröffnung noch unverfänglicher thun werde. Vor Salzburg 
habe er ſich, weil ſeinen eigenen Kräften nicht genügend vertrauend, um 
Allianzen umgejeben. Nach Salzburg babe er, jede Allianzhoffnung aufs 
gebend, ſich wieder auf die eigene Kraft geſtützt. „Iſt dieſe“ — fo fragt das 
leitende Blatt zum Schluſſe — „in den letzten Monaten jo ſehr gekräftigt 
worden, oder kann fie in den nächſten Monaten und Jahren ſo ſehr gekräftigt 
und die Macht des Gegners gleichzeitig jo arg geſchwäckt werden, daß eine 
Berufung auf Waffengewalt gerechtfertigt erſcheinen und die Hoffnung auf 
eine ſchnelle Glückswendung gehoben werden ſollte?“ 

Aus Spanien meldet man, daß ſich die Königin Iſabella in einem 
directen Schreiben an den Papſt gewandt, in dem ſie ihm Geld und 
Truppen auf eigene Fauſt zur Verfügung ſtellt. Als fie ſich aber nachträg⸗ 
lich mit ihrem Cabinet über die dem heiligen Vater zu bringenden Geld⸗ ꝛc. 
Opfer ins Einvernehmen zu ſetzen ſuchte, ſtieß fie, wie der „K. Z.“ verſichert 
wird, auf ernſtlichen Widerſtand, der ſelbſt jo weit ging, daß der Minifter 
des Innern, Gonzales Bravo, in ſeinem Organe „L Cspanol“ einen Artikel 
veröffentlichen ließ, in dem er jede Idee, den Papft materiell durch Spanlen 
unterſtützt zu ſeben, auf das Entſchledenſte bekämpft. Die Königin, wüthend 
darüber, wollte den ultra-katholiſchen Pezuela berufen, um ein neues Cabinet 
bilden zu laſſen. Aber ſie beruhigte ſich ſo weit wieder, um ſich die Sache 
doch näher anzuſehen, ehe fie Narbaey und Bravo entließ. — Wie der „In⸗ 
dependance“ aus Madrid geſchrieben wird, iſt die Nonne Patrocinie, 
welcher man ſeit längerer Zeit eine verhängnißvolle Rolle in der Leitung der 
ſpaniſchen Geſchicke zuſchrieb, plötzlich geſtorben. Der Gewährsmann des bel⸗ 
giſchen Blattes erwähnt, der Tod ſei unter jo myſteridſen Umſtänden erfolgt, 
daß man an ein Verbrechen glaube. 


Deutſchland. 

= Berlin, 18. October. [Aus dem Reichstage. — Die 
Poſtconferenz. — v. Forckenbeck.] Vier Stunden geflern Abend 
und ſechs und eine halbe Stunde am heutigen Tage, alfo im Ganzen 
kaum mehr als 10 Stunden reichten bin, um im Reichstage das wich. 
tige Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte zu Ende zu bringe 
Die Abendſizung war beſonders lebhaft, ja fat ſtürmiſch zu nennen; 
vor dem Abgeordneten Liebknecht verwandelte ſich der Reichstag in eine 
Volksverſammlung. Die ruhigen und nüchternen Zuhörer hatten in⸗ 
deſſen ſtatt der dort üblichen Beifallsbezeigungen nur eine lebhafte Heiter⸗ 
keit, die allerdings fpäter in lebhaften Unwillen und zwar mit Fug und 
Recht überging. Es bleibt unbegreiflich, wie man mit Anſichten von 
der ſogenannten Entſchiedenheit des Abg. Liebknecht überhaupt ein Mandat 
annehmen kann! Das äußere Auftreten des Abgeordneten war übrigens 
ein offenes und überzeugungstreues zu nennen, es hatte nichts von 
jenem ſchleichenden und nach dem conſervativen Lager liebäugelnden, 
ſelbſtgefälligen Weſen, welches ſich andererſeits bier bemerllich gemacht 
batte. Der Abgeordnete Bebel lieferte in der Form ſeiner en 
Beweis, daß er ſich mit Erfolg in den parlamentariſchen Se 
gefunden hat; es war jedenfalls nicht leicht, eine ſo wg Abgen 
ſammlung zum ruhigen Zubören zu bewegen. Die Reben z 
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ordneten v. Hoverbeck und Duncker boten 8 1 
belaufen haben, die 
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ewi kens werth. g 
Werne = Aufentbaltes überzeugt. Die nee 


N ondern ſie war heute noch über 
5 7 * „ 9 einige Heißſporne entſchloſſen, 
Be Anna dis Morgens um 5 Uhr fortzuführen und das Geſetz durch. 
ie Sitzung Wir hören indeſſen, daß Abgeordnete der Linken bereits | 
Abſicht gegenüber entſchloſſen waren, maſſenhaft das Haus | 
es beſchlußunfähig zu machen. Die Hitze und die Auf: 
geſtrigen Abend haben dem Präſidenten Simſon ein, wie 
nur leichtes Unwohlſein zugezogen. Die heutige Debatte bot 
in den Reden Tweſten s, Lasker 6, der Generale v. Roon und 
v. Moltke wie des Grafen Bismarck immerhin hervortrttende Mo: 
mente. Herr v. Schweitzer arbeitete mit unverdroſſenem Eifer und 
wohlüberlegten Kunfipaufen auf den Beifall der Verſammlung hin 
allein es half ihm nichts, ob er fie auch zur Bolbsverſanmiun am 
Sonntag einladen mochte, er fand nur — die gewohnte Seiterkeit und 
darüber hinaus eine intereſſante und gebührende Abfertigung durch Herm 
ölnecht. — Die Berat sung much 5 
Liebknech hungen über das Conſulatsgeſetz ſollen morgen 
beendet werden. Der Abg. Braun (Wiesbaden) if bereits mit dem 
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Otrſowa einen Silbergroſchen koſtet. 
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Der Satz für den unfrankirten 
Brief macht dagegen noch Schwierigkeiten, welche in der Differenz der 
Wahrung zwiſchen 2 Silbergroſchen und 7 Kreuzern liegt. Hierbei hat 
ſich wieder einmal das Bedüͤrfniß nach einheitlicher Münze für Deutſch⸗ 
land recht fühlbar gemacht. Ueber dieſen Tarif für unftankirte Briefe, 
ſowie über die Beſtimmung wegen der Vertragſchließungen der einzelnen 
Staaten mit fremden Mächten hat ſich die Debatte noch nicht näher 
verbreitet. — Der Reichstagsabgeordnete v. Forckenbeck iſt gewillt, 
kein Mandat für das Abgeordnetenhaus anzunehmen. 
hoffen ihn indeſſen noch umzuſtimmen; es wäre ſehr zu bedauern, wenn 


RS [Norddeutſche Poſtmarken.] Demnächſt werden auch Poſt⸗Frei⸗ 
marken und Franco ⸗Couverts für den norddeutſchen Bund ausgegeben 
werden. Die Marken werden in der Mitte die Werthzahl tragen, um⸗ 
a geben von einem Eichenkranze, die Unterſchrift „Norddeutſcher Poſt⸗Be⸗ 


zürk“ und in den vier Ecken Poſthörner und geflügelte Räder erhalten. 


Di Verſchiedenheit in der Geſtalt und Zeichnung der Marke ſoll die 
5 Unterſcheidung zwiſchen den Groſchen⸗ und Kreuzermarken erleichtern. 

Frankfurt, 16. Octbr. [Tagesbericht.] Bekanntlich hatte das 
Stadtgericht Herrn v. Madai wegen verſuchter Beſſtzſtörung eine Geld⸗ 


— 
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ſtrafe von 100 und reſp. 500 Fl. angedroht; Herr v. Madai hat da⸗ 
durch ſich nicht abhalten laſſen, die Verſteigerung der fraglichen Gens⸗ 
725 d'armeriepferde geſtern in Vollzug zu ſetzen und, wie wir hören, Na⸗ 


mens der Regierung auf Grund des Geſetzes vom 13. Februar 1864 
den Gompetenzeonflict erhoben, die Angelegenheit gelangt nun zur Ent: 
ſtcheidung des bezüglichen Gerichtshofes. — Der Herzog von Mei: 
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e , 


[In 
genoſſen, 


ningen, welcher hier dauernden Aufenthalt nehmen wollte, hat kein 
ſeinem Geſchmack zuſagendes Logis gefunden und deshalb ſeinen Gedan⸗ 
ken wieder aufgegeben. — Wie verlautet, beabſichtigt unſer Bürger⸗ 
meiſter Dr. Müller, in (wie ein hieſiges Localblatt boshaft hinzu⸗ 
fügt, „erwünſchten“) Ruheſtand zu treten. — Der bekannte Literat Dr. 
Zirndorffer, der im v. J. mit ruſſiſchen und franzöſiſchen Orden 
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e Die Frau Palm hatte ſie wieder in das Bett gebracht und dann 
Jüngere Zeit ihr Troſt zuſprechend, neben demſelben geſeſſen. Jetzt ſchien 


e 
N 
1 
A 


N 


r 
k 


1 
05 


x 
0 


80 
1 


5 


die Rechnung 
6 2 sr iſt nicht mehr wie billig, 
Befangerheit, denn der Offizier 
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einer anderen Wohnung zur 


5 zu bekümmern. 
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i ſt e i n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 


Erſter Theil. 5 
An der Weichſel. 
Dreizehntes Capitel. 
Allein. 


fie zu ſchlummern, Ermattung und eine völlige nervoͤſe Abſpannung 
ae ihre Augen geſchloſſen. Die Frau Palm gewann Zeit, ſich mit 
anderen Dingen zu beſchäftigen, denn es gab noch Vieles zu ordnen und 
zu beſorgen, er war ſo ſchnell, ſo eilig abgereiſt, hatte über viele und 
wichtige Dinge nur andeutungsweise, flüchtig oder auch gar nicht mit 
ihr geredet. Sie beſorgte die beiden Kinder, geräuſchlos und ſtill, ließ 
das Mädchen heraufkommen und begab ſich dann hinab zu dem Wirthe, 
um das Weitere mit ihm zu verabreden. 


5 ich ſie der Frau Gräfin vorlegen kann. 
Dutt, 


Augen wieder, als ob fie der plötzlich zu ihrer Erkenntniß gekomme⸗ 


ar nen Gegenwart dadurch entfliehen wollte. 


1 7 13 


ſeit fie ihn geſehen, war 


Zum erflen Male fit fie ihn kennen gelernt, ja faft zum eisen Male 
ſie allein — ohne ihn. 


Als er im vorigen 


FPrühſahr, der Schnee lag noch auf den höheren Bergen, vor ihres Ba: 
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Haft entlaf 


. gnahme.] Die Donnerstags⸗Nummer der 
ich.. Zig.“ iſt geſtern auf Antrag der königl. Staalsanmeliſchalt von der 
Polizeibehörde in Beſchlag genommen worden. Anlaß dazu hat der im Ein⸗ 


Leipzig, 18. Oct. [Beſchla 
„Sächs. 0 


gang jener Nummer zu leſende Artikel: „Ueber 5 R 
— Baiern. — — 2 wir, daß . ee Canal, 
2 Einborn, bei der königl. Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme bean⸗ 
Aus Thüringen, 16. Octbr. [Das Wartburgfeſt.] Die 
Nachricht, daß der Großherzog von Weimar der Feier des Burſchen⸗ 
ſchafts⸗ Jubiläums die Wartburg verſchloſſen, hat recht unangenehme 
Senſation gemacht. Wer hätte eine ſolche Maßregel von dem Enkel 
Carl Auguſt's erwartet. Die Renovation der Burg iſt nun ſeit vielen 
Jahren im Gange. Trotzdem find alle möglichen Feſte in derſelben ge⸗ 
feiert worden. Warum nicht auch das Burſchenſchafts⸗Jubiläum? 
Wiesbaden, 16. Oet. [W. O. v. Horn.] Der Redacteur der 
„Spinnſtube“, W. O. v. Horn (Oertel), der in Wiesbaden lebte, iſt 
von einem Schlaganfalle auf einem Spaziergange betroffen worden und 


ſofort geſtorben. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. October. [Zur Stimmung. — Galiziſche 
Zustände. — Die römiſche Frage. — Baron Magnus] 
Sie werden aus unſeren Blättern bereits erfahren haben, daß das kaiſer⸗ 
liche Handſchreiben an Cardinal Rauſcher nicht nur in Peſt mit lauten 
Eljens begrüßt worden if, ſondern auch den Beifall des czechiſchen Or⸗ 
ganes in Prag gefunden hat. Ein ärgeres Desaveu konnte der Sturm, 
der die boͤhmiſchen Hochtories und Hochkirchler gegen Baron Beuſt in 
der zwölften Stunde vor Löſung der Verfaſſungsfrage organifirt, wohl 
nicht zu Theil werden, als daß ſelbſt „Narodni Liſty“ den Brief, der 
„eine volftändige Wendung in der Geſchichte des Hauſes Habsburg“ 
inaugurire, mit Sympathie aufnimmt und derjenigen ſpottet, die ſich 


und führt in dieſer . 
e 


Stettin, 16. October. [Entlaſſung.] Der frühere Subdirector der 
Lebens Berſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Frantiurt a. M. Jacques 
Koppel, welcher aus feiner Stellung entlaſſen und auf Anordung der Staats- 
anwaliſchaft verhaftet war, iſt (wie die „Berliner Börſenztg.“ meldet) aus der 


ters Haus geritten kam, ſie ſtand neugierig am Fenſter, und raſch vom 
Pferde ſprang und fie höflich und verbindlich grüßte — da jah fie ihn 
zum erſten Male. Sie hatte es ihm ſpäter oft geſtanden, und er ſie 
dann immer leidenſchaftlich geküßt, daß ſchon in jenem Augenblicke ihr 
Herz ihm entgegen geſchlagen habe. Dann war er in das Haus ge⸗ 
treten, bei ihnen im Quartier geblieben, Tage, Wochen, Monate lang 
— ach, welche wundervolle Zeit des unendlichen Glückes und zugleich 
des tiefſten Schmerzes der ſchnell entſtehenden, leidenſchaftlich werbenden 
und hingebend gewährenden Liebe! — Die Erinnerung nahm allen 
Schmerz davon hinweg und wand allein um das Glück derſelben ihren 
ſtrahlenden Kranz — kein Tag war vergangen, an welchem ſie ſich 
nicht geſehen und geſprochen — dann, als es mild und warm wurde, 
auch kein Abend mehr — bis tief, tief in die Nächte hinein. — Wie 
war ihr ganzes Weſen, ihr ganzes Denken und Empfinden verändert, 
wie war die Welt für ſie eine andere geworden. Was war überhaupt 
die Welt noch für fie, ohne ihn; was war ſie ſelbſt? Sie, die ſich nicht 
mehr denken konnte, ohne in Gemeinſchaft mit ihm. 

Dann kam jene ſchreckliche Zeit, wo er fort, ſie verlaſſen ſollte, und 
ſie verzweiflungsvoll Gott anflehte, ihr den 
einzige Rettung in ihrer großen Noth. — Der Vater haßte ihn, wie 
alle Franzoſen, der Vater war nie liebevoll und herzlich gegen ſie ge⸗ 


weſen, die Mutter lag im Grabe — was galten ihr Vater, Verwandte | Beſorgniß, daß der 


und Heimath — gegen ihn. 

Er beredete fie, mit ihm zu ziehen. Ach, er hatte nicht noͤthig, fie 
zu bereden, mit Freuden, mit hoch aufjubelndem Herzen, willigte fie 
ein. Da kam Ein Tag, der einzige, an welchem ſie ihn nicht geſehen 
und geſprochen. Er marfdirte fort und erſt am anderen Abende konnte 


von der Einſetzung eines Ministeriums Clam⸗Thun den gerin ſten Bor 
theil für die öſterreichiſchen Slaven en Als Sucurd aus 
Ungarn hatte der Reichskanzler ſich ſogar den Grafen Andraſſy kommen 
laſſen, der während der Entſcheidung zwei Tage bier verweilte. In⸗ 
mitten des allgemeinen Jubels find nun das feudale „Vaterland“ und 
das Organ des Cardinal Rauscher wie vor den Kopf geſchlagen. 
Erſteres ſchweigt die ganze Frage todt und leitartikelt über die Nothlage 
der böhmiſchen Hufeiſenſchmiede. Der „Volksfreund“ verweiſt den 
Monarchen mit pathetiſchen Worten auf ſeine Verantwortlichkeit vor 
Gott und der Geſchichte. So wie die Sachen ſich zur Stunde anlaſſen, 
ſcheint es auch keinem Zweifel zu unterliegen, daß Baron Beuſt von 
der ihm verliehenen Vollmacht, ein cisleithanſſches Ministerium zu bilden, 

in kürzeſter Friſt wird Gebrauch machen können und keiner abjälägigen 

Antwort ausgeſetzt fein wird, wenn er den Herren Herbſt und Giskra 

abermals Portefeuilles unter dem Präſidium des Fürften Carlos Auersperg 

anbietet. Es iſt auch die hoͤchſte Zeit, daß Zuſtänden ein Ende ge⸗ 
macht wird, wie diejenigen, die in Galizien herrſchen und die um fo 

gefährlicher find, als fie — wie die Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 

bauſe zur Evidenz herausgeſtellt haben — von den polniſchen Patrloten 9 
Igügt werden obschon fie Ungeheuerligpteiten in ſich ſchließen, vor denen ſelbſt 


— — nen 


be die fromme Schweſter Patrocinia in Madrid zurückbeben würde. Was für 


eine entſetzliche Ausnahme gilt, der ortara⸗Fall mit der Lemberger Jüdin, 


i ſiſt alſo in dieſem geſegneten Lande eine Regel, die feit Jahren dort zur ge 


mütblichſten Anwendung kommt! Die Kloster gehen ſoſtematiſch auf die 
Seelenfängerei aus — und wenn die iſraelitiſchen Eltern die geraubten 
Kinder zarücoerlangen, ſtehen Behörden und Gerichte vor der Nomen 
Allmacht wehrlos da! Staatsminiſter Schmerling ordnet wohl die Frei⸗ 
laſſung an, aber der Referent für geiſtliche Angelegenheiten, Biſchof 
Kuiſchker, paralyſirt dieſe Ordre, weil die Nonnen das erſt dreizehn⸗ 


fie mit geſchloſſenen Augen dalag, von innerer Furcht gefeſſelt, fie zu 
Öffnen, um nicht in die ſchreckliche Wirklichkeit zurückoerfegt zu werden. — 

Es war ja nicht moglich, daß heute, der ganze lange Tag, Morgen, 
Uebermorgen und noch viele andere Tage, ja Wochen, vergehen ſollten, 
ohne daß ſie ihn ſehen, den Ton feiner Stimme hören ſollte! — 

Das Kind rührte ſich, fie war genöthigt, aus ihren fügen, ſchmerz⸗ 
lichen Träumereien in die Witklichkeit zurückzukehre. Langſanr und zoͤ⸗ 
gernd ſchlug ſie die Augen auf und blickte mit einem langen, tiefen 
Seufzer in dem Zimmer umher, — ach, wie war es troſtlos und öde. 
— Sie hätte laut aufſchreien und weinen mögen, um ihrem gepreßten 
Herzen Luft zu machen, aber ſie faßte ſich, nahm eilig das Kind aus 
der neben ihrem Bette ſtehenden Wiege und indem ſie ſich mit dem: 
ſelben beſchäftigte und es unverwandt anblickte, ſuchte fie, in der Aus⸗ 
übung der fügen Pflichten der Mutter, den hochgehenden Wegen ihrer 
Gedanken zu entfliehen. - 

Die Frau Palm trat ein und leitete absichtlich, während fie ihr 
dienſtlich behilflich war, ein gleichgiltiges Geſpräch ein. Mit der den 
Frauen angeborenen Klugbelk erkannte fie, daß es beſſer fei, lleinliche 


—— — — 


Tod zu ſenden; als die] und ſelbſt unangenehme Gegenſtände zu berühren, als fie jetzt ihrem 


Grübeln und Nachdenken zu überlafien, 
Sie erzähle ihr daher die Unterredung mit dem Wirthe, nicht ohne 
lage in der Aufregung, in welcher er ſich vor 
und während ſeiner 7 fe befanden, es vielleicht vergeſſen haben könnte, 
die nöthigen Selbmite, durch zu laſſen. In dieſem Falle war ſie 
jedoch eniſchloſſen 4 75 dieſenige Summe zur Verfügung zu flellen, 
welche fie ſelbſi für hre Dienſtleiſtung erhalten hatte. 


kann es dem Manne nicht verdenken, erwiederte die junge 


er ſie, eine Stunde von ihrem Heimathsdorf, im Walde erwarten. Die Frau mit anfter Stimme, während ſie ihr Kind unverwandt mit — 


heftigen und gehäſſigen Aeußerungen ihres Vaters über die abmarſchirten 
Franzoſen, die liebloſen Urtheile über ſie ſelbſt, auf den bloßen Verdacht 
eines unſchuldigen Liebesverhältniſſes gegründet, erleichterten ihr den 
Schmerz des Scheidens. Eine Stunde ſpäter lag ſie wieder von ſei⸗ 
nem Armen umſchlungen an ſeinem Herzen, erfaßt von dem Glücke 
und der Seligkeit der Wiedervereinigung, — und ſeit jenem Tage 
hatten ſie ſich nicht mehr getrennt. Sie folgte dem Regiment, wenn 
es ſich auf dem Marſche befand, in einem bequemen Wagen, fuhr 
etwas ſpäter aus und traf etwas ſpäter ein, die Maͤrſche waren nur 
kurz und die Trennung währte fletd nur wenige Stunden. 

Eine Meile von Dresden blieb das Regiment den ganzen ſchönen 
Herbſt des Jahres 1811 und den größten Theil des Winters in Can⸗ 
tonnementz. Ach, was war das für eine ſchöͤne, glückliche Zeit. Er 
hatte nur wenig oder gar keinen Dienſt, fie waren faſt täglich in 
Dresden, fuhren in der Gegend umher, beſuchten das Theater, und es 
gab keine Freude, keine Genüſſe, die fie nicht mit einander geibeilt 
hätten. Im Februar kam plötzlich Ordre, fie marſchirten weiter bis an 
die Oder, über Görlitz, Sagan, Glogau und nach einiger Zeit noch 
weiter, immer nach Oſten, bis hierher, nahe an die Grenzen Rußlands. 
Aber immer waren ſie zuſammen, kein Tag war unter Allen, der fie 
nicht wenigſtens am Abende wieder vereinigt bätte. — — 

Das Alles zog, wie ein bewußter Traum durch ihre Seele, während 


’ 


er Zärllichkeit anblickte, er kennt uns gar nicht, wir find. ihm 
Fremd. Dort, liebe Frau Palm, auf dem Nachttiſch liegen u Se 
drüben auf dem Tische ſteht eine Kaſſette — der eingezackte Schlüſſel 
paßt, — ſchließen Sie auf und nehmen Sie ſich das nöthige Geld, — 
nicht nur Dies, ſondern gleich foviel, als wir zu den weiteren Aus⸗ 
gaben — in den nächſten Tagen gebrauchen werden. 
Die letzten Worte vermochte fie nicht ohne ſichlliche Anſtrengung zu 
ſprechen, denn fie wurde dadurch wieder hart und rückſichtlos an die 
Trennung von ihm und an ihr Verlaſſenſein gemahnt. 
Auch während die Frau Palm der erhaltenen Weiſung folgte, wandte 
fie ihre Augen keinen Moment von ihrem Kinde ab. Niemals hatte 
ſie bisher ſich um Geld und oͤkonomiſche Angelegenheiten gekümmert, 
das war alles von ihm beſorgt worden, und nur in unbedeutenden 
Dingen, und wenn ihnen die Umſtände Entbehrungen auferlegten, hatten 
ſie gemeinſam darüber berathen, geſcherzt und gelacht. 1 
Du findeſt Alles, was Du bedarfit in der Kaſſette, Geliebte, hatte 
er geſtern zu ihr geſagt, und ſie kaum darauf geachtet, denn die Zeit 
war viel zu koſtbar geweſen, um fie mit ſolchen Erörterungen zu ver⸗ 
geuden. — Jetzt mußte fie zum erſten Male ſelbſt für ſich handeln, und 
während ſie es that und die kurze Weiſung ertheilte, füllten ſich ihre 
Augen mit Thränen, weil ſie dadurch daran erinnert wurde, wie ein⸗ 
ſam und verlaſſen fie ſei. ee 
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jährige Mädchen in Gewahrſam behalten wollen, bis es 14 Jahre iſt, im Römiſchen kämpfenden Schaaren einzubolen verſuchen, finden an den der zu Compagnien. Ihre Abſicht if erſichtlich die, Angeſichts der bereits 
0 Fi dann 1175 en n getauft werden kann. Der Grenzen wenige oder faft gar keine Hinderniſſe mehr. eher Waſſen und erlittenen Schlappen und der Energie der päpftlchen Truppen, nicht 
Abgeordnete Kuranda muß die Sache, die er bei Schmerling betrieb, Lebensmittel. Erſt geſtern Abends ſind wieder einige hundert Rothhem⸗ mehr in einzelnen unbedeutenden Banden anzugreifen, ſondern das 
fallen laſſen, weil er ſich von deſſen vollſtändiger Machlloſigkeit überzeugt! | den von Florenz abgegangen; fie wurden von Freunden und Bekannten römische Gebiet mit Colonnen von mehreren Tausend Mann zu über. 
Statthalter Goluchowski ſcheint fi) da unten ſchon als Vicekönig zu auf den Bahnhof beglelzet; die Polizei ließ ſich nirgends ſehen. Unter siegen. Auf dieſe Weiſe werden ihre Aus ſichten auf Erfolg größer 
geriren, weil er mit der Anſiedlung feiner Freunde, der Jeſuiten, in ganz gleichen Umſtänden ſind auch heute Morgens wieder einige Fünfzig ſein, auch glauben fie dadurch die Soldaten des heiligen Stuhles ein- 
Tarnopol ſo viel zu thun hat, daß der Juſtizminiſter v. Hye nach vier abgerelſt. Ganz offentlich wird auch hier eine aus Emigrirten zuſchüchtern oder doch ihre Zahl zu erdrücken, da dieſe oftmals genöthigt 
Anfragen über den Vorfall in Biala') noch heute, drei Wochen nach] beſtehende Legion gebildet, welche von zwei Offt ieren der regulären ſind, ſich in ſchwache Abtheilungen zu trennen, um ein größeres Gebiet 
dem Ereigniſſe, keine Antwort von ſeinem Untergebenen hat! Die größte] Armee, den Hauptleuten  Ghirelli und Grigl, befebligt werden fol. | beſchützen zu können. N * 
oſis Reaction aber entwickekn bei alledem die polniſchen Abgeordneten,] Desgleichen bildet ſich bier aus Mitgliedern der Linken ein Comite, dgs [Ueber die Haltung der päpſtlichen Truppen] ſchreſht man 
die mit der Kleriſei und ihren feudalen Magnaten einen „nationalen“ als Mittelglied zwiſchen der Regierung und den Freiwilligen fungiren | der „Voſſ. Ztg.“: W 55 9 
Brei zuſammenbrauen und deshalb den edlen Grafen Goluchoweki in] wird; anſehnliche Summen ſind demſelben zur Verfügung geſtellt. Die] Die e 79 t 2 Wan en ns 
Schutz nehmen. Und das ſind dieselben Heuchler, die verlangen, daß] Hauptſorge der Regierung beſteht jetzt darin, daß die Bewegung schnelle] diner mebr ge 5 e anbal⸗ 
das geſammte liberale Europa außer ſich geräth, wenn der Czar einen Fortſchritte mache; denn man beſorgt ernstlich einen Umſchlag in den 
polniſchen Katholiken zum Uebertritt in die griechiſche Kirche zwingt⸗ Es JAnſichten der franzöͤſiſchen Regierung. 
if Zeit, dieſen Tartuffes die freifinnige Maske abzureißen, deshalb möge ueber die neueſten Vorgänge auf dem Kriegsſchau⸗ 
die Welt Acht geben, wie fie ſich hier bei uns ſelber an den Pranger plate im Kirchenſtaate] giebt die „Italia“ vom 13. d. folgende 
stellen! — Die Intervention Napoleons in Rom ficht man hier als 


Ueberſicht: 
ein Seitenſtück zu der Politik von Caſtelſidardo und Gaeta an: nicht] Heute haben wir gute Nachrichten vom Schauplatze der Inſurrection. Der 
die September⸗Convention gilt es zu erhalten, ſondern Stalien zu u ie TE n 8 n n dee it Sabinien, 
daß es dieſelbe nur im Einverſtändniſſe mit Frankreich löſen kann, und fein Band aufgeſchlagen hat. Er hat mehrere Erfolge errungen, aber die 
ihm alle Emancipatlonsgelüſte zu vertreiben. — Man will hier Beweiſe] Nachricht, daß er drei gezogene Kanonen erobert habe, wird nicht beſtätigt. 
dafür in Händen haben, daß Baron Magnus nur deshalb Befehl er⸗ In der Wirllichkeit 2 ein Zuſammentreffen fünf Meilen. bon Tivoli 
halten, ſich des Kalſers Maximilian fo warm anzunehmen, weil Graf ſtattgefunden. Daſſe. ar auch nicht bedeutend, und Garibaldi hat ſich 
Bismarck denselben bei feiner Rückkehr nach Europa gegen Oeſterreich 
zu brauchen dachte. (Klingt unwahrſcheinlich. D. Red.) Unſere Re⸗ 
gierung ließ den Erzherzog daher auch wiſſen, daß er den Boden Oeſter⸗ 


ar nicht betbeiligt, denn das Ganze beftand in einem Zusammentreffen 

einer feinet Abtheilungen mit einer Cavallerie⸗ Patrouille, welcher einige Pferde 
reichs nicht betreten dürfe, falls er den Kaifertitel beizubehalten geſonnen ſei. 
* [Gin intereſſantes Werk über den vorjährigen Krieg.] Im 


getödtet wurden. Zwei Bataillone find von Viterbo gegen Tivoli aufgebrochen, 
Sorumiffiong + Verlage von Carl Gerold's Sohn erſcheint jetzt lieferungs⸗ 


m die Garniſon daſelbſt zu verſtärken und die Banden welche die Gegend 

— Bicovaro und Subiaco beſetzt haben, im Schach zu balten. Längs der 
Weile die im k. k. Generalſtabs⸗Bureau für Kriegsgeſchichte verfaßte 
ga ellung der Ktiegsereigniſſe des vorigen Jahres, unter dem Titel: 


u nördlichen Grenze giebt es nichts als wenige päpftlihe Truppen; die 
ken find größtentheils in Viterbo Gente. In dielen Ortſchaften haben 

eſterreſchs Kämpfe im Jahre 1866, Dieſes Werk umfaßt alle 
Kalegsbegebduhe len des vorigen Jahres, und gliedert ſich in folgende Haupt: 


ſich die — 5 Behörden geflüchtet und die Söndici haben fi der Regie⸗ 
9 
züge: a) die Schilderung der politiſchen Vorgänge vor Ausbruch des Ktie⸗ 


rung bemä In etwa zwanzig Gemeinden in der Nähe der Grenze iſt 
Mobil die Darſtellung der Armee Organifation der Kriegführenden, deren 
ıfle 


durchgänge ö ſtlich von Rom zum Operationsfelde ausmählte Die Gegend 

it — leinktiege ſehr günſtig, doch obne das Cinverftänpnig mit den . 
niglichen Grenzwachen wie mit der dieſſeitigen Bevölkerung wäre es nicht 
möglich geweſen, daß er, wie geſchab, bier und dort ſogar Schanzen und Re⸗ 


gewiß zu fein. Der Erfolg von Subiaco ıft der Tapferkeit bon Federico 
Salamone zu danken. An der jüdlichen Grenze nimmt die Bewegung die 
größten Dimenfionen an. Nach unſeren heutigen Depeſchen iſt daſelbſt die 

nfurrection mächtig ausgebrochen und umfaßt die Berge von Sonino bis 
oral Nach Berichten, welche wir Urſache haben, als genau zu betrachten, 
beſmden ſich auf dieſen Bergen etwa 800 gut bewaffnete Männer, welche mit 
allem Nothwendigen verſehen find und von erfahrenen Condottiert an. eführt 
werden. Wir dürfen in dieſer Woche wichtige Nachrichten aus der Gegend 
von Froſinone und Velletri erwarten.“ 


ie „Italia“ ſagt ferner, da egatten „Meſſina“ und 
1 der Nacht vom 12. 5. a abgegangen ſeien. 
Nom, 13. October. [Cardinal Antonelli und die Ber- 
treter der auswärtigen Mächte in Rom.] Der Cardinal⸗ 
Staats- Seeretär Antonelli, schreibt man der Wiener „Preſſe“, bat die 
Chefs der Legationen in Rom eingeladen, ihren Regierungen gegenüber 
zu conflatiren, daß im Kirchenſtaate keine Inſurrection herrſche, da fih 
im Lande ſelbſt Niemand gegen die päpflliche Regierung erhoben habe, 
daß die ganze Bewegung vielmehr von Außen angefacht worden ſei und 
von Außen unterhalten werde; ferner erſucht er, hervorzuheben, daß die 
päpſlichen Truppen ihre Pficht in vollem Maße erfüllen und bis jezt 
in den meiſten Gefechten mit den Garibaldianern mit Erfolg gekämpft 
hätten, daß aber die Banden der letzteren ſich fortwährend verſtärken 
und vermehren. Die Vertreter der Mächte follen ohne Ausnahme 
der „Wiener Preſſe“: Die Regierung hat nun thatſächlich den Schleier] die Zulage gemacht haben, in ihren Berichten dieſe Thatſachen feſt⸗ 
gelaftet und ſich in die Bewegung gemiſcht. Die Freiwilligen, welche die zuſellen. * 
Auch bier. war ein judi * * 0 u, die es wegen eines; Ueber die Pläne der Garibaldianerl berichtet der „Monde!“ 
5 Diebfiebis beſtra ee Er in ne Rcher Auf⸗ von hier Folgendes: „Nach den neueſten Berichten find die Garibal⸗ > upn 
— — . der Bitten und Forderungen des Vaters gaben dianiſchen Banden weit entfernt, auf ihr ſtrafbares Unternehmen zu haben dieſem Conſeil, wie die „France“ berichtigend meldet, nicht bei⸗ 
— f en 9 —— 1 e gemalt - N verzichten. Sie zeigen ſich zahlreicher nach der Seite von Toscana. und gewohnt; wohl aber nahm die Kaiferin, an welcher der Papſt bekanntlich 
prache; der Juſtizminiſter tel 5 ſofort dem Statthalter Grafen der Sabina und, was bisher noch nicht vorgekommen war, auch an die eifrigſte Fürſprecherin beſitzt, an demſelben Theil. Der „Temps“ 
Goluchowski; dieſer war aber nicht aufzufinden. D. Red. neapolitaniſchen Grenze. Die Banden vorganifiren ſich und bilden ſichl hört „aus einer ernſthaften Quelle“, daß die franzöſiſche Intervention 


dies geſchehen. Dieſe Gemeinden ſtehen nicht mehr mit der päpſtlichen Regie⸗ 
1 Beziehung und werden ſortwährend von den Insa hat durchzogen. 
Acerbi lagert noch immer angeſichts von Velletri und beſchäftigt ſich kluger 

iſticung und ſtrategiſcher Ausmarſch, ſammt den Ereigniſſen in Kurs 
n und Hannover; e) der Krieg in Italien;: ) der Krieg m Böhmen; 
€) endlich pie weitern Ereigniſſe an der Donau, im adrialiſchen Meere, in 


Weise, ſeine Reihen zu verſtärken, um im Momente der Action des Ertel es 
Tyrol und in Weſtdeutſchlaud bis zum Adſchluſſe des Friedens. 
ü ehe 15. Oelbr. [Franz Kofſuth's Wahl.] Das Dörfcen 


ten. ch 10 
25 Kofſfuth wirklich als Deputirter des Fünftirchner Bezirks ausgeru ; 
en. Der Mittel, vieſe Wahl in's Werk zu ſetzen, bedurfte es wohl nicht viele, 
da der Name Koff 
charakteriſtiſch iſt es, daß gerade die Bauern aus den Dörfern, wo die Kirche, 
der Biſchof und das Capitel Grundherrſchaft find, im Ganzen für Koſſuth 
ftimmten, jo die Bewohner von Pellerd, Szöllss, Nemel⸗Uerög und Ratzwa⸗ 


einige andere wären verwundet worden. Unter den Todten habe ſich auch 
der Führer Emil Brento aus Mailand befunden. Auch die Päpſtlichen hatten 
einige Verwundete gehabt. 


Frankreich. 

* Paris, 17. Oetbr. [Zur römiſchen Frage,] In St. Cloud 
hat heute Mittag der große Miniſterrath ſtattgefunden, deſſen Er⸗ 
gebniſſen mit fo großer Spannung entgegengeſehen wird. Die Mit⸗ 
glieder des Geheimen Raths (Perſigny, Drouyn de Lhuys und Magne) 


Italie n. 
Florenz, 15. Oct. [Weber die Haltung der italie niſchen 
Regierung gegenüber dem römiſchen Auſſtande ſchreibt man 


Als die Frau Palm die Kaſſette geöffnet hatte, erblicte fie neben nein, nein, e Gewinnſucht. Je mehr er ſchickt, je mehr kann Augenblick länger, die Wohnung mit der Ausſicht 
vielen loſe daliegenden Goldſtücken mehrere Rollen derſelben und dar⸗ er zu dieſen 5990 Frhr auf Rechnung ſtellen, aber das war nicht konnte ſonſt . — ſein. a oder vier 5 a 5 
unter verſchiedene zuſammengelegte Packete von Bankbillets. Es war] die Abſicht des Herren Grafen, und ich werde den Wirth ausdrücklich] beziehen; Sie können nichts dagegen einwenden, mich nicht zwin e 
ein nach ihren Begriffen ſehr reicher Schatz, der plötzlich vor ihren Augen] anweiſen, von jezt an nur die Hälfte hinzuſchicken. wollen, länger hier zu bleiben? — 
dalag; ſie wagte ihn kaum zu berühren, entnahm aber dann 10 Napo-] Das werden Sie nicht thun, ſagte die junge Frau mit ihrer ſanften Ich hoffe, daß Sie bald ſo wohl ſein werden, gnädige Frau, es 
leonsd'or davon, nicht ohne fie. vorher ſorgſam abzuzählen. Stimme in faſt bittendem Tone, mir zu Liebe. So wie es jetzt iſt, | wird hauptſächlich davon abhängen, daß Sie ſich ſchonen und Fr 1 
Ich werde zehn Napoleonsd'or herausnehmen, gnädige Frau, ſagteſ ſo hat er es angeordnet und jo foll es bleiben, bis wir in die andere] jeder Ihnen ſchädlichen Aufregung bewahren. 
fie, während fie die Kaſſette wieder forgfältig verſchloß, die Rechnung | Wohnung ziehen, wie er es ebenfalls beſimmt hat. — Ach wie weit, Ich werde ganz folgſam fein, ganz folgſam, ſagte fie mit einem N 
des Wirthes beträgt 135 Franken, was ich viel zu hoch finde, das Übrige | wie weit mag er jetzt ſchon entfernt ein, ſprach fie, plotzlich wieder ihrem tiefen Seufzer, Sie ſollen keine Urſache haben, über mich zu klagen. 
Geld will ich fo lange mit den Schläffeln in Ihren Nachtiſch legen, Schmerze verfallen, mit bebender Stimme, er nit den Agar beute — Gehen Sie, gehen Sie und ſchicen Sie mir Ihren rig herein. | 
damit Sie nicht nöthig haben, die Kaſſette gleich wieder zu öffnen. ſein ſchnellſtes Pferd — und wie log es mit ihm dahin! Er wird] Die Frau Palm verließ das Zimmer, entfernte ſich jedoch nicht eher 
Sie nickte zuſtimmend kaum merklich mit dem Kopfe, dann nahm ſich keine Ruhe gönnen, bis er das Regiment erreicht hat. — Sie find aus dem anderen, bis fie ihren Sohn angewiesen, wie er ſich zu beneh⸗ 
ihr die Frau Palm dad Kind ab, weil es gebadet werden mußte, und vorgeſtern drei Meilen marſchirt, vielleicht auch vier, und geſiern wieder,] men habe und daß er namentlich nichts erzählen ſolle, was die B 
die Mutter deſſelben wurde dadurch genötbigt, gegen die nunmehr un-] und wenn fie heute keinen Rub etag gehabt, wieder. — Er wird den fürchtung eines bevorſtehenden Krieges hervorrufen tonnte. 2 
gehindert auf fie eindringenden Einflüſſe der Wirklichkeit in den Kampf f braven Ajax zu Tode jagen, wenn er ſie heute noch einholen will, aber Der Knabe hörte den leiſe geſprochenen Belehrungen feiner Mutter 
zu treten. 0 er wird es thun, unter allen Umſtänden thun, da er fein Wort ver⸗ aufmerkſam zu und während er den Beweggrund dazu mit der ihm 
Laſſen Sie uns bald ſobald als moͤglich dieſe Räume verlaſſen, pfändet. Noch nie hat er das unbedeutendſte Verſprechen unerfüllt ge⸗ innewohnenden leichten und ſchnellen Auffaſſungsgabe erkannte, ch 
ſagte ſie, während ihre Blicke unruhig von einem Gegenſtande zum laſſen. — Ach wie weit iſt er in dieſem Augenblicke und wie eifrig be⸗ er genau ſich danach verhalten zu wollen. 
anderen ſtreiften, es wird mir wohler ſein, in — in einer Wohnung, ſtrebt, die Entfernung immer noch zu vergrößern. (Fortſetzung folgt). ; 
wo ich nicht durch jede, auch die unbedeutendſie Kleinigkeit, an ihn er:“ Der Herr Graf äußerte, bemerkte tröftend die Frau Palm, das r 
nu werde, { MEER e würde unfern der lag a bleiben und dort 
eien Si 1 iederte die Frau Palm, Cantonnements beziehen; daſſelbe it auch die Meinung aller übrigen 
abſichtlich die 55 Er fönnen nicht mehr wün- Menschen, welche es wiſſen konnen. Niemand glaght am den Krieg, 
ſchen hier fortzukommen wie ich fetoft denn die Abweſenheit von meinen] gnädige Frau, Ihr Herr Gemahl geht keiner Gefahr entgegen und wird 
Kindern, wenn ich fie auch täglich ſehen kann, bleibt für eine Mutter [nach kurzer Zeit wohl und munter zurücktehren. Wenn wir nur erſt 


Ach, weich ein Glück legt darin! — Wenn ich ihn täglich feben 
könnte, — nur eine Minute, nur einen Augenblick, — mehr, mehr 


9 


werden Sie ſich nicht mehr ſolchen Gedanken hingeben. Ich will mich] Lebens“? der letze Scheidegruß der Sonne windet uns Sommerfäden 
heute gleich nach einer Wohnung umſehen, ich weiß eine, * A um Rock und Hut — poetiſch genug als beute rene a 
verlange ich nicht, ich wollte mich gern damit begnügen. fund ruhig in einem hübſchen Garten, unfern der Weichſel, liegt, und ſchildert, bis der Naturſorſcher es als gan 3 —— 2 
Ach dann iſt dieſer Wirth auch ein unhöflicher und dabei unbeſchei⸗ hoffe, daß dieſelbe noch zu haben iſt. Dort würden Sie angenchm enthüllte, — nach den Verſen eines neueren Dichters } N 


Mann, der Sie auf ein N iſe Ubertheuert. wohnen und aus Ihrem Fenſler weit hinaus in jene Gegend blicken] den October beſingt, ſcheint gerade dieſer Monat der Form und dem 
it bi = eine Sünde und Br 8 Pereira — 15 Mahlzeiten] können, wo Ihr Herr Gemahl jetzt weilt und aus welcher er hoffentlich Gedankenreichthum der Poeſte nicht gen 23 zu ſein: 
m nder 5 hat, wenn ſie auch, wie mein Fritz jagt, ſof recht bald zu Ihnen zurückkehren wird. abe fi ang Die erer \ 
davon mitgegeſſen nd, daß der Herr Bombſt und feine Frau immer 
einen halben Monat davon leben können 


O! quälen Sie ſich nicht darüber, erwi 
wiederte die junge Frau, zum 
erften Male mit einem leiſen Anſuge von e 05 95 nicht 


m und Feld und Wald. 
Ii es uns z pb, in freier Natur zu ſchwaͤrmen, fo be⸗ 


i i | lau angenehm zu 

werden fie begleiten, ſo weit es möglich iſt. Ach weshalb find unfere| mü unsere Reſtaurateure, uns das inner Bres N) N 

Augen ſo unvollkommen und nicht befähigt, über ve an Kaum De runde haben fie alle ee ob fie und nun 

— 75 2 75 will feinen Vortheil haben. Wer iſt der Herr Bombſi] hinweg zu blicken. Aber auch darin liegt ſchon ein Glück für mich, — mit Auſtern, Cavlar und Hummer mit Memouta enſauce oder mit 
nd feine Frau 8 { 


werbe, wenn meine Blicke ſich in der weiten Ferne verlieren und i abendbrot, gemengter Speiſe und Schweinausſchieben locken. 
"Rap Bombſt if ein Barbier, mit dem ich zufammen in einem 0 nicht weiter ſenden kann, meine Augen ſchließen und er wird hr — einem Birtpe hohe GE yagklt 1c A 88 Ach age dn. 
Fauſe wohne, ein Heiner, junger und ſchwächlſcher Mensch, und seine wir Ather und bei mir fein, wie fonf, wenn auch nut in Gedanken. laß zu Feßarean gane ſerfudunt de Pulberz 1 a 
ihnen If ebenfalls klein und noch um 2 Jahr jünger wie er. Es geht] Ich hoͤre meinen Fris Im Nebenzimmer, unterbrach die Frau Palm, |513jährigen . ur der biber Fran — dach Bergen 
und ſchlecht, er hat wenig zu thun in den jetzigen unruhigen Zeiten, er kommt aus der Schule, um mir zu erzählen, wie es feinen Ge. Schwan, Se dem dle Herren Hiſtoriker bm dies nn 
ſch kann ich mir denken, wie wohl ihnen die guten Speiſen ge⸗ſchwiſtern ergangen. Wenn es Ihnen genehm wäre, könnte ich jegt auf nem Recht, nach 15 b e Priorität beſtreiten, 
meckt haben mögen. eine Stunde, aber auch vielleicht auf eine etwas längere Zeit, mich ent- und das Pulver, w „von den Indern und Chineſen 
mit un ſehen Sie, wie unrecht Sie dem Wirthe gethan, er hat es gut fernen, um mich wegen der Wohnung zu erkundigen und gleichzeitig nach h feierte doch vor Kur⸗ 
dort Herrn Bombſt und feiner jungen Frau gemeint, wahrscheinlich ger meinen Kindern zu ſehen. Mein Fu kann fo lange hier bleiben, 7 * l und ein 25 ſähriger 
Ich du feiner Kundschaft. 5 ährend eines halben Säculums o abbaften Tbelnahme der 
MM Per wo denken Sie hin, gnädige Frau, dazu iſt der Wirth viel 2 on den Brautl 


i euten erworbenen * 
als daß er ſich von einem ſolchen Winkelbarbier rafiren ließe Gehen Sie, liebe Frau Palm, gehen Sie, verſäumen Sie feinen reichen Bekanntſchaft und Verwandtschaft durch den Segen des pute 4 


ER 


* 
\ 


r Nn 
ene e en e een e e 
MN een „ end 5 dun m g 515 
ſchon in Biarritz ſo ziemlich beſchloſſen worden ſei. und zwar ſolle 
7 Ei e ſofort erfolgen, weil man glaube, daß Gefahr im Verzuge ſei. 
Gleichzeitig aber würde ſich die franzoͤſiche Regierung an die Machte 
wenden, um fie aufzufordern, ihren Theil an der Verwortlichkeit zu 
übernehmen und um ihnen die Umwandlung des franzöſiſch⸗italieniſchen 

Vertrags vom 15. September in einen europäiſchen Vertrag, welcher 
die Lage der weltlichen Herrſchaft des Papſtes regeln würde, vorzu⸗ 
3 schlagen. — Der „N. 3.” ſchreibt man: „Nach der an maßgebender 
Stelle herrſchenden Auffaſſung if der von Frankreich zu betretende 
Weg klar vorgezeichnet; wenn die italieniſche Reglerung nicht im Stande 
it, dem Aufſtande die Lebenskraft zu entziehen, fo fol intervenirt 
werden. Bis ſetzt iſt es nicht gelungen, eine neue Combination zu er⸗ 
ſinnen, welche Rom und Florenz zugleich zu befriedigen geeignet wäre. 
Aueebrigens haben weder Oeſterreich noch Spanien m jüngſter Zeit 
Anterhandlungen in Betreff der weltlichen Macht des Papſtes mit dem 
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er franzöſiſchen Cabinette eröffnet, noch irgend welche Schritte zu Gunſten 
55 derſelben hier gethan. Die Zurückhaltung der beiden in Betreff des 
5 Schickſals des Papſtes gewiß nicht gleichgiltigen katholiſchen Mächte wird 
dadurch erklärt, daß der Kaiſer Napoleon in Salzburg beſtimmt ausge⸗ 
prrochen haben ſoll, er werde die weltliche Macht des Papſtes aufrecht 
Bi halten. Oeſterreich ſoll volles Vertrauen in dieſer Beziehung befunden, 
während Spanien, von den feinen Beſtand bedrohenden Auffländen kaum 
geeneſen, ohnehin nicht in der Verfaſſung iſt, in irgend welcher Weiſe 
den Vatikan zu ſtützen. — Inzwiſchen langen von Toulon weitere Nach⸗ 
richten über die Rüſtungen zu einer neuen Expedition an. 


. Die Dampffregatte „Canada“ bereitet ſich ſchleunigſt zur Einſchiffung 
von Truppen vor; das Linienſchiff „Louis XIV,“ und die Fregatte 
5 „Revanche“ haben Befehl erhalten, daſſelbe zu thun. Das Transport⸗ 
ſchiff „Seine“ wird in den Stand geſetzt Pferde und Artillerie an 


* Bord zu nehmen. — Im Fort Mont⸗Valerien ſollen Ausrüſtungs⸗ 
500 geeggenſtände und Munitions⸗Vorräthe für etwa fünfzig Millionen Franken 
angehäuft liegen. Man verſichert, daß das franzöoͤſiſche Kriegsmaterial 
A letzt bereits vollſtändig complettirt fei. 

F [Angebliches Schickſal der kleinen deutſchen Fürſten⸗ 
x thümer.] Das „Journ. des Debats“ veroͤffentlicht heute einen von 
dem Secretär der Redaction David unterzeichneten, demnach halboffteiellen 
1 Artikel, worin mitgetheilt wird, was man ihm aus Berlin, Wien, 
Dresden, München und Stuttgart über die Pläne Preußens ſchrelbt, 
5 das Königreich Sachſen, das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar und die 
N Herzogthümer Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗ 
FCoburg⸗Gotha durch ähnliche Verträge, wie der kürzlich mit Waldeck 


* 


abgeſchloſſene, in preußiſche Provinzen zu verwandeln, wodurch Preußen 
um 1200 franzoſiſche Quadrat⸗Stunden und 3 Millionen Einwohner 
werde vergrößert werden. Die Unterhandlungen ſeien eingeleitet und in 
Berlin zweifle man nicht an dem Gelingen derſelben, aber in Dresden 
glaube man, die Unterhandlungen ſeien bei weitem noch nicht ſoweit 
vorgeſchritten, als man in Berlin vermuthe. Der König Johann mache 
ſich keine Illuſion über die ihm bevorſtehende traurige Zukunft, könne 
ſich aber dazu nicht entſchließen, feine Krone und fein Königreich mit 
eigenen Händen zu zertrümmern. Natürlich überläßt das „Journ. des 
Debate“, wie ſtets in einem ſolchen Falle, die Verantwortlichkeit für 
dieſe Nachrichten ſeinem Correſpondenten. Einſtweilen beſchränken wir 
uns auf die Mittheilung der obigen Angabe. 


Schließlich ſagt das „Journal des Debats“: 1 
»Es ist U eee Beenden, Fe * bie alans, die man 
N [3 ird, ohne au ern 
A 0 PR und en die Umge altung der ſachſiſchen Staaten 


d zu 
preußiſche . nzen vollzogen würde, bliebe don dem norddeutſchen Bunde 
t viel mehr übrig. Diefer Bund würde nominell noch aus einer ziemlich 
0 Zahl Staaten — ſechszehn — beſtehen; aber die meiſten derſelben 


SR 2 io bini Conſiſtenz in ſich ſelbſt, daß ſie kein Gegengewicht würden 
ene Beweis 
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den können. Ueberdies würde der aus der Unmöglichkeit 90 95 
der Unmöglichkeit, die ihnen durch ven Bund auferlegten Laſten tragen 


mn konnen, notbwendiger Weile gegen fie gerichtet, wie man ihn jetzt gegen 
hun 8 ſäͤchſiſche Köni ri und de dee richtet und die Wirkung würde 
We ee dieſelbe fein. Noch einmal, das würde uns nicht Dberrajhen, 
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des Brautſtandes ein großes Diner, gratis bewilligt von einem be: 
freundeten Reſtaurateur und berühmten Feſtredner. 
Den Boͤrſenmännern dürfte der diesmalige „Ultimo“ nicht ganz 
angenehm ſein, wie es ſcheint, ſtehen wir vor einer großen Baiſſe⸗ 
Speculation. Die auswärtigen Nachrichten beunruhigen in hohem 
Maße, der Verkehr iſt erregt. Die Speculation iſt gelähmt. Es giebt 
Leute, die ſich mit ſalbungsvollem Blick von dem „Börſenſchwindel“ 
abwenden und bei einem Blick in das Ameiſentreiben im Börſenſaal 
kopfſchüttelnd Gott danken, daß fie nicht find wie jene. Für den unbe⸗ 
fangenen Beobachter liegt aber nur etwas Troſtreiches darin, daß alle 
auch auf den erſten Blick monſtröſen Erſcheinungen mit wichtigen Le⸗ 
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ausgedehnten Stätten der Industrie bedeckt. 
bhohen Geſchaͤftslebens findet neue Speculation keinen Muth, und doch 
vi 2 Jahr Eiſenbahnexiſtenz eher ein übergroßes Aequivalent für die 
aan der Borſe verſchlungenen Summen. Macaulay, ein aufrichtiger 

Freund der Freiheit und des Fortſchritts, ſagt mit Recht: „Von allen 
Erfindungen des Menſchengeiſtes find diejenigen für die Civiliſation die 
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biedeutungsvollſten, welche die Entfernungen abkürzen.“ Bedauern wir 
die Opfer nicht, die gebracht werden, nicht die Leute, deren Capital bei 
der Speculation verſchwindet; es iſt nicht verloren, ſondern taucht am 
anderen Orte und zu anderer Zeit fruchtbringend wieder auf. Mitten 


im Frieden leben wir immer in einem Kampf der Geiſter und In⸗ 

tereſſen, und alle Zeiten boten, was man leichthin „Schwindel“ nennt. 
* In Oeſterreich haben die Biſchöfe eine Verwarnung erhalten. In 
Spalten macht die „Garibaldaille“ Fortſchritte, Frankreich ſchwankt zwi: 
ſchen Neutralität, welche die Klugheit und Intervention, weiche die Ver: 
tragstreue und Ehre gebietet, wir Deutſche bauen friedlich an dem natio⸗ 


ae 


NA 


2. tilonsfreiheit, Schifffahrtsverträge, Militärgefeg, zahlreiche Petitionen — 


um beſſere Naturalverpflegung einen Beſcheid erhalten 
dem, der an anderer Stelle bei den Inwohnern des Con⸗ 


gen aus Salzburg, J bie es feit August gegeben 


bensprozeſſen der politiſchen Welt in Verbindung ſtehen. So hangt Kundſchaft nur einfältige Dörflerinnen gehört haben. 
auch die Extravaganz des Börſengeſchäfts mit der Zeit zufammen, in wird mit derſelben Medicin aus dem Körper getrieben, der Glaube 
welcher die Erde ſich immer mehr mit großen Eiſenbahnnetzen und allein macht ſchon geſund und es giebt eine äußerſt zahlreiche Menge, 

Ohne den Rauſch des welche wir nie zu überzeugen vermögen, daß es nicht auch, weil zwi⸗ 
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wir glaubten blos, Preußen werde dabei ein wenig mebr Sammie beob⸗ 


achten und die Sache weniger ſchnell betreiben. Wie würde in der gegebenen 


Hypotheſe die Lage der Südstaaten fein? Wir finden in ur ſern Correſpondenzen 


vus nchen und St ini n ichti s 
en 83 e über diefen wichtigen Punkt; 

[Vom Hofe] Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
find in der Nacht um 1 ½ Uhr, bei ſtarkem Regen in St. Cloud ein: 
getroffen. Die Reife von Biarritz nach Paris war fo raſch zurückge⸗ 
legt worden, weil man es nicht für geeignet hielt, zu irgend einer Kund⸗ 
gebung im Lande Anlaß zu bieten. Der Kaifer war während der Rück⸗ 
reiſe äußerſt düſter. Zur Vermehrung ſeiner ſchlimmen Laune hatte 
noch ein Unglücksfall beigetragen, der fi in den letzten Tagen des 
Aufenthaltes des Hofes in Biarritz ereignete. Ein ſeit langen Jahren 
im Dienſte des Kaiſers ſtehender Piqueur ſiel nämlich, als er bei einem 
ſeiner Bekannten einen Abſchiedsbeſuch machen wollte, in's Meer und 
ertrank. Dieſer Piqueur, der ein ganz hübſches Vermögen (ungefähr 
100,000 Fr.) beſaß und in Puteaux wohnte, war beim Kaiſer ſehr 
beliebt, der Eindruck, welchen der jähe Tod dieſes Mannes auf ihn 
machte, war um ſo peinlicher, als die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
beinahe auf die nämliche Weiſe ums Leben gekommen wären. 

[Der Tag der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreichl iſt 
noch immer auf den 21. feſtgeſetzt. Derſelbe wird einen feierlichen Ein⸗ 
zug in Paris halten, ſich von dem Bahnhofe nach den Tullerien bege⸗ 
ben, um die Kaiſerin zu begrüßen, und während ſeines Aufenthaltes in 
Paris das Palais de l Elyſee bewohnen. Ein großes Feſt fell jetzt doch 
in den Tuilerieen ſtattfinden. f 

Die „Patrie“ erklärt die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem König von Preußen 
in Baden-Baden für völlig unbegründet. 

[Diplomatiſches.] Lord Lyons wird noch vor der Ankunft des 
öͤſterreichiſchen Kaiſers feine Beglaublgungsſchreiben überreicht haben. 
Herr Bouree geht am Freitag nach Konſtantinopel, Herr Benedetti am 
Sonnabend auf ſeinen Poſten nach Berlin zurück. 


[Joſeph Karaml, der bekannte Maronitenhäuptling, welcher feit einiger 


geld einer Art von Exil in Algier lebt, iſt von dort in Marſeille einge⸗ 
treffen, um ſich zum Beſuch der Austellung nach Paris zu begeben. 

[(Zur 3 Die Frage, ob die Ausſtellung noch um vierzehn 
zuge —— ey — 5 De . In Folge = ſchöͤnen 

etters er Beſuch wieder etwas r i n 
vechſen milden 36-4000 Fr. r etwas ge eſſert; die täglichen Einnahmen 

Carricatur.] Der junge Mann, welcher die Carricatur auf einem 
Fenſter der Börfe zeichnete, iſt zu 50 Fr. Geldſtraſe verurtheſlt und unter 
Polizei⸗Aufſicht geſtellt worden. — Der „Charivari“ veröffentlicht heute eine 
Carricatur unter dem Titel: „Deutſche Einheit“ — die über Manches tröſten 
mag. Der Zeichner ftellt Baiern und Baden urd Wärtemberg und Heſſen 
als behelmte Zero's (Nullen) dar — als Zero's, was die kleinen und Mittel⸗ 
ſtaaten im europäiſchen Rathe galten. Aber vor die 000000 hat ſich nun em 
großes Eins geſellt — Preußen, einen gewaltigen Säbel in der Fauſt, und 
fiehe! die Zero's erlangen einen Werth, eine Bedeutung, mit der man in den 
Tuilerien zählt — es iſt die deutſche Einheit! 

2 Belgie n. 

Brüſſel, 16. October. [Der preußiſche Geſandte, Herr 
von Balan, ] it geſtern hier eingetroffen und hat die Geſchaͤfte wieder 
übernommen. 

[Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales] find in Ant⸗ 
werpen angekommen, wo die Prinzeſſin an Bord der Pacht Osborne 
gegangen iſt; der Prinz hat ſich nach Brüſſel begeben. 

Großbritannien 2 

E. G. London, 16. Oct. [Zu den vielfachen Entbüllun« 

„liefert jetzt der Ber⸗ 
liner Correſpondent der „Times“ einen Nachtrag. Die Mittheilung, 
für deren Richtigkeit der Correſpondent einſtehen mag, lautet wortgetreu: 

„Als Napoleon nach Salzburg kam, hegte er in Folge der roſig gefärbten 
Berichte ſeiner Agenten die Anſicht, daß es nicht allzu ſchwer werden dürfte, 
die vier ſüddeutſchen Staaten derartig zu organiſiren, daß fie fein und Oeſter⸗ 
reichs Werkzeug blieben. Der Empfang jedoch, welchen ihm das Volk zu Theil 
werden ließ, die Weigerung der ſüddeutſchen Monarchen, mit ihm an dem 


früher bezeichneten Orte zuſammen zu treffen, und mehr denn alles dieſes die 
mit Baron v. Beuſt gepflogenen Unterredungen überzeugten ſeinen rubigen 


wenn ſie nicht Jemanden in Schloß Candra wiſſen, der ihrer mit In⸗ 
grimm gedenkt; wie andere Leute ihr Rothkehlchen oder einen Kana⸗ 
rienvogel, halten fie in Villa Sanftleben ſich zum Zeitvertreib einen 
Gimpel, der zu ſehr auf ihren Leim gegangen iſt. 

Nicht wegen Schulden, ſondern weil eine ältliche Dame für ihre 
Wunderkuren ein Honorar von ziemlicher Höhe nicht verſchmähte, im 
gewöhnlichen Leben nennt man es Medielnalpfuſcherei, hat man, auf 
die zu große Praxis aufmerkſam geworden, für die nächflen 6 Wochen 
der Dame eine Sitzkur nach dem Einzelzellenſyſtem verſchafft. 

Für ein Fläschchen Kräuterliqueur wurden je nach Umſtänden die 
verſchiedenſten Summen gefordert, denn man glaube nicht, daß zu der 

Alles Mögliche 


[hen Himmel und Erde Dinge find, die wir nicht erfaſſen, Menſchen 
gäbe, denen übernatürliche Kraft innewohnen. Wie feiner Zeit die 
Tiſchrückerei und Plychographie ihr Publikum gefunden hat, welches 
noch heute an den Verkehr mit Geiflern glaubt, fo findet auch die 
blöͤdſinnigſte Speculation auf Kranke, wenn ſie geheimnißvoll und mit 
unverſchämter Sicherheit auftritt, ihre Leichtgläubigen. Myſtiſches We⸗ 
ſen mit einigen Seitenhieben auf ſtudirte Leute und übergelehrte Pro⸗ 
ſeſſoren finden bei der Maſſe immer noch Anklang, für welche eine Le 
Sage die etwas harten Worte fand: „ungehobelt und trotzend im Glück, 
aber Haſenherz in hohem Grade, falls Trübfal eintritt; leicht zu er⸗ 
regen, doch viel raſcher erkaltend, dabei alsdann bis zur Unempfindlich 
keit unthätig, für die allerplumpſte Schmeichelei leichtgläubig und durch 
dieſelbe willenlos lenkbar zu machen; Eis für die Wahrheit, aber Feuer 
für gefällige Lügen, dennoch oft unduldſam für abweichende An⸗ 
ſichten und außer Stande, Widerſpruch zu ertragen. Unſere Vereine 
und Zeitſchriften ſchießen freilich mit der Zeit ebenſo Breſche in Un⸗ 
bildung und Indifferentismus wie die immer fortſchreitende Schulbildung. 


Ein anderer Weg, auf welchem poſitives Wiſſen und Geiſtesbildung M 


in Breslau verbreitet werden, ſind die öffentlichen Vorleſungen. Von 


jeher hat das Breslauer Publikum guten Vorträgen die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet, ja es ſieht in relativer Beziehung in Bezug auf An⸗ 
zabl der Vorleſungen und Größe des Hörerkreifes über Berlin und 
Münden; andere Städte Deutschlands haben nicht entfernt in dieſem 
Genre ähnliche geiſtige Regſamkeit entfaltet. Es verdient gewiß Aner⸗ 
kennung, wenn der Gelehrte die Sprachweiſe ſeiner Welt fallen läßt 
und ſein Wiſſen und ſeine Ideen in populärer und dabei anziehender 
Form vor größerem Forum verbreitet. Wir wollen nicht Namen aus 
früheren Zeiten citiren, nech auf Vorleſungen von speziellem Intereſſe 
aufmerkſam machen, wir erwähnen nur, daß auch in dieſem Jahre wie 
ſeit 11 Jahren mit großem Erfolg, Hr. Dr. Max Karow, uns in 
feiner bekannten gefälligen Ausdruckzweiſe und eleganten Form im Bor: 
trage in einige Gebiete der Literatur einführen wird, die er ſtets durch 
poetifche Beigaben bei großer Beleſenheit feſſelnd zu machen weiß. Un⸗ 
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falſch berichtet worden war. Baron v. 
ſei, Oeſterreichs frühere Stellung in Deutſchland fo viel wie 
herzuſtellen, mußte jedoch geſtehen, 
ſei. Als darauf der Kaijer auf die 
der inneren Hüfsquellen Oeſterreichs bisher geſchehen 
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daß er bemübt 

daß dies ihm bish 4 a 14 5 | 
ies ihm bisher noch nicht 

Frage überging, 5 — 


Beuſt ſagte ihm zwar, 


was zur Reorganiſirung 
ı fei, fo erhielt er darüber 
inanzminiſter, telegraphiſch 


o unklare Andeutungen, daß Baron Beke, der F 


aus Wien berufen werden mußte, damit er ihn über dieſen Punkt 
Diefer, als Mann von Zahlen und Thatſachen, 10 ee 
richteten Fragen in klarer Weiſe; feine 


8 die an ihn ge⸗ 
ngen aber waren ni 
der Art, daß der Frageſteller dadurch ermuthigt werden konnte, = eigene 
die Kriegstüchtigkeit Oeſterreichs zu gewinnen. Trotzdem war der Kaiſer zu 
tactvol, um ſeine Enttäuſchung den öſterreichiſchen Miniſtern zu verraten, 
und Baron Beuſt ließ in demſelben Momente, als ſeine Politik in die Luft 
zerfloß, thatſächlich in ſeinen und ſeiner Freunde Zeitungen die Behauptung 
vertreten, daß er auf dem Punkte ſtehe, eine umfaſſende Allianz mit Frank⸗ 
reich abzuſchließen. Wenn Kaiſer Napoleon ſchon den öſterreichiſchen Miniſtern 
feine empfangenen Eindrücke verbarg, jo that er dies noch viel forgfältiger 
bor der Welt. Natürlich konnte er nicht den Wunſch hegen, das Echeitern ! 
feiner Hoffnungen an die große Glocke zu hängen. So blieb es dem Herrn 
v. Beuſt denn geſtattet, uns von dem in den Hauptpunkten erzielten Einver⸗ 
nehmen und der zur Regelung der Details bevorſtehenden Miniſterconferenz 
zu erzählen. Als aber eines ſeiner Organe, die Wiener „Debatte“, die Idee 
eines öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Krieges gegen Preußen auszusprechen wägte, 
dann, aber erſt dann gab ihm ber kaiſerliche Frageſteller, der längſt mit ſich 
im Klaren war, einen ſanften Wink, wie unrathſam es doch jei, eine ſolche, 
an Weiſe verfrühte Sprache zu führen, welche Preußen in die Arme 
Rußlands treiben müſſe. Durch Die unſchmackhaften Rath ein wenig aus 
der Faſſung gebracht, gab Baron Beuſt darauf ſeinem Freunde zu verſtehen, 
daß, wenn ihrem Compagniegeſchäft etwas im Wege ſtehen ſollte, andere — 
3. B. Preußen und Rußland — ſich glücklich fühlen würden, mit ihm abzu⸗ 
ſchließen und ihm ſogar eine Gebietsvergrößerung im Oriente zugeſtehen würs 
den. Bei dieſer Gelegenheit geſchah es, daß das Wiener Telegraphenamt, 
deſſen Depeſchen ſammtlich dor Abgang revidirt werden, die Nachricht nach 
Paris verſandte, daß Herr v. Ladenberg, welcher in Abweſenheit des Bar 
rons Werther als Charge d’aflaires fungirte, der öſterreichiſchen Regierung 
eine Cooperation der drei Nordmächte in der orientaliſchen Frage 
thatſachlich angeboten habe. Dieſe Neuigkeit, zu unwahrſcheinlich, um Glau⸗ 
ben zu finden, brachte keinen ſichtbaren Eindruck auf die Haltung des franzbö⸗ 
ſiſchen Cabinets hervor, vermochte dieſes zu keiner die deutſchen eſtrebungen 
des öſterreichiſchen Premiers billigenden Aeußerung, aber anderſeits auch zu 
einer Aeußerung des Uebelwollens gegen den Mann, welcher ihm, wenn auch 
nicht jetzt, doch [pater vielleicht Dienſte leiſten konnte. Weit entſernt, Mißver⸗ 
— * 7 8 in Betreff ae und der orientalischen 
rage an den Tag zu legen, bewahrte die franzöſiſche Regierung ſich ihren 
Gleichmuth ‚und würde ſich wahrſcheinlich Herrn v. We 10 5 2 hen 
Botſchaſter in Paris aus bitten, für den Fall, daß er dem Geſchref des Clerus 
und dem Haſſe der Ciechen erliegen ſollte. Wir alle aber wiſſen, welchen Im⸗ 
puls er durch feine Darſtellung der Salzburger Zuſammenkunft der fran⸗ 
zbſiſchen Kriegspartei gegeben hat. Verbunden mit den Rüſtungen Napo⸗ 
leon? und den künſtlichen Hetzereien der Malcontenten, war dieſe durch die 
Salzburger Berichte in Paris angeregte Bewegung mächtig genug, um even⸗ | 
tuell den hohen Grad zu erreichen, welchen fie in den letzten Wochen wirkic 
erreicht hat. Jede Uebertreibung aber trägt ihr Correctiv in ſich ſelber. Zus 
letzt find die Dinge denn auch wirklich bis zu einer fo geſpannten Höhe ge⸗ 
— ch Be 2 en eng 85 4 wich 18 zweideutigen Reſerve 
erauszubrängen und Europa den Segen behaglicherer Vorempfindungen über 
die Zukunft Deutſchlands und Frankreichs zu gestalten.“ Pf > 


v. Both» 
Rover 


Die Hauſer find durchweg don Hol i 
z, die Umgegend iſt bergig und — 
ungeheure Lager bon Holz laſſen —1 eb fe j 
am 25. September verließen wir den Hafen wie ⸗ 


wir immer gedacht haben, der norddeutſche Bund ſei eine ephemere In⸗ 
ſtitution und Preußen werde eines Tages alle feine Conföoderirten abjorbisen; J und berechnenden Verſtand bald, daß er über die weſentlichſten Thatſachen Goriſezung in der ersten Beilage.) 
beendet, — es war zum Schluß dieſer erfreulichen Ultimoregulirung] näckiger Schuldner begeiſtert, und es giebt Leute, denen nicht wohl ift, ſere Damenwelt wird erfreut fein, wenn wir ihr bald die ſpeziellen 


Themata verrathen, ſie find aus den verſchiedenſten Zeiten, von verſchie⸗ 
denſtem Genre, aber doch von allgemeinſtem Intereſſe, und zwar: 
Werther und ſeine Zeit, Muhammed und der Mubammedanismus, 
Leben und Dichten der Troubadours, Friedrich Ludwig Schröder, Frau 
von Stael, Friedrich Hölderlin, Luiz de Camoens, Wilhelm v. Hum 
boldt — für wahr eine kurze, bunte Blumenleſe aus dem über die Wel 
verbreiteten Garten der Poeſie und Wiſſenſchaft, aber doch gewiß will: 
kommen den Freunden der Literatur, den Gemüthern, die nicht blos gern 
die Früchte koſten, ſondern auch auf ein gediegenes Urtheil Werth lezen. 
— In ſeiner beliebten, zugleich unterrichtenden Weiſe wird Hr. Charles 
Freymond, Lector der franzöſiſchen Sprache an der Univerfität, einen 
Cyclus von Vorträgen und Converſationen eröffnen, er bietet die in⸗ 
tereſſanten Abschnitte: George Sand, Lamartine, Alfred de Vigny, 
Em. Souveſtre, Balzac, Chateaubriand, Rouſſeau, Voltaire und Frie⸗ 


drich II. u. a. dar. 


— — — 
6. Gaea. Natur und Leben. Zeülſchrift zur Verbreitung und Hebun 
naturwiſſenſchafllicher, geographiſcher und techniſcher Kauntniſe Koln 
08 0 een 3 j 
er dritte Jahrgang dieſer en Zeilſchrift ftebt feinen Vorgängern 
nicht nach. Anſtatt die geen auf den durch 1.8217 bez lhnen e 
bieten um der Popularität it en zu verflachen, iſt es die Aufgabe der Gaeg 
ſo gründlich, wie es der 1 der Wiſſen chaft verlangt, zu Werte zu gehen 
ohne dabei den Reiz, außer aba gen zu laſſen, den eine lebendige Darstellung 
trog aller Gründlichkeit gewährt. Unter den ſiatiſtiſchen Notizen, die ſie bringt, 
heben wir eine 5925 bi tciell iſt in Frankreich feige worden, daß dort 
jeit dem Jahre 1825, die mittlere Lebensdauer der er um 5 Jahr 
bat. 1 nbältnifmäpig e andere Lander finden ſich Bafelbft 
er 


— 


zugenommen bat, * 
die wenigen Individuen in dem don 0—14 Jahren vor, alſo im un: 
probuctiven Alter. Dagegen iſt das Alter bon ahren und darüber ver⸗ 


Alinißmäßig ſtärker wie in anderen Ländern vertreten. Die fra n 
Siafitiler rühmen die Abnahme der in der Ehe geborenen Aude Mayer N 
der Eltern. Nun weiß man, daß im Jahre 1864 in Frankreich 
299,579 Paare ſich verehlichten, unter denen 41,45 Procent Frauen und 
27,88 Procent Männer en auch nicht ihren Namen ſchreiden konnten, 
und dieſe Leute ſollten bei Erzielung pon Kindern ſich aus Mügſicht auf ihre 
Vermögenslage ober 5 ihre Bequemlichkeit Beſchränkungen auferlegt haben? 
it Recht hebt bie 85 Wait bervor, daß Thatſachen, wie die ohen angegebe⸗ 
nen, nicht im Willen 5 Einzelnen wurzeln, ſondern auf unerbittlichen Na⸗ 
tutgeſetzen = „Ver geringe Nachwuchs, den Frankreich erzielt, beweist 
uns deutlich 5 odenloſe Elend, das über der großen Nation im Ganzen 
iegt. Reben . er ſchreckenerregenden Corruption iſt es der Mangel eines hin⸗ 
reichenden Lebensunterhaltes bei übermäßig anſtrengender Arbeit, welcher 

von Dr, 


derartige Verhältniſſe bedingt.“ 
6. Die Wunder Sevilla's. Romanzen und Lieder | 
rath. Leipzig, 1887, Verlag bon E. H. Mayer, Job aßen 
Der Dichter möchte zum Gedächtniß ſeliger Stunden, nachdem er die ufe 
des Betis geſchaut, jetzt im deutſchen Land ein Gepilla in Liedern erbauen 
die Stadt des Herkules, des Cäſar wieder aufrichten, den Palaſt des beo 
Hermanngüldo aus feinem Schutt erheben und die Wunder Sebilla's erzählen, 
die Wunder der Schönheit, der Natur und der Kunſt, die Wunder des gun, 
bens. Nun, das ift ihm, dem tüchtigen Kenner der Herrlichkeiten und Eigen‘ 
thümlichteiten einer der ſchönſten unter den Städten, auf's Beſte gelungen. 


Mit zwei Beilagen: 


— 


Erſte Beil 


(Fortf 

ezogen und um 9 Uhr wieder heruntergeholt, worauf unter dem Donner der 
aronen die e Flagge aufgehißt wurde. Der Hafen, den wir am 5. 
— 10% er und durch Feſtungswerke geihüßt. 

s in den Canal und überholten das 
mals contraiten Wind, fo daß wir bis 
r erſt am 12. October ankamen. Wahr⸗ 
en bleiben, da wir erſt die Ordre 


October verließen, iſt groß, ] 
ir fuhren nun mit gutem Winde bi 
Cadettenſchiff Niobe, bekamen aber no 
Plymouth kreuzen mußten, woſelbſt w 
ſcheinlich werden wir hier einige Zeit lie 
abzuwarten haben, wohin 
O Warſchan, 17. October. [Winterlager. — Cenſur. — 
Verminderung der Städte. — Schlechte Ernte. — Mili 
täriſches.] In unſerem letzten Briefe meldeten wir von einem Winter 
ſchau errichtet werden ſoll. Das Ge⸗ 
m noch 3 Lager, deren Einrichtung in 
Für dieſe 3 Lager werden die Orte Werbalen, 
n der galiziſchen Grenze bezeichnet. 
dieſe Gerüchte mit, weil fie allgemein verbreitet find, obſchon 
Begründung in militärischen Kreiſen nicht beſtätigt. Andererſeits wiſſen 
wir aber von glaubwürdigen Ingenieur⸗Offtzieren, daß ihnen in neueſſer 
Zeit von ihren Oberen eingeſchärft worden iſt, über militäriſche Map: 
regeln die ſtrengſte Discretion zu beobachten. — Die Kalender für das 
Jahr 1868 ſind, abweichend von der alljährlichen Praxis, bis jetzt noch 
nicht erſchienen. Die Cenſur will deren Herausgabe nicht geſtatten, bis 
ſie von Petersburg den Befehl hiezu erhalten hat. 
meinen die Herren Cenſoren, daß es in Petersburg belieben würde, ſchon 
ietzt auch im Königreiche, wie früher in Litthauen, den Jullaniſchen 
Kalender einzuführen. — Nach einem Beſchluſſe im Schooße des Re⸗ 
gulirungs Comite's ſoll die Zahl der Städte im Königreiche eine ſehr 
geringe werden und nur auf die größeren ſich beſchränken. Alle Hei- 
neren Städte ſollen den Doͤrfern gleichgeſtellt, ihre Einwohner als 
auern angeſehen und ihnen unter Anderem das Recht, Jahr⸗ und 
ochenmärkte zu halten, entzogen werden. In Rußland giebt es amt- 
I nur größere Städte und Dörfer; auch hierin alſo ſoll das König: 
reich ruſſiſteirt werden. — Die Bank von Polen ſah ſich veranlaßt, für 
den Bedarf ihrer großen Dampfmühle 15,000 Korzec (circa 35,000 
cheſſel) Weizen aus Ungarn zu beziehen. Die Ernte iſt, wie ſich das 
etzt gründlich überſehen läßt, im Königreiche äußerſt ſchlecht ausgefallen. 
Wir haben bereits gemeldet, daß die hieſige Militärverpflegungsbehörde 
ſich veranlaßt geſeyen hat, wegen der ſchlechten Ernte in Petersburg auf 
ein Ausfuhrverbot des Roggens anzutragen. 
iſt der General-Proviantmeifter der im 
pen nach Petersbur 
paar Tagen in der 
hierher zur Inſpecti 


lager, das in Powozenk bei War 
rücht bezeichnet jetzt aber außerde 
aller Eile erfolgen foll, 

Kaliſch und Tomaszow a 


Es ſei ja möglich, 


In Folge dieſes Antrages 
önigreich garniſonirenden Trup⸗ 
g berufen worden. — General Todleben iſt ſeit ein 
Feſtung Modlin (Nowogeorgiewsk), kommt nächſtens 
und geht von hier nach 
litärlooſung findet eben in 


on der hieſigen Citadelle 

der Feſtung Modlin (Jwangrod). — Die Mi 
dieſen Tagen ſtatt und verfehlt auch diesmal nicht, die wehmüthige 
Stimmung im Publikum zu erregen, welche alljährlich die Looſung 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 19. October. 
[Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
; St. Maria Magdalena: Conſiſtorialratb Heinrich, 9 Uhr; St. B 
Diak. Treblin, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr; 

8 Barbara (für die Meil.⸗Gem.): 


[Tagesbericht.] 


red. Heſſe, 9 Uhr; St. 
t, 10% Uhr: St. 
cc * t 1 n : Pred. 
ophori: Paſtor Stäubler, 8 
rmenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr; 
Nachmittags⸗Predigten: St. Cliſa 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß 


& 
Uhr; St. '@ 
Hoſtiche: Preb. Schend. 2 100 


end. 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: E 
% Uhr: St. Barbara (für die Civil-Gem.): Reeder Kri⸗ 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibeljtunde), 1% Uhr; 
Trinitatis: cel. Etzler, 1 Uhr; evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks 
Nr. 26) Diak. Kerſten, 4 Uhr. Sonntag, den 20. d.! N 
Miſſions⸗Gottesdienſt in der St. Barbarakirche: Miſſionsprediger Paſtor 
Scharf aus Berlin. f 

Donnerstag den 24. October d. t 
Früh durch einen Gottesd 


M. Abends 5 Uhr, 


„anberaumte dritte Kreis⸗ 
ienſt in der St. Eliſabet⸗ 
eleſtaſt Kutta die Predigt 
gsſaale des Gymnaſiums 


Synode wird um 8 Uhr 
Kirche, bei welchem der Kreis Schulen⸗Inſpector Co 
‚bält, vorbereitet und um 1 
St. Eliſabet eröffnet. 
ſchränkte Oeffentlichteit ftatt; den Ca 
den Aelteſten und 
den Mitgliedern der Kre 
ſowie denen der kirchlichen 


evangeliſchen Schu 
und für die evange 
Pf. Die Collette am Jah 

betrug 38 Thlr. 9 


0 Uhr in dem Prüfun 
Bei 15 Verhandlungen der Synode findet 
udidaten und nicht ordinirten Geiſtlichen 
Ehren⸗Aelteſten deſſelben, den evange⸗ 
18-Provinzial⸗Behörden evan⸗ 
Central⸗Behörden iſt der 


llehrer⸗Seminarien betrug 
che Gemeinde in Smyrna 
resfeſt der ſchleſiſchen 


Sgr. 6 

dalenen⸗ Kirche durch den General⸗ 
1) Carl Gottlieb Alt 
3 dritter Prediger an der evangeli⸗ 


iu che Goloberg, berufen al Herdtmann aus Bres⸗ 


Grünberg; 2) Carl Johann A 
General⸗Vicar der evang 
lerander Hermann Braune aus 
der evangelischen Kirche, zunächſt für Gla 
=)= Innerhalb der am Dinstag abſchließen 
u Heiligſprechungs⸗Jublläums der ſchleſichen 
ch noch, wie wir vernehmen, der Erzbiſchef 


[Michaeliskirche.] Nachdem 
Kreuz auf dem nach 
che befeſtigt worden iſt, 
er Feierlichkeit das Kr 

aſelbſt mit der ihm b 
en Spitzen beider 1 


Kemberg bei Halle, berufen als 


den Octave des 600jäh⸗ 
Landesputronin wird 
von Prag in Trebnitz 


chon am verfloſſenen Sonn⸗ 
Thurme der neuen 


Süden gelegenen 
a mittag um 2 Uhr 


wird morgen Nach 
euz auf den nördlichen Thurm ge 
elgefügten Urkunde aufgelegt werden. 
4½ Fuß hohen Kreuze erblickt man 
ausgebreiteten Flügeln, die, 0 
Windes anzeigen. Von ihnen aus führt 
zue Erde herab. 

arienſtifte,] welche als Zufluchts⸗ 
ge des Herrn Curatus Schneider 
t, hat eine würdige Ausſchmückung 
Seiler beſchenkte die Anſtalt mu 
eine Madonna nach Deger und 
auch von anderer Seite zur Ver⸗ 
ahme ſich zeigte. — Die H 
neuen Tabernakelbau, der längſt 
(Schl. Kirchenbl.) 
enthält die Bres⸗ 
„welche der Berichtigung 
bon „vollſtändig mit 
m Haupteingange Vorüber⸗ 
rächtlichen Raum, der noch 
dem durch Benützung alter, 
abſtellen noch für eine Reihe 
er Kirchhof nicht, wie aus 


ei lieblichen ziemlich großen Glasg 
bl. Roſa von Lima darſtellend, während 
nerung der Kapelle bemerkenswerthe Theil 
apelle der armen Schulſchweſtern hat einen 
nothwendig war erhalten. 

Den Kirchhof von St. Matthias b 
Zeitung, Nr. 487 vom 18. October, ein 
Der Kirchhof iſt nicht, wi es dort 
elegt“, ſondern beſitzt, wie ſich j 
erzeugen kann, noch einen nicht unbet 
ern benützt worden, und bietet außer 
der geſetzlichen Friſt disporiblen Gr 
euräbniffen Raum. 
eslauer Zeitung zu entnehmen i 
ſondern gegen die ohne E 
und während die 
dnete Schließung des no 


N invernehmen mit der geiſt⸗ 
emeinde noch keinen anderen Kirchhof ber 
ch nicht vollen Kirchhofes hat ſowohl das 


7 400 


age zu Nr. 491 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 20. October 1867. 


Kirchen⸗Collegium, als auch der Herr Fürſtbiſchof am geeigneten Orte remon: 
ſtrirt, von welchen Schritten der ee noch abzuwarten iſt. Gleichzeitig iſt 
es dem a re Pfarrer von der geiftlihen Behdrde unterfagt worden, 
die Leichen der Mattbias⸗Parochie auf dem für die Zwiſchenzeit angebotenen 
Communal-⸗Kirchhofe zu begraben, Dr, Lorinſer, l 
Sch e und Pfarrer von St. Matthias. 
slGewerbeſteuerſache.] Von Seiten des Finanzminiſters it unter 
dem 8. d. M. Aen. worden, daß die durch die Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 7. Auguft d. J. mit der Stadt Breslau bereinigten ländlichen 
Gemeinden Gabitz, Höſchen, Neudorf Comm., Huben, Lehmgruben, Fiſcherau 
und Alt⸗Scheitnig für das Jahr 1868 noch in der zweiten Gewerbeſteuer⸗ 
Abtheilung veranlagt werden. In derſelben Meile find auch die dort im 
Laufe des nächſten Jabres in dieſen Ortſchaften vorkommenden Zugänge zu 
behandeln und das Reclamations, deziehungsweiſe Recursverfahren noch durch 
das königl. Landrathsamt zu leiten. Für das Jahr 1869 und fernerhin 
wird jedoch der ganze Communalbezirk Breslau in der erſten Gewerbeſteuer⸗ 
Abtheilung zu beranlagen fein, Die königliche Regierung dat zu dieſem 
Zwecke die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 

J. R [Die Verkehrsſtörung welche durch den Abbruch der Ohle⸗ 
brücke die Reuſcheſtraße mehrere Wochen hindurch betroffen hatte, naht jetzt, 
wenn nicht etwa unvorhergeſehene Umſtände eintreten, ihrem Ende und zwar 
ur großen Freude aller Derer, welche genötbigt find, erwähnte Gegend täg 
fich zu paffren, Die mit dem Abbruch gleichzeitig ausgeführten Kanalbauten 
find beendet, die Kanalgräben zum größten Theil wieder zugeſchüttet, jo daß 
nur noch die Ausfülung des Brückenraumes auszuführen it. Der dazu 
nöthige Schutt und Boden wird von beiden Seiten mit Wagen herangeſchafft, 
welche, um den Rückweg zu gewinnen, leider genötigt find, die ohnehin fehr 
enge, dabei aber immer ſehr frequente Fußpaſſage mit zu benutzen, jo daß es 
jetzt ganz beſonders der vollſten Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden bedarf, 
wenn fie mit geſunden Gliedmaßen davon kommen wollen. Sobald der Ber: 
kehr in der Reuſchenſtraße wieder völlig bergeſtellt fein wird, fell auch mit 
dem Abbruch der letzten größeren Ohlebrücke, nämlich derjenigen in der 
Nikolaiſtraße vorzegangen werden. Daß auch hier dieſelben Uebelſtände zu 
Tage treten werden, iſt kaum zu bezweifeln. — Der ſchon mehrmals wieder⸗ 
holte Noth, und Schmerzensruf der odervorſtädtiſchen Bewohner hinſichtlich 
des gegenwärtig der Benutzung entzogenen Trottoirs von der langen Oder⸗ 
brücke bis zum Militär⸗Arxeſthauſe bat zur Folge gehabt, daß bis jetzt Alles 

beim Aten geblieben iſt. Die Paſſanten find gezwungen das bolprige 
Pflaſter des Fahrdamms zu benutzen und ſich nebendei der Gefahr auszu⸗ 
ſetzen, von den nicht ſelten im ſchärſſten Trabe dabinraſenden Wagen zu Boden 
geriſſen zu werden Bei Eintritt anhaltend ſchlechten Wetters ſtehen noch 
andere Annehmlichkeiten in Ausſicht. { 

+ [Beſitzveränderungen.] Das Rittergut Ottmuth (Kreis Groß⸗ 
Strehliz). Verkäufer: Herr Premier⸗Lieutenank und Rittergutsbeſitzer don 
Wyſchetzky; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Freiherr vrn Tbielmann auf 
Jacobs dorf im Kreiſe Falkenberg. — Am Viehmarkt Nr. 1. Verkäufer: Herr 
Raufmann Michael Biebrach; Käufer: Herr Kaufmann Adolph Hecht. — 
Platz am Ausgang ver Berlinerſtraße (Glashaus). Verkäufer: Die Herren 
Kaufleute Wund u. Wendriner; Käufer: Herr Maſchinerfabrikant Linke. 
— Nitolainraße und Neueweltgaſſen⸗Ecke Nr. 15. Verkäufer: Herr Kauf. 
mann A. Zencominierski; Käufer: Frau Gutsbeſitzer Hellrung in 
Pronzenvorf bei Steinau / O. N 

+ [Feſtliches.] Das geſtern zur Feier des Geburtstages Sr. königl. 
Hoheit des Kronprinzen und zur Erinnerung an den Krönungstag Sr. Ma⸗ 
ieftät res Königs im Liebichſchen Locale zum Beten der „Friedrich⸗Wlhelm⸗ 
Bictoria Landes⸗Stiſtung far Schleſien“ veranſtaltete Concert hatte ſich einer 
ſehr zablreichen Zuhörerſchaft zu erregen, Das Concert ſelbſt wurde von 
dem Muſikcorps des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn R. Börner, und unter gütiger Mitwir⸗ 
kung der Fıäulein® Ida Segnig und Anna Fink, ſowie des Violin⸗Bir⸗ 
tuoſen Herrn Oscar Strenz ausgeführt. Saͤmmtliche Piecen fanden den 
ungetheilteſten Beifau, vorzüglich aber wurden die von den beiden Sängerin⸗ 
nen vorgetragenen Lieder, „das Seufzer⸗Lied“ und „das Lied der Madelaine 
aus dem Poſtillon von Lonjumeau“ ſtürmiſch da Capo verlangt. Herr 
Strenz ſpielte das A-moll⸗Concert von Rode ſehr brav, Schließlich kön⸗ 
nen wir nicht umhin, dem Feſt⸗Vorſtande für die jo ſchöne Anordnung des 
reizenden Feſtes unſeren Dank abzuſtatten. Das Concert währte circa vier 
Stunden, und verließen alle Anweſenden befriedigt den Saal. E 

Mi; [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Die geſtrige erſte 
ese ge Perſammmlung für * Winterſemeſter war ungemein zahlreich 
hbeſucht und der Vorſitzende, Hr. W. Kaliſch, ſprach auch in feiner Einlei⸗ 
tungs⸗Anſprache feine große Freude daraber aus, indem daraus hervorgehe, 
a dad e Je Ir (dt I ee eee 
nicht n RR i, ſonder r 

lung i gegindt fat k dc os Feen des 12 und 
des letzteren f irten in ſich trage. Dies ſei um fo höher anzu⸗ 
chlagen, als * . in dem ernſteren Theile, alſo in den ſachlichen 
oder wiſſenſchaftlichen Vorträgen und in den Fragebeantwortungen, als in 
dem vergnüglichen, den Gelängen, Declamationen ꝛc. auf eigenen Füßen ſtehe, 
was wiederum ein erfreulicher Beweis von dem intellectuellen Standpunkte 
der Mitglieder ſei. Für dieſes Winterſemeſter hade der Vorſtand die Eins 
richtung getroffen, daß von den in je 14 Tagen ſtattfindenden Verſammlungen 
die eine dem geſelligen, die andere dem bildenden Zwecke gewidmet ſein werde. 
— Ueber die heutigen meist ſcherzhaften Vorträge in Wort und Lied ſpeciell 
zu berichten, möge dem Ref. erlaſſen ſein, aber das kann er verſichern, daß 
der Verein recht bedeutende Kräfte in ſich faßt und dadurch eine reihe Ab⸗ 
wechſelung der von ihnen dargebotenen Genüſſe garantirt iſt. Wie ſehr es 
mit den geſelligen Verſammlungen getroffen worden ist, das zeigt der Umſtand, 
et ite Einrichtung noch fein ſolcher Abend ohne Zutritts⸗Aumeldungen 
geblieben iſt. ; 
=pß= [Verſchiedenes.] Dr. Schlegel, Director unſeres zoologiſchen 
Gartens, hat von der Hamburger zoologiſchen Geſellſchaft eine Medallle als 
nerkennung ſeiner Mühwaltung als Preisrichter bei der internationalen 
Tauben⸗Ausſtellung empfangen. Die Medaille iſt größer als ein Zweilhaler⸗ 
ſtück und trägt das finnige Symbol der dortigen Geſellſchaft mit der Um⸗ 
ſchrift: „Die zoologiſche Geſellſchaft zu Hamburg 1867“. Auf dem Revers 
lieſt man den Namen des Preisrichters, mit der Umſchriſt: „Internationale 
Tauben⸗Ausſtellung zu Hamburg 1867. 8 
! Auf den Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Victoria ⸗Na⸗ 
tional⸗Invaliden⸗Stiftung dom 4. Juli d. J. in Betreff der dem Könige don 
den Ständen des Landkreiſes Breslau für die Stiftung überwieſenen 6000 
Thaler iſt Allerhöchſten Orts genehmigt worden, daß dieſe Summe mit allen 
davon auſtommenden Zinſen dem inzwiſchen gebildeten ſelbſtſtändigen Zweig⸗ 
vereine des Breslauer Landkreiſes zu deſſen eigener Verfügung und Verwal⸗ 
tung überlaſſen bleibe, daß, wenn der im 5 15 des Statuts des Zweigvereins 
vom 29. Mai d. J. vorausgeſetzte 55 eintritt, die 6000 Thlr., ſo weit ſie 
für die Zwecke des Vereins nicht er orderlich geweſen, und verwendet worden, 
dem Central⸗Comits der Victoria⸗National⸗Indalidenſtiftung vorbehalten und 
überwieſen werden. RR, 

+ Geſtern Nachmittag beabsichtigte eine auf der Albrechtsſtraße wohnende 
Kaufmannsfrau das Concert im Liebich ſchen Locale zu beſuchen. Auf der 
Schweidniterſtraße bemerkte fie, daß ſie die Schlüſſel 8. ihren Schränken nicht 
bei ſich habe, in Folge deſſen fie ſofort nach ihrer Behauſung zurückkehrte. 
Beim unvermutheten Eintritt in ihr Zimmer überraſchte fie ihr Dienſtmädchen, 
grote Dal Diebe Gabat. dan lde Site eren Mi 
großer Haſt betriebenen Be } iche Gilbergerä aus 
der Serdante auszuräumen, um Weben zu ſtehlen. een e 
=pß= Geſtern Nachmittag ftelten ſich in einem hieſigen Geſchäft zwei an⸗ 
ſtändig gekleidete Frauensperſonen ein und ließen ſich verschiedene Gegen⸗ 
ſtände zur Auswahl vorlegen, ohne nach längerem Verweilen Etwas zu kau⸗ 
en. Als ſich dieſelben wieder entfernt hatten, gewahrte der Kaufmann den 
Verlust eines 26 Ellen haltenden Stüdes ſchwarzen Tuches im Werthe von 
40 Thlr.“ Leider waren die Gaunerinnen bereits ſpurlos verſchwunden. 
= [Cbolera.] Ein amtliches Bulletin iſt zwar heute nicht ausgegeben 
worden, doch erfahren wir, daß weder ein Eikrankungs⸗ noch Todesfall an 
Cholera der Polizeibehörde angezeigt worden iſt. 


— —— — k 

+ Görlitz, 17. Oct. [Wahlen. — Eiſenbabhnangelegenbeiten. — 
Holzpreiſe] Heute Abend wurde 80 vom liberalen Bableomite berufene 
Urwäßlerverſammlung abgehalten. Sie iſt wahrſcheinlich die letzte ihrer Art 
eweſen, da vorausſichtlich das lezte Mal direct gewählt werden wird. Die 
etheiligung war nur eine ‚mäßige, denn das ntereſſe für die Wahlen iſt 
ſehr ſtark im Abnehmen begriffen. Die Verſammlung beſchloß, ihre ſeit 1862 
bewährten drei Abgeordneten, die Herren d. Carlowitz, Dr. Paur und 
Baſſenge wieder als alleinige Candidaten aufsuftellen und das Wahlcomite 
zu beauftragen, für die Wahl derſelben zu wirke. Das alte Wa 4 52 
wurde durch Acclamation wiedergewählt und ihm das Recht ertheilt, 4 al 
ſende Perſönlichkeiten zu cooptiren. Die Verſammlung wurde nee, ee 

nterpellationen, an den anweſenden Dr, Baur gerichtet, belebt. Die F 

nterpellation bezog ſich auf die Stellung der Abgeordneten zu dem zu er 
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wartenden Wahlgeſetze. Dr. Baur ſprach ſich darüber ausführlich aus und 
erklärte, daß er ein neues auf allgemeinen, gleichen und directen Wahlen 
beruhendes Wahlgeſetz acceptiren werde, aber nur dann, wenn durch die 
Bewilligung von Diäten für die Abgeordneten der für den norddeuif 
Reichstag eingeführte Cenſus und die dadurch bedingte Beſchränkun 
Wählbarkeit in Wegfall kämen, andernfalls werde er gegen das n 
geſetz ſtimmen. Die Verſammlung beſchloß in einer Reſolution ihre Ueberein. 
ſtimmung mit dieſem Standpunkte auszuſprechen. Sodann wurde er inter⸗ 
pellitt, wie er ſich zu einem Kriege mit Seanfreich zu ſtellen und 
darauf hingewielen, daß nach einem Telegramm die franzdſiſche ntion 
in Italien beſchloſſen ſei, aus der ſehr leicht ein Krieg mit Frankreich nano 
ben könne. Dr. Baur erwiberte, er halte jeden Krieg für ein ſchweres Un⸗ 
glüd; wenn aber Frankreich die innere Ordnung der deutſchen Angelegenbeis 
ten zu fidren Miene mache, werde er Alles dewilligen, was dazu dienen 
könnte, dieſe Einmiſchung urückzuweiſen. Von Seiten der conferbativen Partei 
bört man den Bandesälieien v. Seydewitz und den Staatsanwalt Külz 
als conſervative Candidaten bezeichnen. Sie macht ſich jedoch ſelbſt keine 
Illuſionen über die Vergeblichkeit ihrer Bemühungen. — Kaum bat man ſich 
Über die von der Stadt beanſpruchte Zahlung von 20,000 Thlr. an die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, wofür die bedungene Gegenleiſtung verweigert aal 
maßen zu beruhigen begonnen, jo kommt ſchon wieder vom Magiſtrat eine 
orderung von 34,000 Sr. für die Unterführung des bisher über 4% Beg 
ahn führenden Weges von der Salomonſtraße nach Biesniz. Da ein Weg 
über die Bahn dort immer geführt hat, jo hat nach der hier herrſchenden 
Anſicht die Eiſenbahnverwaltung die Verpflichtung, jene Un 
auf ihre Koſten zu beweikſtelligen. — Der geringe Abſat an Holz wi 
dieſes Jahres wird auch biemal einen erheblichen Ausfall in den ſtädtſſchen 5 
Einnahmen herbeiführen. In der Halde liegen große Maſſen unverkaufter 
Helzvorräthe und der Abſaß von Brennholz wird bier immer geringer, 
Verſuch, das Monopol des Holzbandels hier auftecht zu erhalten, hat zur 
Folge gehabt, daß der Holzverbrauch immer geringer geworden iſt und dafür 
andere Brennmaterialien verwandt werden. i 


A Leobſchütz, 18, Octbr. [Nachwahl zum Reichstag.] Wie Ihnen 
der Telegraph bereits gemeldet, iſt nach der — amtlichen Publication 
im Stadtperordneten⸗Saale das Reſultat der am 14. d. ftattgefundenen Nach⸗ 
wahl eines Abgeordneten zum Reichstage gehoffter Maßen dahin ausgefallen, 
daß unſer Beigeordneter Franz Engel, den die liberale Partei aulfgeſtellt 
hatte, mit einer großen Majorität gegen den Candidaten der Gegenpartei, 
Laadſchafts⸗Director v. Prittwitz a Caſimir gewählt worden iſt Bei der 
Feſtſtellung des Wahlreſultates durch den Königl. Commiſſarius Geh. Res 
ierungs: und Landrath im Beiſein vieler Commiſſionsmitglieder wurde con⸗ 
atirt, daß im Ganzen 4073 Stimmzettel, wovon 9 ungültig waren, abgege⸗ 
ben wurden, im Vergleich zur erſten Wahl gegen 300 Stimmzettel 
mehr. Der Beigeordnete Engel erhielt 2590 Stimmen, mithin 456 die 
Majorität, während auf v. Prittwitz nur 1413 Stimmen fielen. Der Ge⸗ 
wählte, Herr Engel, welcher als Commiſſionsmitglied anweſend war, erfiä 
auf Befragen, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, und wird, tre ie 
die Reichstagsſitzungen zu Ende gehen, ſeinen Platz am künftigen Montag 
Reichstage einnehmen. — Von wie geringem Verſtändniß in politiſchen 
gen unſere ländlichen Wähler find, und wie gleichgültig es ihnen ift, welchem 
von den zwei ſich entgegenſtehenden Candidaten ſie ihre Stimme geben, und 
wie der ganze Erfolg ein ganz zufälliger iſt, je nachdem die eine oder die an⸗ 
dere Partei bei ihnen vorgearbeitet hat, beweiſt die Thatſache zur Gen 2 
daß in vielen Ortſchaften, in denen bei der erſten Wahl durch die Bank für 
den Regierungs⸗Candidaten v. Savigny 7 wurde, bei der Nachwahl 
ebenſo einſtimmig auf den liberalerſeits aufgeſtellten Engel die Stimmen fielen. 
Mit der Zeit werden daher bei uns die Städte bei den direkten Wahlen den 
Ausſchlag geben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 


Thlr. bezahlt, ſchließt 66% Thlr. Gld., October⸗November . 
Dezember⸗Januar 63% Thlr. Br., Januar⸗Februar, Februar⸗ und März⸗ 
April 63 I Gld., April⸗Mai 62% Thlr. bezahlt und Gld. „Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. ber 91 Br. f 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 53 „ GIld. 


2000 „ ae 
Nübböl (pr. 100 Pfd.) matter, gel. 100 Ctr., loco 11 8 
10% Ft Segen 10%, 1 d en 101 i 858 
r. be. ezember⸗Januar . . g 

Thlk. Br., April Mai in % 2 Br. A Thlr. Br., Januar⸗Jebruar 11% | 

Spiritus niedrige, gel, — Quart, loco 21—20% Thlr. bez., pr, October 
20 K— 4 Thlr. bezahlt, October⸗Ropember 1918 —10 Thlr. de i 
Februar 18 Til beat rare 188 anuar —, N . 

ebruar r. bezahlt, ie r. Gld. 

bezahlt, Mal⸗Juni 19%, Thlr. bezahlt, „ April⸗Mal 19 Tir. 

Zink loco auf 6% Thlr. gehalten. Die Börfen-Eommiffion, 


kleinen Bruchtheilen varürten, glaubte die Speculation eine Einmiſchun 
reichs in die römische Frage "nicht befürchten zu dürfen; als Er ple 
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Courſe fielen innerhalb einer Stunde um mehrere Procente. — Es 
Course ſo daß die Börſe in beruhigter Haltung und faſt mit den 
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find, fanden größere Umſätze ſtatt und erholte ſich der Cours derſelben 
43%, nachdem er geſtern auf 42 gewichen ang Bon öſterreichiſchen P 


National⸗Anleihe „ 52%—52 —52%, ° - 
Looſe von 1860 „ BAU rt 
5 Banknoten „ 81%—81%—82 
und von Eiſenbahnactien wurden 
Oberſchleſiſche 1 


i 


reiburger 132 5 
Garnier 2 67 ax 2 s 
oſeler — = derung. 
im mäßigen Bohen: gehandelt onde ee da Be Bern 8 
a an den flauen Tagen nur ſehr geringe ig verän- 
Wechſeln ging Mebreres in Banco, London und es 2 ie 
derten Nolirungen um. 18 19 
15. | 16. | 17, | — . 


12 4 Anleihe 97 97 
reuß. 4 proc. An 25 5 
Preuß. 5proc. Anleihe 2 38 
Preuß. Staatsſchuld heine. Ya 1183 
& gr 83 
Schleſ. Iproe. N 
Schleſ. Rentenbriefe . .. 115 

S fe e 195 5 A u 18 


Koſel⸗Oderberger +»: "* “ I13217 133 133 133 
Ser gl Sr. d. 108% 193% [193% |193% 
Sppeln⸗Tarnowiter (Rechter 711 71 7 
1 der⸗Ufer - +++ 77° 71% * =» 1 
Neiſſe Brieger . 616i 61½% 60 
EN. .:- 4 | 60% 
Mera Hergwerts⸗ Actien | 29 7 2 „ 28 92 
Ruſſ. B er geld 84 834 83% 83%, 
De ee 8 ten. | 81% 82, Sl | 81% 


welche 


Veerpflichtun 


Breslau, 19. Oct. ckerbericht. i \ im⸗ 
für Zucker iſt in bi 8 Woche 2 Un . 


mun järkter hervorgetreten und wur⸗ 
den Bereits ſchon bei Bee derſelben die am Schluß der Vorwoche geſtellten 
höheren Forderungen meift bewilligt. Im Laufe der Woche, insbeſondere in 
den letzten Tagen, haben Preiſe weitere erhebliche Beſſerungen erfahren, ſo 
daß heute der Markt für alle Zuckergattungen mit anſehnlich höheren Preiſen 
ſchließt im Verhältniß zur Vorwoche. Die Umſätze erlangten keine dem Bes 
gehr entſprechende Ausdehnung wegen nicht genügender Offerten. 

[Butter.] Die Butterzufuhren waren auch in dieſer Woche nur gering 
und trotzdem der Verbrauch an den größeren Plätzen ſchwächer wie früher, 
weshalb Frage von auswärts mangelhaft blieb und Preiſe Einiges nachgeben 
mußten. In amerikaniſch Schmalz fanden wiederum ſtarke Umfäpe ftatt und 
— Preiſe bei lebhaftem Begehr Je Wir notiren: Schleſiſche Butter zum 

erſandt 23%4- -25—27 Thlr., galiziſche Butter verzollt 19-21 Thlr. pr. 
Ctr. nach Qualität, prima amerikaniſch Schmalz verſteuert 23% Thlr., prima 
amerikaniſch Schmalz unverſteuert 21% Thlr. pr. Etr. (Handelsbl.) 


Freiburger 15 Francs⸗Looſe.] Serien⸗Ziehung am 15. October 1867, 
Sell 86. 618. 1373. 1636. 2416. Jeck 3010. a 8864. 4611. 4676. 5245. 
5711, 5846, 5860, 5863, 6127. 6463. 6967, 7284. 


=Pß= Breslau, 19, Dctbr. [Von der Oder.] Nachdem der Strom 
am 15. d. M. noch eine Höhe von 17“ 4“ hatte, war er bis heut Morgen 
am Oberpegel auf 16“ 5“ gefallen und zu Mittag zeigte er nur noch 16° 3%, 
Der Unterpegel zeigte am 1öten 4 1“, heut Mittag 2' 8“, und nicht 1° 8”, 
wie das Mittagblatt berichtet. — Nach der letzten Nachricht aus Ratibor 
war dort der Waſſerſtand 2' 8, Neiſſe 3, 9“. Bei dem Fallen des Waſſers 
ift die Schifffahrt wieder ins Stocken gerathen. Die Kähne, welche noch hier 
nd, bleiben ruhig vor Anker liegen, da die Schiffer keine Saß mehr in 
ieſem Jahre antreten wollen; ftromaufmwärts kommen faft gar keine Kähne 
an, da denſelben der hierzu gehörige Wind fehlt. Selbſt bei hohen Frachten 
t ſich daher d ſchwer fortſchaffen und wird in Folge deſſen auch 
nichts verſchloſſen. Von Stettin ſollen jedoch zwei Dampfer mit 4 Schlepp⸗ 
kähnen hier eintreffen, welche ſofort zur Nudtehr Lavung aufnehmen werden. 


Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, 19. Oetbr. [Verein für Poeſie.] In Folge der Heraus⸗ 
gabe eines neuen Albums iſt dem Verein eine Sendung Gedichte eingegan⸗ 
en, deren Benutzung ihm für den nächſterſcheinenden Almanach offerirt wurde. 
er Adreſſant, der Geheime Ober⸗Medicinalrath K. in Deſſau hat dieſelben 
auf einer Reiſe, die er vor vierzehn Jahren in Frankreich machte, in einem 
allen Trappiſten⸗Kloſter von einem jungen Schleſier empfangen, den er 
aft ſterbend auf dem Krankenbette — ie wunderbaren Schickſale des 
utors, der aus einer achtbaren ſchleſiſchen Familie ſtammt, und auf feiner 
Reiſe in Italien ein zärtliches Verhältniß mit einer jungen Gräfin antnüpfte, 
den Schleier in Sicilien genommen hatte, ſind zum Theile aus den 
Gedichten erſichtlich. Dieſe ſelbſt verrathen ein wirkliches poetiſches Genie und 
erinnern ſtark in Form und Inhalt an Petrarka und Taſſo, die dem 
Dichter wahrſcheinlich als Vorbild gedient. 


Das 111. Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 6887 das Pri ⸗ 
vilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Halberſtadt, Regierungsbezirks Magdeburg, zum Betrage von 45,000 Thalern. 
Vom 28. Auguſt 1867; unter Nr. 6888 das Privilegium wegen Ausgabe 
auf den Inbaber lautender Obligationen der Stadt Bonn II. Serie im Be⸗ 
trage von 120,000 Thalern. Vom 31. Auguſt 1867; unter Nr. 6889 den 
allerhöchſten Erlaß vom 17. September 1867, betreffend die Aufhebung der 
den Studirenden aus den Ha fg Holſtein und Schleswig obliegenden 

zu einem zweijährigen Studium auf der Univerſität in Kiel; 
unter Nr. 6890 den allerhöchſten Erlaß vom 20. September 1867, betreffend 
die Aufhebung der Lippeſchifffahrts⸗Abgaben; unter Nr. 6891 die Conceſſions⸗ 
und e betreffend den Bau und Betrieb einer Zweig⸗ 
Eiſenbahn von Mühlheim am Rhein nach Bergiſch⸗Gladpach und Bensberg, 
ſowie einer Verbindungs⸗Eiſenbahn von Düſſeldorf nach Neuß nebft feſter 
Rheinbrücke bei Hamm oberhalb Duüſſeldorf durch die Bergiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und einen Nachtrag zum Statut der letzteren. Vom 
22. September 1867; und unter Nr. 6892 den allerhoͤchſten Erlaß vom 
28. September 1867, betreffend die Ausführung und künftige Verwaltung 
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brücker Staats⸗Eiſenb 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn P. in Sobrau O.⸗S. Die eingeſandten Artikel können 
nur dann Aufnahme finden, wenn der Herr Verfaſſer uns ſeine Adreſſe 
vollſtändig angegeben und derſelbe mit erheblichen Kürzungen der Mit: 
theilungen ſich einverſtanden erklärt haben wird. 

Dem Herrn II.⸗Correſpondenten in Hainau: ſ. den Briefkaſten in 
Nr. 479, 481 und 483 d. Bresl. Zig. 

Dem Herrn ⸗Correſpondenten in Trebnitz: im Weſentlichen be: 

reits mitgetheilt. 


Abend ⸗Poſt. 

- A [Die Verſammlung der National⸗Liberalen, ] welche 
heute Abend ſtattfand, war von circa 500 Perſonen beſucht. Herr 
Rechtsanwalt Lent führte den Vorſitz. Die Verſammlung beſchloß, 
ſich als national⸗liberaler Wahlverein zu conſtituiren, ferner zum Zwecke 
der Wahl⸗Agitation das bisherige Comite zu beſtätigen, vorbehaltlich 
ſpäterer Wahl eines Ausſchuſſes, mit dem Recht und der Verpflichtung, 
andere Perſonen zu cooptiren. Nach längerer Didcuffion über die Can⸗ 


didatenfrage, in welcher die Namen ent, Prof. Schulze, von Bennigſen 
und Lasker genannt werden, wird beſchloſſen, in einer demnächſt anzu⸗ 


en 


FR. 


beraumenden Verſammlung definitiv Candidaten zu wählen. 
—Natibor, 19. Octbr. [Rinderpeſt.] Soeben erfahren wir, 

daß in einem fiebenten Orte unſeres Kreiſes, in der von bier eine Viertel⸗ 

meile entfernten Ortſchaft Oſtrog die Rinderpeſt zum Vorſchein gekom⸗ 


men iſt. Auch in dem bereits als inficirt gemeldeten Dorfe Markowitz 


ws 


Ei 
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ſoll ein neuer Erkrankungsfall vorgekommen ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 18. Det. Die Abgeordnetenkammer ertbeilte geſtern 
Abend nach ſechsſtündiger Debatte dem preußiſch⸗badiſchen Alllanz ⸗ 
Vertrage mit allen Stimmen gegen eine Stimme nachträglich die 
Genehmigung. i (Wolffs T. B.) 

Florenz, 18. October, Abends. Die Inſurgenten beſetzten die 
Eiſenbahn und ſchnitten alle Verbindungen ab. Ein vielverbreitetes 


5 Gerücht ſpricht von einer gemiſchten franzöſiſch⸗italieniſchen Beſetzung 


Noms. Garibaldi ſoll Caprera auf einem amerikaniſchen Dampfer 

heimlich verlaſſen haben. (Wiederholt. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 19. Oetbr. [Reichstag.] Simſon präſidirt. Auf die 

Interpellation Schrecks, betreffend die Ausarbeitung einer gemein⸗ 


fuamen Coneurs ordnung, erwidert Delbrück, daß die Civilprozeß · Com ⸗ 
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miffion mit der Ausarbeitung einer Concursordnung nicht beauftragt 
ſei, da die derſelben als Grundlage der Berathungen zugegangenen 
preußiſch ⸗hannoverſchen Geſetze darüber nichts enthalten. Delbrück 


erkennt die Rothwendigkeit einer gemeinſamen Concursordnung an, 


doch ſei die Aufgabe erſt nach der Herſtellung eines gemeinfamen 
Civilprozeß verfahrens lösbar. Der Bundesrath werde feiner Zeit die 
Sache in die Hand nehmen. Darauf wird das Kriegsdienſtgeſetz der 


ſinitiv mit großer Majorität angenommen. Es folgt die Berathung 


des Poſtgeſetzes. Philippsborn iſt mit den Aenderungen der Com⸗ 
miſſion einverſtanden. $ 1 wird ohne Diseuſſion angenommen. Zu 


82 wünſcht Becker Dortmund die Beförderung der ausländiſchen 


gen vom Poſtmonopol ausgeſchloſſen und dem Buchhandel über ⸗ 
Philippsborn conſtatirt, daß die Zeitungsverleger ſehr zufrie⸗ 
„daß die Poſt ſich hiermit befaſſe; er hebt die größere Bil⸗ 


üögkeit der Ponbeförd ; 
ung von Silk . ee bervor und führt aus, daß die Vermitte 
nicht ausge ſchloſſen fet, 6 


zur Zeitungsvertbeilung durch das Geſetz 
2 wird in der Commiſſionsfaſſung, $ 3 


2024 


mit kleinen Amendements angenommen, desgleichen 456. Der 
Antrag Harnier's (zu 56), betreffend die Erweiterung der Poſtdienſt⸗ 
ſtunden an Feiertagen, wird angenommen. Zu 57 vertheidigt Wig⸗ 
gers (Berlin) den Antrag auf Unverletzlichkeit des Briefgebeimniſſes. 
Bundescommiſſar Dambach erſucht um Ablehnung, ebenſo Philipps- 
born. Der Antrag wird mit 135 gegen 94 Stimmen angenommen. 
Die Geſammtabſtimmung über das Poſtgeſetz erfolgt Montag. Das 
Coalitionsgeſetz wird mit dem Amendement Reincke ad 2 angenom⸗ 
men. Zwei Bundesraths Vorlagen werden eingebracht. Für die 
erſte, betreffend den Bundeshaushaltsetat für 1867, wird Schlußbe⸗ 
rathung beſchloſſen, die zweite, betreffend die Verwaltung des Bun- 
desſchuldenweſens, wird einer Commiſſion überwieſen. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 19. Oct. Die „Kreuzz.“ ſchreibt: Die Verhandlungen 
mit Dänemärk ſchreiten langſam wegen der Augenleiden Quade's und 
der Geſchäftsüberhäufung Bucher's fort. Die Andeutungen franzö⸗ 
ſiſcher Journale über die Inſtruetienen Bucher's und ſonſtige Mit. 
theilungen über den Gang der Verhandlungen find durchaus unzu« 
verläffig. Der däniſche Kronprinz iſt bier eingetroffen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 19. Oetbr. Rach amtlicher Mittheilung iſt die Pariſer 
Telegraphenlinie ſeit geſtern geſtört. (Wolff's T. B.) 
Paris, 19. Det. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel Li, 
mayrac's, welcher mit den Worten ſchließt: Italien bat die Pflicht, 
eingegangene Verbindlichkeiten zu halten, Frankreich bat das Recht, 
den eingegangenen Verbindlichkelten Achtung zu verſchaffen. Der 
„Moniteur“ erwähnt nur Eiſenbahnſtörungen zwiſchen Florenz und 
Nom, wodurch die Abfahrt von Freiwilligen verhindert worden fei. 
20 Freiwillige wurden verhaftet. (Wolffs T. B.) 
Toulon, 18. Oet. Es wird verſichert, dieſe Nacht und morgen 
treffen 10,000 Mann von Lyon ein, um eingeſchlfft zu werden. 
a (Wolff's T. B.) 
Florenz (über Paris), 18. Det. Ein Theil der römiſchen Emi ⸗ 
grirtenlegion beſetzte die Stadt Orto, wo fie ſich verſchanzten; ein an 
derer Theil iſt auf dem Wege zu Menotti, welcher die Vereinigung 
mit Nieotera bewerkſtelligt hat. Dieſes Corps waͤchſt täglich. Zu⸗ 
folge des „Diritto“ wird Caprera von ſechs Kriegsſchiffen mit 350 
Marineſoldaten unausgeſetzt bewacht. Die Päpſtlichen rüſten zum 
Angriff auf Orto. Mehrere auf Wartegeld ſtehende italteniſche Offi- 
ziere baten um ihre Entlaſſung. Der Kriegsminiſter verweigerte ſie. 
Das Gerücht von dem Einmarſche italienifher Truppen in das Kir⸗ 
chenſtaatsgebiet iſt verfrüht; allerdings find die Truppen bereit, ſich 
in Marſch zu ſetzen. Das Gerücht von dem Ausbruch einer Nevolu⸗ 
tion in Rom hat ſich noch nicht beſtaͤtigt. (Wolffs T. B.) 
Carlsruhe, 19. Oct. Die Abgeordnetenkammer genehmigte ein⸗ 


ſtimmig die Zoll⸗ und Handels⸗ Verträge und erklärte ſich bereit, auf g 


allmälige Herabſetzung der Salzſteuer hinzuwirken und bei den Verband: 
lungen über die Tabakſteuer das Intereſſe unſeres hierbei beſonders 
betheiligten Landes nach Kräften zu wahren. (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 18. Det. Die Deputirtenkammer wurde nach einjäb: 
riger Vertagung heute eroͤffnet. Der Präſident fagte in der Eröffnungs⸗ 
Rede: Die Kammer iſt verſammelt, um die wichtigſten Entſcheidungen 
für das engere und weitere Vaterland zu treffen. Möge die Vater⸗ 
landsliebe die Kammer das Richtige finden laſſen. 

Der „Schwäb. Merk.“ hört: Die ſtaatsrechtliche Commiſſton der 
Deputirtenkammer habe mit 5 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Ver⸗ 
werfung des Schutz- und Trutzbündniſſes zu beantragen. Die Mehr⸗ 
heit der Commiſſton ſei der Anſicht, daß zur Genehmigung des Bünd⸗ 
niſſes in der Kammer eine ⸗Maſorität erforderlich ſei. (W. T. B.) 

Wien, 19. Oct. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt folgendes Tele⸗ 
gramm aus Rom vom 18. d.: Pariſer Nachrichten zufolge wird hier 
ſowohl die franzoͤſiſche als die italieniſche Intervention als nahe bevor⸗ 
ſtehend betrachtet. Die feſte Stellung von 2000 Garibaldianern bei 
Nerola wurde heute von den päpſtlichen Truppen mit Sturm genom⸗ 
men. Man legt dem Siege große Wichtigkeit bei. Der Ort wurde 
ohne Kampf wiedergenommen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 19. Oct. Die roͤmiſche Telegraphenverbindung iſt wieder 
hergeſtellt. Der Kronprinz iſt zur Uebernahme des Commandos des 
Militärdepartements nach Bologna abgereiſt. Ueber die franzöſiſche 
Intervention iſt nichts Definitives bekannt. (Wolff's T. B) 

Florenz, 18. October. Die Inſurgenten nahmen unter dem Com⸗ 
mando Ghirellis bei der Einnahme Orto's 12 Gendarmen und 2 Po: 
lizeibeamte gefangen, und drangen weiter vor. Eine Depeſche aus Rom 
vom 17. meldet ein mehrſtündiges Recognoseirungs⸗Gefecht bei Lorenzo, 
wo die Gendarmen die Inſurgenten zum Rückzuge nötbigten; letztere 
verloren 10 Todte und mehrere Verwundete. (Wolſſs T. B.) 

Paris, 18. Octbr. Der „Etendard“ ſchreibt: Frankreich darf nicht 
dulden, daß eine mit feiner Unterschrift verſehene Uebereinkunft zerriſſen 
wird. Was würde es noch gelten, wenn es ſolchen Schimpf hinnähme. 
Die Armee und die Flotte ſind bereit, die Reſpectirung der September⸗ 
Convention herbelzuführen. Die Cventualität des Krieges it noch nicht 
vorhanden, die diplomatiſche Phaſe noch nicht abgeſchloſſen. Wir hoffen 
immer, Italien werde die Welt überzeugen, daß es den Willen und die 
Macht hat, das gegebene Wort zu halten. Jedoch iſt nicht zu hoffen, 
daß die Regierung des Kaiſers ſich täuſchen und einſchüchtern läßt. 
Der entſcheidende Augenblick iſt gekommen. 

Seit Abzug der Franzoſen von Rom bewacht die Unterſchrift und 
das Inſtegel des Kaiſers Rom vor feindlicher Annäherung. Niemand 
darf ſich ungeſtraft hierüber hinwegſetzen. 

Der „Temps“ meldet, Frankreich ſandte eine Note nach Florenz, 
anzeigend, die Intervention ſei unvermeidlich, wenn Italien nicht ernſt⸗ 
lich die Grenzüberſchreitungen der Freiwilligen hindert. Die Antwort 
Italiens wird morgen erwartet. (Wolff's T. B.) 

Paris, 18. Octbr., Morgens. Aus Florenz wird gemeldet: Me⸗ 
notti ſteht bei Mantemaggiore, Nicotera bei Ceccaro. Infurgenten⸗ 
Banden tauchten auf bei Valmonte in der Nähe Tivolis. Die Päpſt⸗ 
lichen zogen ſich jeaſeits Froſinone ohne Schwertſtreich zurück. Briefe 
aus Rom vom 15. melden: Bei den italieniſchen Offizieren Marogoni 


und Caſſelazzi wurden die Papiere ſaiſirt und die Offiziere unter dien 


Anklage geſlellt, die Inſurrection in Rom zu organiſtren. Der Proceß 
hat ſofort begonnen. (Wolffs T. B.) 
Paris, 18. Oct., Abends. Die officiöſen Journale beſtätigen, daß 
Frankreich entſchloſſen ſei, in Rom zu interveniren, wenn Itallen nicht 
die Convention ausführt. (Wolff's T. B.) 
Toulon, 18. Octbr. Die Flotte iſt bereit zum Auslaufen. 
herrſcht außerordentliche Thätigkeit in der Einſchiffung von Munition 
und Pferden. Der Herzog von Palikao if zum Commandanten der 
Expedition ernannt. (Wolffs T. B.) 3 
London, 19. Oct. Wetter ſchoͤn. Eine Reducirung des N 
der Kabeldepeſchen iſt für ſpäteſtens Anfang November wahr g ich: 
5% Pfd. Sterling für 15 Worte. (Wolſſ e ” EA 
Kopenhagen, 19. Oct. In unterrichteten Kreiſen wird die Mit⸗ 
theilung, Dänemark habe in der nordſchleswigſchen Frage die ſchleds⸗ 
richterliche Entſcheidung zweier unbetheiligten Regierungen, vorgeſchlagen, 
als unwahrſcheinlich erklärt, (Wolf d T. B.) 
Konftantinopel, 19. Oetbr. Der Großvezir, begleitet von den 
Conſulen der Großmächte, befragte die Häupter der Inſurrections⸗Co⸗ 


P 


Brachvogel, A. E 


mite's nach ihren Wünſchen. Dieſelben verlangten die Vereinigung 
Griechenlands. Wolf's T. B.) 


Schluß⸗Con ſe.,] 
eiſſe⸗Brieger 92 B. 


[Schluß ⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 55, 80. 
National⸗Anl. 69, 50. 1860er Looſe 80, 50. 1864er Looſe 72, 30, Credit 
Actien 171, 70. Nordbahn 169, 75. Galizier 208, —. Bohm. Westbahn 
138, 50. Staats⸗Eiſendahn⸗Actien⸗Cert. 230, 40. Lombard. Eiſenbahn 169, —, 
London 125, 20. Paris 49, 75. Hamburg 92%. Kaſſenſcheine 184, — 


Napoleonsdior 10, 02, 
Paris, 18. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß-Eourfe. Bm Rente 
67, 50. Italien. 5proc. Rente 44, 85. Oeſterreich. Staats⸗ * Actien 
488, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actten 177, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 351, 25. 
Deſterr. Anleihe von 1865 321, 25. Sproc. Verein. Staaten⸗Anl. von 1882 
77%. Conſols 93%. Feſt. 
Petersburg, 18, Oetbr. [Schluß Courſe.] Wechſelcours auf London 
Monate 330% d 
dam 3 Monate 
Berlin 3 Monate —. 
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un. 


0 her Pee nie gan 
Berlin, 19. Dei (mit Handg.) —. 


cbr, N . 
Rob. Dezbr. 70, April:Mai 681. —. 


ct. 11, 
u e e 
(M. Kurnik's 1 
Stettin [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
pro Oct. 102. Oct.⸗Nov. 99. Brübiaht 94% Roggen pro 
74. Oct.⸗Nov. 71. Frühjahr 68%. — Gerſte pro Oct. 
54. — Hafer pro Octbr. 35%. Frühjahr 35. — 
114. April⸗Mai 11% Gl. — 
Oct.⸗Nov. 20. Frühjahr 20%. 


Inſerate. 


61 en — Vorſchrift des § 49 der Polizei⸗Verordnung vom 20, Septbr. 
wona 
das in den Häuſern geſammelte Kehricht, Schutt, Scherben und 
me ähnliche Unrath nicht auf die Straße geworfen werden darf, 
ondern fo lange in den Häuſern aufbewahrt werden muß, bis 
die Abholung durch die Kärner erfolgt, 
wird zum größten Nachtheil für die Reinlichkeit der Straßen bieſger Stadt 
ſo vielfach berftoßen, daß ich mich veranlaßt geſehen habe, die Executiv⸗Polizei⸗ 
Beamten anzuweiſen, mit der größten Strenge jede 8 ertretung obiger 
Vorſchrift zur Beſtrafung auf Grund des 8 344 des traf-Geſez⸗Buches 
Behr. b. Ende. 


anzu en, 2961 
Breslau, den 15. October 1867. [2961] 
Befanntmahun 


Der Polizei-Präfibent. 
mäßbeit und Ausführung des 8 28 b 2 
bade vom 16 nase . s sh des l 
ontag den 21. October d. J. im a 
AN rathbäuslichen 
die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Deputirten 
der Steuer⸗Klaſſe E. „Fleiſcher“ 
Nachmittags 3 Ubr, 
und der Steuer ⸗Klaſſe D. „Bäcker“, Nachmittags 4 Ubr, 
ſtatt. Zu dieſer Wahl werden die Gewerbetreibenden der reſp. Steuer⸗ 
Klaſſen hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 15. October 1867. 
Der Magiſtrat. f 


Das Wahl⸗Bureau der Fortſchrittspartei 


wird Montag, 21. October, Vormittags 9 Ubr, 


Al brechtsſtraße im Palmbaum, 


wei Treppen, Zimmer Rr. 8 (Eingang von der Schubbrücke), 


eröffnet. Sämmiliche Wablliſten der Stadt Breslau liegen aus und wird 
ede auf die bevorſtebenden Wadlen bezügliche Auskunft ertbeilt. 3079] 


Vorſtand des Wahlvereins 
(Jortſchrittspartei). 
Zur Unterhaltungs-Literatur. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erschienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliothelten 


borrätbig: Im galbdunkel. 


Erzählungen 


von 


ried rich Dornau 
8 (Friedrich Ritter von Hentl). 
2 Bände. 8. Elegant brochirt. Preis 21, Thlt. 
Inhalt. Erſter Ban; Being Unaftafio, — Der Talisman. — Das innere 
Gefiht. — Zune Aud. Der ſchreibende Tiſch. — Die innere Stimme. — 
Ein Künſtler⸗Ideg Die rettende Geige. 

Neben den realiftiihen Leistungen der Gegenwart, denen ihr Verdienſt nicht 
abzusprechen it, but es wohl, wie in den vorliegenden Novellen, wieder eins 
mal der Richtung nach dem Idealen zu begegnen, den Gedanken nicht dem, 
wenn auch intereſſanten, Stoff unterliegen zu ſehen. — Der Weg, den Goethe 
in Wilhelm Meiſter, in den Wablverwandiſchaften einſchlug, wird jetzt nur 

och von einigen wenigen Wanderern betreten, man liebt nicht die Höhen und 
achſter Ebene moͤglichſt raſch vor⸗ 


Tieſen, zu denen er führt, man will auf fl 
arts kommen und begnügt ſich mit dem flüchtigen Genuß auf den raſch 
wird dieſen nach möglichiter Voll⸗ 


w 
wechſelnden Anhaltspunkten. — Deshalb 
wenn auch kein großes, aber ein gew bc 
In demſelben Verlage erſchienen kurzlich: 
„Hamlet. Roman. 3 Bde. 8. 4½ Thlr. 
— — Neue Novellen. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 
Beineih, Ladin, Der Selavenhändler. Reiſe⸗Roman in 
3 Thlr. 
Hoefer, Edmunb — Geſchichten. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 
— Die gute alte Zeit. Erzählungen und Geſchichten. 
3 Bde. 8. 4Y, Thlr. 
See, Guſtav vom, Heimatblos. Roman. 4 Bde. 8. 6 Thlr. 
Unſer [3059] 


r @ifenb Techniſches Bureau 
* 


fü orarbeiten ac. ꝛc. befindet ſich — Kalmftrafe im 


„Romulus“. Thiel & noch. 


54. 
h RübdI pro 
Spiritus pro Oct. 22%. | 


— ö - — — 202 . or 


Per. > * 7 — 
r — u E er x 4 E 


= N | 2925 | 5 ie. 

| Ä | Er 
„ Vet Merember ab werde ch an acht Montagen derer 7 Jahrbuch der Viehzucht. die durch Dampf ug 
beten i Sachen Ir been und durch ale Buchhandlungen und bo. concentrirte Malz⸗Würze, 


Vorlesungen halten, und zwar über folgende Themata: [3098] 
ten zu beziehen; 


1) Werther und seine Zeit, 
Jahrbuch der Viehzucht wirklicher Malz. Ertract, 


2) Muhammed und der Muhammedanismus. 
2 Leben und Dichten der Troubadours, 


4) Friedrich Ludwig, Schröder. bewäbrt bei Luftröhren⸗ und Lungen ⸗Katarth, beraltetem Huſten und Heiſer⸗ 
00 Prediich Hölderlin nebst | tet, fomie bei Araneiten ber Pane n und bes. Magens, baber bei 
i 5 mmz itloſigkeit erleiden, Stockungen im Pfortaderſyſtem, abituellen 
8 Wilh a N Sta uchtb uch edler Zuchtheerden, wer menue jean W ge Hypochondrie, „ ꝛc. 
5 e A g R erausgegeben von beſonders zu empfehlen, und, in Selterwaſſer genommen, ans 
i kart à 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen, sind in den ganz be 
Buchhasdlan ea Jer Harsda L. F. Maske, M. Mälzer, H. Sekutsch, sowie Wilhelm Janko und A. Körte. genebmes Getr 


ank. 
verifirte Geſundheits⸗Malz, ein eben ſo leicht verdauliches als 
a ab agen, beſonders für ſchlecht genährte, abgezehrte und 
ſchwächliche Kinder und ſolche, die an ſcrophulöſen Kran formen leiden, 
anwendbar. N 
tiſche Bädermalz, als Zuſatz bei Bädern zu benutzen, untere 
Rüge die Bienen tiefer beiden Präparate, namentlich bei ſch N 
arten Kindern; vorzüglich 2 die Malzbäder bei Gicht, Rheumatismus, 
; nden. B 
1 3 an Ein angenehmes Nahrungsmittel und zur 
ſchnellen Erkräftigung nach ſchweren Krankheiten gegen die Derfchiebenartigften 
Schwächezuſtände jedes „ dene in Manch „ ee e 
i Liebig, ord. Profeſſor 2 . 
Bee 2 find ftets friſch borrätbig und werden zu nachſtehen⸗ J 
den Preiſen verkauft: 
* 1 3 Malz⸗Würze, das Glas 10 er d 85 
b. Bulverifirtes Geſundheits⸗Malz, die Dofe 88 80 gr. 
5 . * * 3 9 un 2 
Suppenmalz, das Pake . 
Bei Abnahme von 6 Stück 10 pCt. Rabatt. 
Eine Broſchüre über — Nutzen und Nahrungswerth dieſer Präparate, 
ſowie Gebrauchsan veiſung werden gratis abgegeben. 
Breslau, im October 1867. 


Wwilh. Doma, i 
Aug. Weberbauer 's Brauerei. 


Weitere Beobachtungen haben mir ergeben, wie die Malzwürze, beſonder? 
durch Hebung einer ſchwachen Verdauungskraft, weſentlich zur DI 5 
bleichſüchtiger reſp. blutloſer Kinder — jelbft vom zarteſten Alter — j 
und jo vor Scropheln ſchützt. Denn die Malzwürze erſetzt dem Blute das 
Material, welches zur Förderung eines geſunden Gedeihens unerläßlich iſt, 5 
und des gewöhnlich durch eine untaugliche Bruſtnahrung oder durch eine 
gewäſſerte Kuhmilch, ſpäterhin wieder durch eine ſtrenge Diät, durch Ent⸗ 
ziedung des Fleiſches oder durch Mißbrauch von Flüſſigkeiten demſelben ent⸗ 
zogen wird, in Folge deſſen Schleimbildungen entſtehen, welche ein Heer von 
Krankheitszuſtänden nach ſich ziehen. Dieſen Leidenden kann der Ge⸗ 
brauch dieſes kräftigenden diätetiſchen Mittels nicht genug empfohlen werden. 


in meiner Wohnung (Königliche und Universitäts-Bibliothek, Neue Sand- 
strasse Nr. 3/4) und an der Kasse zu haben. Für einzelne Vorlesungen 
werden keine Billets ansg-geben. Dr. Max Karow. 


Te EEE —— —g—.—ßvðöðr —— 
Am Montage werden in dem Saale der „Herberge zur Heimatb“ zwei 
Vorträge bintereinander gehalten werden, welche auch für weißte ae Fr 
e ec: Häriten, Um 6 Uhr wird der Miſſions⸗Prediger Scharf aus 
erlin Mittheilungen über die Aufgabe und Wirkſamkeit der Juden⸗ 
miſſion machen und zum Beſten derſelben, zum Schluſſe eine Collecte ver⸗ 
anftalten. Während zu dieſem Vortrage Jedermann Zutritt hat, wird um 
8 Uhr Paſtor Kreyher, welcher die preußiſche Expedition nach Oſt⸗Aſien als 
arineprediger mitmachte und feine intereſſanten Er, ahrungen in einem ſehr 
leſenswerthen Buche niedergelegt hat, Erinnerungen an China geben. 
Bekanntlich find dieſe Montagsvorträge zunächſt für die Mitglieder des evan⸗ 
geliſchen Geſellen⸗Vereins beftimmt, aber gleichwobl ſtebt es auch Nichtmit⸗ 
gliedern ohne beſondere Einführung frei, an denſelben Theil zu nehmen. 
Auch der Stadtverein für innere Miſſion beabsichtigt in dieſem 
Yabre wieder einen Cyclus von Vorträgen im Muſikſaale der königlichen 
mverſi ät an den Freitagabenden zu veranſtalten und hat bereits biefige und 
auswärtige Herren zur Uebernahme ſolcher Vorträge gewonnen. In Betreff 
es Abonnements wird in dieſem Jahr inſofern eine Aenderung eintreten, 
als der Preis für den ganzen Cyelus auf 1 Thaler, für ein Billet auf 5 Sgr. 
berabgeſeizt ift, dafür aber die Familiendillets fortfallen. 130810 


Die Arbeiter ⸗Streikes 


werden b (ſo 5 * geht a en er 1 5 an 3 
eſetzlich, dar rauf an, 2 
derten, vie man id) dagegen e Re Herrn J. Oſchinskv, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Carlsplat 6. 
ieje Freibeitsmänner jagen: Keine Regelung der Berhältnifie! ſondern Ew. Wohlgeboren erſuche wieder um 2 Flaſchen Geſundheits⸗Seife. Seit 
Angebot und Nachfrage regeln den Preis! freie Coneurrenz! Da nun aber der eit, wo ich die Füße des Abends, wenn ſie von der Reife ſchwach und 
die Arbeiterklaſſe, die fie hervorgebracht hat, von der Concurrenz erdrückt wird, angelaufen waren, mit der Geſundheits⸗Seiſe einreibe, bin ich des Mor: 
fo fügen fie: det einzelne Arbeiter bat nicht Kraft genug, der Concurrenz zu] gens geſtärkt und habe nicht die geringſte Spur von Gichtanfal und kann die 
widerſtehen, er muß das Recht haben, ſich böberen Lohn zu erzwingen durch] Stiefeln ſeit 2 Map aten tragen, wiewohl ich ſeit Jahr und Tag nur in 
ereinigun⸗ der Arbeiter, es darf unter ihnen keine Concurrenz mehr fein. Schuhen meinen Dienſt verſehen konnte. Mit der erneuerten Verſicherung 
Die befiploje Klaſſe wird demnach autorifirt, eine Zunft zu bilden, welche die | meiner ausgezeichneten Hochachtung ergebenſter a 
Macht haben ſoll, das Lohn einfeitig zu beſtimmen. Die Geſetzgeber haben in Bentſchen, R.⸗B. Poſen. Schrocke, beritt. Steuer⸗Auſſeher. 
ihren Reden anerkannt und gefagt, daß die Coalition den Arbeitern nichts 
nüße, aber nur des 5 Pidg willen müſſe man fie haben. Das ganze Syſtem 
i 


u er iz 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthlere. 
— — - FIRE 
Gross-Octav. — Jährlich 2 Bände, — Preis pr. Jahrgang 4 Thlr. 


— — 


Vierter Jahrgang. Zweite Hälfte. 


Inhalt: Briefe über Thierzucht. Von A. Körte, IV. Brief, — 
Stimmen über Züchtungsprineipien aus Australien. In zwei Briefen, Aus 
dem Englischen von A. Körte. — Wie kann die Einführung besserer 
Rindviehschläge befördert werden? Von Dr, Z—r. — Die deutsche Nie- 
derungsrace und die Shorthorns in ihren Kreuzungen. Von v. Lynckern, 
— Das arabische Pierd. Von o. — Die deutsche Pferdezucht und ihre 
Aufgabe für die Zukunft im Vergleich zu den bisherigen Leistungen. Von 
Arvin, — Ueber Aufzucht und Verkauf 3jähriger Pferde an die Remonte- 
Commissionen. Von einem alten Practicus, — Zusammensetzung, Nähr- 
kraft und Zubereitung verschiedener Futtermittel nach den neuesten Un- 
tersuehungen un Versuchen, Von Dr. W. Löbe. — Die brandige Euter- 
entzündung. Von Dr. May, — Ueber die Ursachen teh'erhafter Hufe, 
Von C. Jenisch. — Erfreuliche Fortschritte der Schafzucht in Ungarn. 
Mitgetheilt von Ladislaus v. Wägner in Pesth. — Die Gesetze über 
Gewährsmängel in Baden, Würtember und Baiern. Von —e. — Lite- 
ratur. — Zur Abbildung. Darstellung der bei der Züchtung der Lossener 
Pferde angewandten Grundsätze. 3095 


erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


S ernerkennungsſchrelben. m 


1 


. * —— — — [gie 
on Zeit an einem offenen Schaden am Fuße leidend, wandte ich, 


baſirt daher bringt es feine eigene Frucht, | auf mehrfaches Anrathen, die U 4 des Herrn J. Oſchinsky in Ruß, 20. Juli 1867. [3017] 
ne Belle be ele Sind und Knechtſchaft. 5 Breslau, Carlsplatz 6, mit — N A. wodurch ich in einigen Wendrykowski, 
Wahrlich, es ift hohe Zeit, umzukehr 


ehren und oie Arbeiter, die doch unſere 
Kinder, unſere Brüder und Schweſtern ſind, wieder in ihr Menſchenrecht ein⸗ 
zuſezen und fie nicht immer weiter zu entfernen. Wo finden wir aber ein 
utes Bindemittel? Es ift das Abendmahl, das Jeſus geſtiftet hat und 
in anderes; und welches ift der Vereinigungspunkt? Gott, der Vater Aller, 
und dann nur werden wir keine Unwahrheit jagen, wenn wir beten: Unſer 
Vater. Jetzt müßte jeder ſagen: Mein Vater. 
Familie und Gemeinde, das find die Verhältniſſe allein, welche Menſchen 
bilden und erhalten, und das allein lehrt das Evangelium, was in der Bibel 
ſteht, und das thun wir nicht. J. G. H. 


Im Intereſſe der Kunſt wäre es wohl wünſchenswerth, wenn man ſich 
nicht öffentliche Zeugniſſe ausſtellen ließe, wie es kürzlich ein biefiger „Muſik⸗ 
er“ gethan — ohngefähr fo, wie man „Hoſſſchen Malz⸗Extract“ oder 
„Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueur“ ꝛc. atteſtitt. 3754 
Einer, dem die Kunſt wahrhaft am Herzen liegt. 


222 —: — ——. ,. 
* * 
Da P . 
8 Alelier für ven orzellan Malerei ö. Cuts Bine, Ama e 3 F. e 
k & ewin: R. Peter. Löwen: Carl Subürge, allmitz b. Sprottau: C. Burg⸗ 
FREE... © Schunke, 8 eh: % ® Beuerbaß. Neisse: I 8 eg A 
rücke 61. bit i els; Aug. t der, E. öniſch. eln; Franz Scholtz. 8 
liebten Are tenden bekannter garen. Manie, ans eiche Forben nach kau S Hertwig, Fe Gubmann. Prausnisr: b. Badoff, Reichenbach: 


Wochen von meinem böfen ; ; was ich hiermit dank⸗ 
bar beſcheinige. len Fuß gänzlich geheilt wurde, ch h 


Dürrjentſch bei Breslau, den 17 1867. 
{ \ roten Eifler, Gaſtwirth. 
Für die jetzt jo häufigen ſenkelt Un der Albmungs-Organe, welche ſich 


hauptſächlich in Huſten, Hei alfe, Verſchleimung ꝛc. 
äußern, giebt en been rei, Manbpeit nit 80 Jahren allgemein 


beliebten und bewährten Eduard Groß' ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 


mellen aus Breslau in den echten Packungen & 15 Sgr., 7% Sgr., 


3% Sgr. und Prima⸗ Qualität a lr. und können wir dieſelben 
auf Grund jahrelänger Erfahrung als 3 empfehlen; [3117] 

In Falkenberg: Jacob Cohn's Wittwe, C. Fröhlich. Friedeberg a. Q.: 
Caroline Scoda Gleiwitz: Carl Plaskuda. Goldberg: en Letzner. 


Königlicher Kreis« Chirurg, Ehrenmitglied ꝛc. 


115 künſtlich. Haararbeiten 
von Linna Guhl ift Weidenſtraße Nr. 8. 


Stutzflügel u. Pianinos bei H, Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 


M. Hempinski's Weingrosshandlg. 


früher Ring Nr. 58, Naſchmarktſeite, 


befindet ſich jetzt: [2904] 
13, Albrechtsſtraße 13, 
unmittelbar neben der königlichen Bank. 
Die großen Locale find mit allem Comfort ausgeſtattet. Die 
Preſſe der Weine find im Detail höchſt ſolide, angemeſſen den 
billigen Engrod-Preifen. M. Kempinski, 


Greiffenberg: Eduard Neumann. ross-Streblitz: D. U. J. Kaller, Joh. 
Kempsly. Grünberg: Jul. Peltner. Görlitz: Jul. Eiffler. Herrustadt: W. 


Gebrauchte Flügel und Pianino's, 


neueſten Muſtern, bei welchen durch eigenhandige Mitwi s C. Schindler, H. Schömberg: Rob. Lachmuth. Schmiedeberg: 8. gut und billig in der 18092] 
Souvenir's diefer rt beſonderer Werth belegen ee rg . rt m? Schlawentezien: 8 3 mite a re . Perm. Ind. 8 Ausſtellung, Ring 16 7 4 
A 79) | Schmorts . — f Silberberg: Rob. Heyn: Sprottau: Tb. G. Natenzablungen genehmigt. 


Schmottseifen; Franz Knobloch 


Das größte Flügel⸗ und Pianino⸗Magazin Feri Tarnowiz: zu. Be, J. . ee e ok J.. 


5 2 3 ewy: Ujest: J. Webowsky. Wangen: F. Paul. Wüstegiersdorf: J. G. 
Salvatorplag 8, empfiehlt ſich unt. Garantie u. billigſt. Fabrilpreiſen. 3758] Gärtner. Wo e ul. Knappe. Winzig: Theod. Kern. Zabrze: 
Gebrauchte Flügel und Pianino“s find in Auswahl borrätbig. J. Proske. ohlau: Gonditer 3 N 


Inferate f. d. Fandwirihſch. Anzeiger FIII. Jahrg. Nr. 
(Beiblatt 23 — — Jeitung) . 4 
angenommen in der Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenitr. 


E. Schwei 3 : 3 er 2 E 
barung mit der | 9 Stuttgart, Inner bt ales eden Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino’s. 


f . 2te unde ränderte Auflage von Der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende 


via Seen Hentai) 2 Mahnruf Königl. Preuß. 140. Provinzial-Lotterie zu Osnabrück 


don Beuthen teln Tuska ip, Böden, Grieg. O lau und Breslau zur Bewahrung Süͤddeutſchlands mit Haupigem. von 30,000 Thlr. ev. 20,000, 10.000, 5000, 3000, 2 


2 


4% 1 A 
rr 


> - ' 
x 24 rn Ri 


2 


- % > u. ſ. w. dauert nur 1 
b ach Seiedricehh uberften Gefahren. noch bis zum 21. dieſes Monats. — In geſetzl. Form gedruckte Antbeil⸗Looſe koften: 7 
ir lnbabn) wat) Ber 5 vice versa 25 der dag ae 0 pro eg eben Ai Dada): Voll Looſe ür alle 5 Klaſſen si g: 
bon Morgenroth (via Tarnowitz) nach wadzli, Tworog und für die ſüddeutſchen Volksvertreter - Achtel 9003 2 bir. 8 Sgt. - — 008 5 Thlr. — Sgr. 
Friedrichs hütte von ae chtel Loos 2 * 
direct expedirt. M i Mohl 1 Sechszehnte oos 7 10 5 1 Sechszehntel Loos 1 „ An 
Breslau, den 17. October 1867 or iz ’ Bei dem großen Begehr nach dieſen Looſen (22,000 Looſe mit 11,350 Gewinnen finden 


67, i Ab i & j 
ürtembergiſchem Abgeordneten. neue Beſtellungen nur bei ſchleuniger Beſtell beſt 
Königliche Direction der Oberſcleſtſchen e 2 Preis 1 F.. 12 Krz. 2 I Schlesinger’s Lotterie, en Sn 1. Etage. 
Die entſcheidende Wichtigkeit des Augen⸗ 


— — ͤ ä́ʒʒů—ñä— — —H . —. —. ae en 
8 ae ü 9 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. En ya ee, dete e Streit ſche Seihbibliothek * 
gr en, S 7 f a 5 eußens; V ge; * „ 7 
n Seren dene g tal 2. Wee a Glangon au) bat jahr Wllmlaſt; Bolbereinsfräge; Sal, und 2a. Unſere Leſe. Inſtitute: i 


FI 


9 
* 


dei 
— 


; brei ber 
186 ; U im Wege der dffentli „| botäfteuer;“ der Salzverbrauch in Preußen 1) Leſezirkel der neueſten Erſcheinungen. tliche Ueberſendung von 
ö mies orderlicen e EN fo 8 ffentlichen Sub = Run Aland und deren Staaten. ) neben ene Biken gen. Wöchentlich „ 
. ie Offerten And mit der Aufibrift: nahmen für 8 di N 2) Monatliches Bücher ⸗Abonnement. Freie Auswahl aus den s 
\ „Offerte zur Lieferung von Eiſengußwaaren pro 1868“ Da die erſte Auflage dieſer Schrift in zehn Bibliothek, 2 


; : ne 3 lr. eine jähr- 
verſeden bi ine am Tagen vergriffen war, ſo mußte, um der 3) Prämien-Abonnement. Bei vierteljahrlicher Pränumeration mil 
Montag 12 11 Keb Sher 5 J, Bornitfegs 11 Ubr, Nachfrage ſofort zu genügen, dieſe 2te nnver⸗ liche Prämie von 8 Thlr. in Buder Runfiaßen oder Nad 6 Sernobend ſind 
berfiegelt und portofrei an das Bureau des u. terzeichneten auf dem Oberſchleſiſcen Bahn- änderte gedruckt werden g 4) Journal. Leſezirkel der vorzüglichſten Zeitſchriſten. (Nittwoch 
bofe bierſelbſt einzureichen, wo dieſelben in Ge 0 der perſönlich erschienenen Submitten. Worrätbig in A. Goſoborsky's Buchhdl. Wechſeltage), 
ten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. IE. F. Maske.) 
Want Lieferungäbebingungen find im vorgenannten Bureau, Jomie im Bureau der Unit. Er beit 
ftir MüttensBerwaltung zu Eerrgad einzuſe werden Eemplare derſelden auf porto] Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben er⸗Iſich Sorgſamkeit in Auswahl der Bücher und Zuvorkommen wegen An 

Buche mitgeteilt. en, auch ſchienen: der geehrten Leſer zur Pflicht gemacht. Specielle Be gung. Kataloge ese 

"lau, den 17, October 1867. N Vier gerne gewünſchter Bacher finden nach Mögl chteit Bern 1 


13075 
* koͤnigliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. A Si Durchſicht bereit und werden leihweiſe mitgegeben. ratis. 
i id Proſpecte g 
— Btieſ Sin an 5 eutſchen A. Gosohorsky’s Sa L. F. Maske,) 
10 «a e. e F. 3. 
Maſtap ac dolph⸗ Stiftung. wer zune de ae 


Auch in dieſem Jahre ist von hoben | en Kleiderſto ffe 


EN i Collecte Karl Brau eſt 

r den Guſtav⸗Adolph-⸗Verei Bebörben die Ginfammlung ciner Kirchen ... DE. 1 D i ccon 

hi u n bahn ab 1 5 Ibn smationöfefte verſtattet 3 wangeliſchen (Reichstags Abg one; 98 Wiesbaden.) 2 neu d Berliner Chales und Tücher, Sommer⸗ und 
ein de die dringende, herkliche Bitte, ihrerſeſt iener und * un 8. Preis: gr. in Wolle und Seide, Franzöſdcche An pirt in Double, Velou a 


möalt ichli s beizutr d mitzuwirken, daß der Ertrag ’ en Facons co h 
öglichſt reichlicher werde. zutragen un 3 Vorräthig in A. Goſohorsky's Buch⸗ . 3 nach neueſt « und Wäſchelager ar lt 
& Wis 2 nicht für uns, ſondern für die Dig aske). 8 ei 2 "Blaids, jomie mein erden Beinen U a 


7 5 d F. M e 
1 3 * N ing 15 . 


i i des⸗ 

uu der nicht will, daß einer dieſer Gerin 9 8 nicht um unſertwillen, ſondern um | 
ie Bi "find, die felbft i erloren gehe, die an ihn glauben. 8 

Men ee ER 12 & 5 5 nut beimathlichen Provinz auf die Hilfe unſers Strehlow & Lasswitz, Be. = E 

N 

vis-à-vis 


Be Er — ern 


elfen kann, weil die Mittel fehlen, das dürfen wi in bekannt voraus⸗⸗ BB” 
unjerg gnbem mir — daten bir al: Lusen en der den e 8 Kupſerſc wide ſraße 36 
r di : s en fein h - 
He ee und Hilferufe der Bedrängten, und 2 n halten vollſtandiges ger en gros und en 
an A eurer Gabe, ein jeglicher nach dem Vermögen, das Gott gegeben, und traget bei] detail emaillirter er „roher Gußwaaten von 
gelium n Theile, daß erfallet werde das Wort des Heren: den Armen wird das Evan- dem Gräfl. zu Solms ſchen Eſſenhälten⸗ und 
3 eprebigt. * Emaillirwerk zu Lorenzdorf, der Königlichen 
Pe I. October 1867. [2837] ] Eiſengießerel bei Gleiwitz und der eigenen 
r Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt- Vereins der Guſtav⸗ Adolph - Stiftung. Gießerei Walterhütte. 8 


7 


Verlobte. ee ’ 
Koſten. Freyſtadt i. Schl. 
Bertha Joſeph. 
Leopold Engel. 
Verlobte. 
Frankfurt a. O. 3764] Breslau. 


140 
Die Penang meiner Schweſter Friedricke 
ſerrme olff aus 


Verwandten und Bekannten 


* 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Aronade mit Herrn Herrmann 
Coslau zeige i 


hierd ergebenſt an. 
Wahn k, — 17. October 1867. 
Jonas Aronade. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4044 
87 —.— Sana ve 
errmann Wolff. 
Rybnik. oslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ulie Braun. 

Nathan Goldſtein. 

Ratibor, den 17. October 1867. 


Amalie Saloſchin. 
Emil Prausnitzer. 


[3126] 


Die Verlobung unferer Tochter Bertha 
Marie mit dem Dr. med. Herrn A. Nöfel 
355 De en wir an beſonderer 
ung hierdurch erge zeigen 
P ®. Stoller und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


3773 
Stoller. 1772] 


Bertha Marie 
—.— . Röfel, Dr. med. aus Berlin, 


Unſere am 16. d. M. vollzogene eheliche, 


Verbindung zeigen entfernten Verwandten und 

Freunden hiermit ergebenſt an: [3112] 
fred Müller. 

Ida Müller, geb. Diehl. 


13767] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
au Ottilie, verw. geweſ. Trespe, geb. 
ber, von einem muntern Mädchen glück⸗ 
entbunden. \ 
Breslau, den 18, October 1867, 
Eduard Ziebolz. 


©) Zoded-Anzeige. [4043] 

Heut Morgen 7 Uhr entriß uns der Tod 
nach mehrwöoͤchentlichem Leiden unſer heißge⸗ 
liebtes Söhnchen Otto, im Alter von 10 Mo⸗ 


— 


naten. — Dies zeigen ſtatt beſonderer Me's 


Sonntag, 


K 


2 
® 
2 


dung allen Verwandten und Freunden tief⸗ 
betriebt an: Iſtdor Lachs und Frau. 
Tworog, den 18. October 1867. 


te Nacht um 2% Uhr verſchied nach 
ertragenen, jahrelangen Leiden unſer 

guter lieher Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Königliche Profeſſor Joſeph Schall im 
83. Lebensjahre Dies zur Nachricht ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Verwandten und Bes 


en. [3730] 
Breslau, den 19. October 1867. 
. Die Hinterbliebenen. 


Allen Denen, die meine in Gr.⸗Leipe am 
12. October d. J. verſtorbene, am 15. Oct. 
dortſelbſt beerdigte Mutter zu ihrer Ruhe⸗ 
ſtätte begleiteten, ſage ich für die große Theil⸗ 
2 e meinen innigſten Dank. 

Breslau, den 19. October 1867. 
13124] Carl Krauſe, Weinkaufmann. 


Stadttheater. 
den 20. October. „Der Poſtillon 
von Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 3 Ab⸗ 
theilungen, nach dem Franzböſiſchen der Herren 
de Leuven und Brunswick von M. G. Friedrich. 
Muſik von Adam. 1 7 
Montag, den 21. Oct. Zum vierten Male: 
age Selige an den Verſtorbenen.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
bon N Friedrich. Hierauf: Tanz- Diver 
tiſſement. 1) „Pas de Guirlande“, aus 


eführt von den Damen Emma und Marie 


> ch und dem Corps de ballet. 2) „Pas 
Klier‘, ausgeführt von den Damen 
Richter und Schöllenburg. 3) „Irländer⸗ 
Tanz“, ausgeführt von Fräul. Emma Hirſch 
und dem Corps de balſet 


F. z. O Z. 22. X. 6. Instr. LY II. 
—— —— 


: Fliegende Blätter. 


12 ger d Tonstüeke in leichter Spiel- 
art für das Pianoforte, nach der Schwie- 
rigkeit geordnet. Op. 36. 

In zwei Heften, à 20 Gübergr. 
Gedenke mein! — Soldatenlied, — Vor 
'Mozaut’s Bildniss, — Gute Nacht! — Die 
Marionetten. — Die ersten Veilchen. — 
Heimweh, — Schmetterling, — Das todte 
Vöglein. — Scherzo. — Ständchen. — 

8 Tyrolienne. 

Preis jeder Nummer 5 Silbergr. 
Auf dieses Werk seien alle Clavierlehrer 
nachdrücklich aufmerksam gemacht! Ein 
unmittelbarer Anschluss an jede Clavier- 
schule, gewährt es treflliche Gelegenheit, 
die erlangte Fertigkeit in anmuthigen Ton- 
stücken zu verwerthen und bildet gewisser- 
maassen den Uebergang zu den als ausge- 
zeichneter Unterrichtsstoff von allen Lehrer 
geschätzten Werken 32 und 34 desselben 
Autors, [3121] 


Dringende Bitte! 


Eine arme. Wöchnerin, welche durch längere 
Rramtheiten und Unglücke⸗Fälle in große Noth 
gerathen, bittet edle Menſchen⸗Herzen, die 
augenblickliche Noth durch milde Gaben lindern 

wollen. Näheres wird die Hebamme Frau 
Bo, Breiteſtr. 46 mittheilen. [3093] 


Löwen Theater 


[3693] 


(Circus Kärger. 


Heute Sonntag, den 20. October: 


Große Beneſtz⸗Vorſtellung der Mad. 


Casanova Nemetty mit 4 Löwen, 
Leoparden, Hyanen und 5 Wölfen. 


8 Anfang 7 Uhr. 
1 Vorſtellung. Anfang ½8 Uhr. 
ed Näher die Anſchlagezettel. 


Geſchlechtskran ; 
i ee 2 . 5. 


r 


2, Zei ER 


Dinstag, den 29. October, 
"Abends 6 Uhr, 
in der Elisabet-Kirche: 
Paulus. 
+ Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy. 
[3109] R. Thoma. 


Breslauer 


Orchesterverein 


Dinstag, d. 22. Oetober, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concertsaal: 


1. Abonnement Concert, 


unter Mitwirkung 
des Königl. Preuss. Hofpianisten Herrn 


Carl Tausig. 


FNOGRAMM. 
1, Ouverture zu Byron’s „Manfred“, Schu- 


mann, a 
2, Clavier-Concert (Es-du:), Beethoven. 
3. Fest-Ouverture (neu). LE. Damrosch, 
4, Clavier-Soli. Searlatti und Liszt. 
5, Sinfonie (Nr. 8 F-dur), Beethoven. 
Billets, à 20 Sgr. 8 1 und à 15 Ser. 
(nicht numer,), sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von 13088] 


ulius Hainauer, 
Schweidnitzeıstrasse Nr, 52, sowie an der 
Abend-Kasse zu haben, 
Das Comite. 


Jenke, Bial & Freund, 
Pianoforte-Magazin, 


Junkernstrasse Nr. 12, 
empfehlen ausser ihrem Lager von Flügeln 
aus den bestrenommirten Fabriken von 
Sehiedmayer & Söhne u. A, ganz beson- 
ders ihre alleinige Niederlage von Salon- 
und Stutz-Flügeln aus der Fabrik des 


Königl. Hoflieferanten 
C. Bechstein in Berlin 


mit dem ergebenen Bemerken, dass in dem 
am 22, dies, Mts. stattfindenden Orchester- 
Vereins-Coneerte [£ 


der Königl. Hofpianist 
Herr Tausig 


auf einem Ihstrument aus dieser Fabrik 
concertiren wird, 


Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstrasse Nr, 12. 


Im Verlage von 


Julius Hainauer 
Buch- u. Musikal.-Handlung — 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, sind er- 
schienen: 


H. Herrmann's 


Tänze für Piano zu 
2 Händen. 


Op. 29. Die Unwiderstehliche, Polka. 
7 Sgr. 

Op. 28. Violetta. 8 
gr. 
Op. 27. Ländliche Schönen. Walzer. 


Sgr. 


[3061] 


Op. 26, Liaison-Polka. 7% Sgr. 
Op. 25. Preussens Helden-Marsch, 

) 71 Sgr. 
Op. 24. Cascaden-Galopp. 7% Sgr. 


Op. 23. Flitterwochen-Polka. 7% Sgr. 
Op. 22, Künstior-Port-Qundrilie = 
r. 


8 
Op. 21. In rosiger Laune. 2 5 5 


4 Sgr. 
Op. 20. Mariannen-Polka-Mazurka. 
7 4. Sgr. 
„Sämmtliche Tänze sind für 
„grosses Orchester zu sehr 
„billigem Preise erschienen: 


32 Musikalien-Verkauf 
mit höchstem Rabatt, 


Zugleich empfehle ich mein 


Musikal.-Leih-Institut. 
Leih- Bibliothek 
und Journal-Zirkel. 


. Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem Tage 
ab beginnen, — Prospecte gratis, — 
Kataloge leihweise, 

DEP“ Auswärtige erhalten in An- 
betracht der Entfernung die 
günstigsten Bedingungen, 


Julius Hainauer. 
EEE eee eee 
Seiraths⸗Geſuch. 


Ein junger wohlhabender Mann ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge, 1 — refleclirende 
Damen wollen gefäl. ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 
togsapbie unter J. 8. poste rest. fr. Roſen⸗ 
berg OS. einſenden. - [4033] 


Privat⸗Heilanſtalt . 


ür 


Haut: und Geſchlechtskraule. is. 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1ʃ, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


* 


der db Wr 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 


Katholischer Vollsverein. 


General⸗Berfammlung Donnerstag, den 
24. Octbr. Abends 7 Uhr im nnd aiſer. 
Alle katholiſchen Männer Breslau's werden 
hierzu eingeladen, 3782 
Der Vorſtand. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag den 21. October, Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung (in der Börſe). Vor⸗ 
trag des Herrn Chemiker Juſtus Fuchs über 
die Desinfectionsmethode von Süvern. Mit⸗ 
theilungen über Aluminiumbronce. [2101] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, 20. Oct.: Geſellige Zuſammen : 
kunft im „Caſino“ (früher „Lempelgarten ), 
en 5 13099 


Abends 7 
an Kloſterſtraße Nr. 16, 
Handw.⸗Verein. ee r 
Montag: Hr. Muſiklehrer Buſſe: Die Er⸗ 
findung des Metronoms. 13100] 

(Abgabe der Wahlzettel.) 

Donnerstag, Hr. Prof. Dr, Grünhagen: 
Die älteſte Geſchichte des Handwerks in Schleſten. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag, den 20. October. 


Großes Nachmittags und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regiments Nr. 51, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Hrn. R Börner. 
Anfang %4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Sen 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
Hunde dürfen unter keinen Umſtänden mit⸗ 
gebracht werden. -[3108] 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 20, October: 
Großes [3104] 


Inſtrumental⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters W. Herzog. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 20. October: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabeth, unter 
Leitung des Kapellmeiſters G. Löwenthal. 

Anfang 3% Uhr. 3113 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 20. October: 


Großes Concert 


7 Kapelle, unter Direction 
Hunt: Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zeltgarten. 
2671 Heute:, 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
verjelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesuers Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: [2669] 


Großes Concert, 
ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
gr., 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an ber Kalle gratis. 


Moslers Jalon-Meſtauration 


(im Hötel de Sils sie) 

Eingang Mäntlergaſſe 15 und Biſchofsſtr. 4/5: 
Heute Sountag den 20. Oetober: 
Erſtes Auftreten der beliebten Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn L. Moſer. 

Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 

Morgen Montag: 71 
Großes Concert von derſelben Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag. Morgen Montag: 


Wurſt⸗ Abendbrot, 


Wurſt ſelbſtgefertigt, nebſt Flügel ⸗Coneert, 
wozu einladet: [3073] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Mittwoch den 23. Detober: [3107] 


Einweihung 


des neuerbauten Gaſthof zum Kronprinz 


in Löwen (dicht am Bahnhof gelegen): 


Großes Concert 
ausgeführt von der Brieger Stadtkapelle unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn A. Ebrlich. 
Anfang des Concerts 6% Uhr. Entree 5 Sgr. 

Es ladet ergebenſt ein: L. Brauer. 
Nach dem Concert findet ein Tänzchen ſtatt. 


Strie gau. [40293 


Mittwoch, den 23. d. Mts. 


2. Abonnements⸗Concert. 
n Grospietſch Hotel und nach demſeh 

u 7 ; swärtige Nicht⸗ 
de er beben 05 . Zutritt. 


Julius Grospletsch. 


Im großen Saale des 
Hötel de Silesie 
Nur 3 Vorträge. 


Montag, den 21., Mittwoch, den 28. und 
Donnerstag, den 24. October, wird 


Mr. William Finn 


aus London 

die Ehre haben, mit feinen ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, worunter ſehr viele ſeit ſeiner letzten 
Anweſenheit in Breslau 1862, neue hier noch 
nicht gezeigte ſich befinden, 3 Vorträge im 
Gebiete der Experimental Phyſik zu geben. 
An dieſen 3 Abenden werden die brillanteften 
alvaniſchen, electriſchen, magnetiſchen und 
emiſchen Experimente, ſowie eine große 
Anzahl Modelle und mechaniſche Apparate 
ezeigt. Unter vielem Neuen zeichnet fi be: 
onders die objective Darſtellung der Spee⸗ 
tral⸗Erſcheinungen aus. . 

Der ſchöne Apparat ift von J. Duboseg. in 
x Paris gebaut. 4 

An dieſen 3 Abenden werden keine Experi⸗ 
indes mente wiederholt. 13007] 
Eintrittspreis 10 Sgr. Abonnementskarten zu 
den 3 Abenden giltig, find à 22% Sgr., num⸗ 
merirte Sitze 15 Sgr., Abonnements ⸗Karte 
1 Thlr., Schüler und Schülerinnen nicht num⸗ 
merirt 5 Sgr., Abonnement 12½ Sgr. im 
Saale, ſowie auch Abends an der Kaſſe zu haben. 
Saal Eröffnung 6% Ubr. . 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Clavier-Unterricht 


wird ertheilt. Näh. b. Gleis, Schuhbrücke 70, 
— p 


Tanz⸗Unterricht. 


Meine Eurfe für Tanz⸗Unterricht und 
äſthetiſche Oymnaſtik beginnen vom 23 ten 
d. M. Programme, welche alles Nähere 
über meine Unterrichtscurſe enthalten, 
werden unentgeltlich bei mir verabfolgt. 

Anmeldungen nehme ich täglich von 

11—1 und von 3— 5 Uhr entgegen. 

M. Reif Junker ſtr. 17, I. Stock. 


. o 
Tanz ⸗Unterricht. 


Meine Curje für Tanz⸗Unterricht beginnen 
mit dem 21. October. Anmeldungen täglich 
von 10 5 Uhr. Programme unentgeltlich 


Carl v. Kornatzky, 


Albrechtsſtraße Nr. 21, 1. Etage. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Die vergebene Anzeige, daß ich Ende October 
d. J. wieder einen Tanzcurſus eröffnen werde, 
und erbitte gefällige Anmeldungen in meine 
Wohnung, Katbarinenſtraße Mr. 19, tag 
Brauerei des Herrn Pace, in ven 3721 1* 


ftunden. 
“Julius Wolffram, antes. 


Ar dem Unterrichte in der Literatur, Ges 
schichte, in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sorache (Converſation), welchen ich in meinem 
Mädchenpenſionate ertheile, können auch hieſige 
Schülerinnen Theil nehmen. 


Amalie Thilo, 


geprüft als Lehrerin und Schulvorſteherin, 
Tauenzienſtr. 78. 13584) 


5 Thlr. Belohnung. 


Am 3. d. M. iſt auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhof in Breslau eine lederne Umhänge⸗ 
taſche mit diverſen, nur dem Eigenthümer wich⸗ 
tigen Papieren verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird gebeten, dieſelbe gegen Entnahme obi⸗ 
ger eg durch Poſtvorſchuß an die Adr. 
Oscar Güttler in Rawicz zu ſenden. [3783] 


Herrn Wilhelm Schneiner, Ratibor, früher 
Hilfswärter an der Oberſchleſiſchen Bahn zu 
Kattowitz, erſuche ich ſchleunigſt um Angabe 
feines Wohnorts. [4040] Rath. Händler. 


Bekanntmachung. 2258] 
Für des hieſige neue Waſſerwerk ſoll die 
Lieferung des ſchmiedeciſernen Hoch ⸗Ne⸗ 
ſervoirs und der daſſelbe unterſtütenden 32 
ſchmiedeeiſernen Träger in Submiſſton ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſions⸗ Bedingungen 
und Zeichnungen liegen in unſerem Bureau, 
Clihabethſtraße Nr. 8, 2 Treppen hoch, zur Ans 
ft aus, zei. werden dieſelben gegen Erſtat⸗ 
ung der Koſten ausgehändigt. 2 
Verſtegelte Offerten mit der Aufſchne 
„Lieferung des Hochreſervoirs ꝛc. für 20 
neue Waſſerwerk“ ſind fpäteftend am 20. 
November d. J. bei uns einzureichen. 
Breslau, den 8. October 1867. 11 
Die Stadt-Bau-Drputatton. 


2330 Bekanntmachung. 
1 ver Maurerarbeiten zum 
Bau der Pfeiler der kurzen und langen Oder⸗ 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. f 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, Anſchlags⸗ 
Extrakte und Zeichnungen liegen in der Die⸗ 
nerſtube des Ratbhauſes zur Einſicht aus, 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufibrift 


ne Submiſſions⸗ Offerten werden 
nz November Nachmittags 5 Uhr im Bu⸗ 
VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen 


reau 
hoch, angenommen. 


Breslau, den 13. October 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputatton. 


2337 Bekanntmachung. 
Die bed und Maurer, Arbeiten zum Bau 
eines Kanals in der Gräbſchnerſtraße ſollen 
ubmittirt werden. 5 
f Anſchlags-Extract und Bedingungen liegen 
in der Dienerftube des Ratbhauſes zur Anſicht 
und werden berſtegelte Offerten mit bezeich⸗ 
nender Auſſchrfft bis incl. Dinstag d. 22. d. M. 
in unſerem Bureau VII. Eliſabeihſtraße Nr. 12, 
2 Treppen boch, entgegen genommen. 
Breslau, den 16. October 1867. 
Die Stadt-⸗Bau⸗Oeputation. 


——— — a 
Die ſo vorzügliche Bräune: Einreibung des 

Herrn Dr. Retſch in Nauſcha in durch 
Carl Härtter in 
zu beziehen. 


Breslau, Weidenſtr. 2, 
13114] 


12204] 2 Bekanntmachung. 

Am 23., 24, 30, und 31. October d. J 
und am 6. November d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags bon 2 4 Uhr 
kommen im Amtslocale unſeres Stadt⸗Leih 

mtes verfallene Pfänder, beſtehend in Ju⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und filbernen 

ren, kun ernen, zinnernen und meſſingenen 
ee leidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗, und 
Leibwaſche öffentlich gegen gleich baare Bes 
zahlung an den Meifibietenden zum Verkauf, 
Kaufluſtige werden hierzu eingelagen. 

Breslau, den 21. September 1867. 


er Ma t 
bieſiger Haupt⸗ g Neſtdenzkadt. 


rigkeiten entgegengeſtellt. 

Wir bringen dies mit Bezug auf unſere 
Bekanntmachung vom 8. d. M. und mit dem 
Bemerken de öffentlichen Kenntniß, daß wir, 
wenn die Beſeitigung aller Hinderniſſe gelingt, 
f. Z. den Eröffnungstermin in gleicher Weile 
publiciren werden. 

Breslau, den 19. October 1867. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wegen der im benachbarten Oeſterreich 
und in mehreren Kreiſen Oberſchleſtens um 
ſich greifenden Rinderpeſt kann der auf 
den 26. October d. J. hierorts ange⸗ 
ſetzte Viehmarkt nicht abgehalten 
werden. 2356] 

Neiſſe, den 18. October 1867. 


Der Magiſtrat. 


Offene Lehrer: Stelle. 


Für die bier beſtehende Privat⸗Familienſchule | 
wird in Folge Abganges des bisherigen erſten 
Lehrers, ein pre Schola geprüfter Canpidat 
der Theologie oder ein Candidat der Philologie 
zum 1. Januar 1868 geſucht, deſſen Aufgabe 
ift, den Kindern höheren Unterricht zu erthei⸗ 
len, und ins beſondere Knaben fo weſt vorzu⸗ 
bilden, daß ſie in die Quarta eines Gymna⸗ 
ſiums aufgenommen werden. Es iſt mit der 
Stelle ein baarer Gehalt von jährlich 400 Thlr., 
freie Wohnung und Beheizung verknüpft, 
Vierteljährige Kündigung bleibt Irene Theile 
vorbehalten. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe baldigſt an 
uns, z. H. des Kanzlei⸗Inſpektor Schuber 
wenden. Herr Conſiſtorial⸗Rath Weigelt in 
Breslau (Teichſtr. Nr. 31) wird die Güte ha“ 
ben, auf etwaige perſonliche Anfragen 
nähere Auskunft zu ertbeilen, 4037 

Slawentzitz, den 18. October 1867, 

Die Schul- Tommiſſion. 


14029) Bekanntmagung 
Die Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle dei Koſchmieder 
auf der Kreis⸗Chauſſee Pawonkau Same, 


ſoll vom 1. Jan : 
pachtet * var k. J. ak 2 ver 


Hierzu iſt Termin auf g 
‚den 5. Dezember d. J. Worm. 10 uhr, 
im Bureau des konigl. Ländraths⸗Amtes W 


Lublinitz anberaumt. 
Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen 
im Landraths⸗Amte zu Lublinitz eingeſehen 

werden konnen. 
Lublinitz, den 17. October 1867. 
Der Vorſitzende der Cbauſſeebau⸗ 
Verwaltungs ⸗Commiſſton. 


[3082] Auction. 

Am 21. October d. J. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen Antonienſtr. Nr. 20 aus einem Nach⸗ 
laſſe Möbel, Kleidungsſtücke und Küchenge⸗ 
vätbe verſteigert werden. 

Waß dorf, interimiſtiſcher Auct.⸗Commiſſ. 


WMuection. | 


Der „große Apollo“ am Domplatze ſoll 


iu aefäliger (in 

den 17. October 1867, b 
Domcapitel zum heiligen Johannes. 

— — — A 


Gebr. Pohl, Optifer, 


in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 38, 


1 


empfehhlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, ma- 
thematischer, phyſikaliſcher Inſtrumente pern. ö 
läſer, Pince-nez, Brillen ꝛc. zu den 155 


reiſen. 


werden binnen 20 Karten 
ſten Preiſen von 
15 Sgr. bis 17% 
auf das Sauberſte 
N. 
[3105] 


Minuten zu den billig: 
10 Sgr., 12% Sgr., 
Sgr. per 100 Stuck 
ent bei 
Gebhardt, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. 


[2497] 


8 
mpfieblt in größter Auswahl billigſt das 
ih. Haft. M. Lemberg, Roßmarkt 9, 


— . — — 


ae 
— 


Crinolinen 


ganz neue Fagons 
auffallend billig. 2970] 


J. Wiener r., 
Blücherplatz 6—7. 


—— ——— 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 491 der Breslauer Zeitung. 


12355 5 5 
Der verſtorbene penſtonirte Kirchendiener 
ohann Paul Krauſe hat in feinem am 
5. Mai 1866 publicirten Teſtamente und Co⸗ 
dieilie feinem Sohne Gotthold Oscar Louis 
auſe in Amerika 350 Thlr. in Werthpa⸗ 
ren nach dem Nennwerthe als Erbtheil aus⸗ 
belt und 00 i er ‚na Bere feen 
i r. 2 
eits erhaltenen eee 
1 
aul Em rau 
R 1 Sat übergehen ſoll. 
dem angeblich in Amerika be⸗ 


11 
(eure bekannt gemacht. 


11461 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen Tauenzienſtraße sub Nr. 76 belegenen, zur 
„Stadt Leipzig“ genannten, auf 16,171 a 
9 Sgr. 3 Pf. abſchätzten Grundstückes haben 
wir einen Termin au 

den 21. Dezember 1867, Vorm. 1144 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
eic Gebäude; anberaumt. 

x und Hypothekenſchein konnen im Bü⸗ 
sean III. * en werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Oppolhekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Ansprüchen bei uns 
zu melden. 

Predlau, den 24. Mai 1867 
_Königl, Stadt- Gericht. Abtheilung I. 

Bekanntmachung. 12166 
Ueber den Nachlaß des am 55. Auguſt 1866 
erſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Moritz 
oltz iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
erfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die ſäͤmmtlichen Erbſchafts 2 75 und Le⸗ 
Be aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Fun a dieſelben mögen bereits rechtshängig 

oder nicht, 

bis zum 14. Dezember 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den, Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine 2 16 5 faben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ie Erbſchafts⸗ 


gläubiger und Zegatare, welche ihre a 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren een wen an den 
Nachlaß dergeſtalt ef en werden, daß 
e ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
enige halten können, was nach vollständiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers 
fa ogenen Nutzungen übrig bleit, Die Ab⸗ 
aſſung des Paichuns kenntniſſes findet 
Zach Verhandlung der Sache in der auf den 
22. Dezember 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lich ung fatt 


8. an den 14. S 
Königliches Stabt⸗Gerichke Abe ng I, 
Bekanntmachung 1654 

um r Verkaufe de iel in u 
Schweidnitzer-Vorſtadt belegenen, im Hypo 
tbetenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 11 
Blatt 145 verzeichneten, auf 6297 Thlr. 18 
Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben 
wir einen Termin auf 

den 22. 3 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gericht⸗Rath Fuürſt 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht en tlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

ie derw. Holzbändler Geisler, Hen⸗ 
riette 1 Bo gaſch, geſchiedene Kuſch und 
der Kaufmann Julius Ebſtein, deren Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, werden zu dem Termine 
biermit borgelaven, 

teölau, den 18. Juni 1867. 

Königl. Stadt⸗Ger eilun J. 

ar icht. Abtheilung 


Erlöſchen der F 
ier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. October 1867. 
nal, Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
3 Bekanntmachung. 
das Erlöſ 


reslau, den 18 den. 
Königl. Stadt. nctober 1867, 


richt. Abi 
= 1 go fantmag beilung I. 
n unjer Firmen⸗Regiſt . · 
die Firma Auguſt St iſt unter Nr. 35 


[4 
und als deren Inhaber der gaufnptſc 


Auguſt Steinberg bierjelbit heute An 
orden. 
Nimptic, den 14. October 1867, 


Bekanntmachung. 12351 
R Bei der Bearbeitung der auf bie Führun 
2 Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſters fi 
dez genden Geſchäfte pro 1867 iſt an Stelle 
es Kreisgerichts⸗Raths Giersberg der Kreis⸗ 
Seng. 180 ber 1867 

„den etober $ 
Königl. Kreis. Gericht, I, Abtheilung. 


usgefallene Franenhaare 


werben gekauft und der böchſte Preis bezahlt. 


I Ohlauerſtr. 35, 3 Tr. 


Den 20. September 1867, Vor mittags 11 Uhr. 


Gottfried Morawe zu Baruthe iſt der 
meine Konkurs eröffnet worden. * 


der 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diese 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


' Sirmen + Regifter it bei Nr. 2042 
> eingetragen . dne N. Scherer hier 


2927 


ne des Water r dunn Wie, L. F. Maske's Antiquariat in Breslan (Albrechtsſtr. 3) 


Cohn zu Jauer, in Firma Moritz Cohn iſt giebt ſoeben aus und empfiehlt: 


der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Catalog S6: Kirchengeſchichte. 


BR gs 1867 Vorher erſchien: 2 5 
Catalog 85: Altclaſſiſche Philologie. 


Tegel! worden. 
Hinter: Kuren. 


um einſtweiligen Verwalter der BE if 
a mann Friedrich Siegert zu Jauer 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
ar e 8 Be ttags Die zweckmäßigen Einrichtungen unſeres Etabliſſements machen auch die Durchführung 
f f n Einrichtung h ‚ne it 
e us. 5 0 un von Winterkuren ſehr wirkſam. Unſere eigentbüämlihe combinirte Schroth⸗Prießnitz ſche Kur 
5 Locale, — fog. Regenerationstur — empfiehlt ſic namentlich für ſolche Chroniſchleidende, welche 
Medicin. Mineral- und Badekuren wiederholt erfolglos gebrauchten, bei Gicht, Aheumar 
lismus, Arzneifiehthum, Hautkrankheiten, Jettſucht, Syphilis, Gonorrhoren und Stricturen, 
Unterleibsleiden, Rüdenmarkreizung, auch Säfteberluften, Spermatorrhoe und Ine 306 
0 


Commiſſar Kreisrichter Becke 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
— über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen Ausführlichesgiebt der gratis zu beziehende Proſpecl. 5 
Hofrath Dr. Steinbacher's Naturheilanſtalt 
Brunnthal bei München. 
Breslau, den 17. October 1867. 


einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Hiermit beehren wir uns Ihnen die 5 Anzeige zu machen, daß in Folge freund⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
ſchaftlicher Uebereinkunft unſer P. Schottlaender mit dem heutigen Tage aus unſerer 
Societät ſcheidet und die Firma 


im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
Neumann & Schottlaender 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu 1 oder zu zahlen, 
erliſcht. — Unſer S. ird das Geſchäft für ſeine alleinige Rechnung in unverän⸗ 
derter Weiſe mit Uebernahme ber Wetiba und Paſſiva unter der Firma: e 


vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
Siegfried Neumann, 


©, gen 8. November 1867 einſchließlich, 
Herren⸗Garderoben⸗Magazin zum „ypreußiſchen Adler“, 


erichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Albrechtsſtraße 58, par terre und 1. Etage, 


Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer W Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
fortführen. — Indem wi ür das uns geſchenkte Vertrauen beſtens danken, bitten 
wir ſolches auch auf . en zu ER und zeichnen 


aber e andere mit denſelben 
iegfried Neumann. 
Pineus Schottlaender. 


e e NR Trtc Vene 
Die neue Blumenfabril 
von Caroline Warschauer, 


li ndſtücken nur Anzeige zu machen. 
chu e — 5 alle Dielenigen, welche 
Schweibnige 1. Etage (im Haufe des Herrn Coaditor Arndt) 
empfiehlt ihr wohl 5 — ne — 8 550 


an die Maſſe Anſprüche als ue dee 
Blumen, Coiffuren, Hutzweigen, Bouquets ıc., 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
franzöſiſchen fo wie eigenen Fabrikats. 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits vechtszange 
Gustav Fischer, Uhrmacher, 


ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Nr. 41, Nikolaiſtraße Nr. 41, 


t * * 
Bio am 1867 einſchließlich, 
empfiehlt einem geehrten Publikum fein am heutigen Tage eröffnetes 


een ec de Protokoll anzumel⸗ 
hrmacher⸗Geſchaͤft 


Ütigen Beachtung und verſichert bei möglichſt ſoliden Preiſen reelle und 


Gardinen. 


Eine grosse Partie Tüll- Gardinen empfiehlt 
zu billigen Preisen: 13110] 


Gustav Meiners, 


Schweldnitzer- und Carlsstrassen- Ecke Nr. 9, 
im Sckuhr’schen Hause. 


Geſchaͤfts⸗Muflöſung. 


Das Dahinſcheiden unſeres Wilhelm Caſſtrer beſtimmt uns, die were 


„ Gebr. Cassirer 


beſtehende Gold⸗, Silber⸗ und Juwelen⸗Handlung aufzulöfen und ſollen die Waaren⸗ 
Bora in dem bisherigen Geſchäftslokale 


Riemerzeile 14 


ausverkauft werden. ug 
Herrmann Cassirer, in Firma: Gebr. Cassirer. 


[3775] 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Frift angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
3 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſona £ 

) auf den 16. Dezember 18067, Vormittags 

11 Uhr, in unſerm Gerichts⸗Locale, vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Becke 
zu erſcheinen. x 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
* Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 9 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der einer 9 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: Bedi 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntichaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizräthe 
Ked von Schwarzbach und Pohler und 
der Rechts⸗Anwalt Fuiſting zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

auer, den 17. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


prompte 
[3756] 


I. Abth. 


Konkurs - Eröffnung. 15 
Königl. Kreis-Geriiht Dell. 2 
btheilung. 


Ueber das Vermögen des Müllermeiſters 


{ unter 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift 125 
uſtizrath Lud wig hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
8 in dem 
auf den 5. October 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 
Rath Thalheim, im Term inszimmer Nr. 7 


es Ver⸗ 


Allen, welche von dem Gemein 
etwas an Geld, Papieren oder . 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 19. Oetober 1867 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
n aben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle iejenigen, welche 
an die Mafie Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, ierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am heutigen Tage Biſchofſtraße Rr. 12 


eine „Weinhandlung“, 


verbunden mit Weinſtube und Küche, eröffnet habe. 
Indem ich 


Anſprüchen zu gen 


206 
Breslau, den 20. October 1867. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Frank 
Biſchofſtraße Nr. 12. 


18726 


der Expoſition. 
mittlung anzuempfeblen. 


3761] 
aris, Trupel & Go., 


867, Vormittags 
auf den 16. Ron un r Kreisgericht, 


CASINO, 


Raıh Thalbeim, im Terminszimmer Nr. 7 Neue⸗Gaſſe Nr. 8. 3050 
zu erſcheinen. 8 i t 3 : : iriſch⸗Bier 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 2—5 — en Reſtaurations-Locale, verbunden mit Wein, Balriſch⸗Bier 


ihrer Anlagen 1 alon und ausgezeichneter Küche werden beſtens empfohlen. Mittags 
N tisch zu 5 unb 7 Sau im Hbonnement 1 zu feber len 
Gleichzeitig empfehlen wir unfere eleganten Saal Räumlich taßler 2 En 

e 


Hochzeiten, Soirern, Kränzchen ꝛc. zur geneigten Beachtung. G. Pohl. 


eizufügen. ra 
eber Gläubiger, welcher nicht in 1. 8 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
nmeldung feiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnbaften oder zur Wucht bei uns 
erechtigten 5 Bevollmächtigten bes 

Stellen und zu den Akten anzeigen. 
aft fehle we welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft 9 55 werden die Rechtsanwälte Petis⸗ 


s wahl, 


[3736] 


Au 


unter Garantie 


Flügel und Pianino in 


engliſch er ſowie deutſcher Mechanik, empfiehlt 


Reuſcheſtr. 2, 1. Et 


Dun Wilde zu Sachwaltern vorgeſchlagen. P. F. Melzel, Pianoforte⸗Fabril, reiſen an RT Min B 5 
Als Clavierſtimmer ee weiten an Zahlung nat zu ve ee een — Stoffe. 


empfiehlt ſich, geſtützt auf die Zeugniſſe aner⸗ 
kannter a itäte bie 5 Stadt 


Wilhelm Friedemann, 
Roßmarkt Nr. 11, 1 Tr., bei Frau Krebs. 


ern 
Friſche umme Fiſchwaaren, 


und frischen Silberlachs, nebit anderen Leidenſtraße Nr. 20. 
empfiehlt E. dorf, Bertaufsplah: Vormittags am Neumarkt. 


228 d x 


preiswerthe Weine und gute Küche zur geneigten Beachtung beſtens empfeble, 
ſoll es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch reelle und prompte Bedienung den gemachten 


— — — — — — — ——— — 
Ich etablirte einen ſpeziellen Dienſt in Paris für die Verpackung und Verſand der Waaren 
Da mein Haus feit 18 Jahren bekannt iſt, fo erlaube ich mir meine Ver: 


40 Rue de lEchiquier. Ed. van ansewinkel sucer. 


Sonntag, den 20. October 1867. 
— m —·¹ RER 
Kinder⸗ 
Garderoben 


für jedes Alter: 


für Knaben 
N Hl Ar Jade) 
„We N . 
* ( maletets, 8 
„und Naädch 

für Mädchen 

- aletots, 

Mäntel und 

. 5 Jacquetts, 

n neueſten Schnitten und in nur guten 


—— 


nach de 


P 
wattirte 


und dauerhaften Stoffen, 


empfiehlt: 


161 Ning 


Becherſeite, vis-a-vis dem neuen Stadthauſe. 
Maaß: Aeußere Aermel⸗ und Beinkleidlänge. 


Kleider⸗Stoffe 


[3133] 


J. Leubuſcher, 


161 


zu Hauskleidern 


empfehle in gutem, derben Stoff, die Robe 
b 


on 1, 2—3 
bochfeine Roben für 4, 


Thlr 


5-6 Wir. 


Damen: Mäntel, 


Jacquetts und Jacken 


zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt; 


B. Leubuscher 


16! Ring 16! 


Avis. 


men. Auf a 
Offerten unter A. 


Beöerfelte, 
vis-à-vis dem neuen Stadthauſe. 


Ein achtbares Haus 
an einem Börſenplatze 
läßt auf ſich traffiren und 
acceptirt für ſolide Fir⸗ 
orſchüſſe. Franco⸗ 
B. befördert das All 
Annoncen⸗Bureau des Herrn 

Jacob Türkheim in Hamburg. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die böchften Preiſe: 


M. Jacoby, 
Riemerzeile Nr. 19. 


Age atur Geſuch. 


Ein intelligenter junger Kaufmann mit guten 
Empfehlungen ſucht Agenturen für Breslau 


und Provinz Schleſien zu übernehmen. 


Offerten Z. D. 89 an die 
lauer Zeitung. 


Gartenpacht. 


Eine 3 Morgen große Ackerparzelle, dicht 
an der Stadt, zu Gartenanlagen ſich 2 


dition der Bres⸗ 
Expedition 13737] 


iſt auf 3 Jahre zu verpachten. 


Näheres Schmiedebrücke 40, 2 Tr., Nach⸗ 
[3738] 


mittags 1—2 Uhr. 


Sausverkauf. 


a) Ein zu jedem Geſchäft geeignetes, neu 
und elegant gebautes, ſehr gut rentirendes 
Hausgrundſtuck iſt wegen vorgerücktem Alter 
des Beſitzers für den billigen Preis von 

Thlrn. zu verkaufen, mit einer Anzab⸗ 
lung von 4, nach Befinden % des Kaufpreiſes. 
Ein in gutem baulichen Stande befindli⸗ 
bed Hausgrundſtück, in der beiten Lage der 
Stadt und in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eine Weinhandlung en 
trieben wird, ſoll unter billigen Zablu 
gungen für den Preis von 20,000 
‚ oder ohne Weingeſchäft verkauft w 
Auf portofreie Anfragen ert 
„ Erpreß » Compagnie von 
Müller in Chemnitz nähere Aus 


2 


der 


Apotheken⸗V 


Die elegant eingerichtete Apotheke ein 


nen Stadt in der Provinz f 
Thaler Medicinal⸗Amſaz, 


wirthſchaft, 3 Mor en 8 7000 


ten iſt für 14,000 
A 8 


Offerten unter 


ür 


Wollene 


Gefunbbeits. 

Seelenwärmer, 
Fanchons u. f. 
wirklich billi 


billigen 


+ 


Pre 

Den Wolene Unter 
Wollene Gefundbe ne 
3 oflene n baumw. ber. nkleider, 


Für Damen 


trumpfwollen, 
r Röcke, 


neu. 
tem Zuſtande, Gre . 2 l eh 
Expedition der Breslauer Zeitung. ] 


iſen: 


acken, 


acken, 
apotten, 


ſ. w 


i . 


en gros & en detail, 


J. Wiener 


Blücherplatz 6/7. 2969 


üte 


ehlt zu ſehr 


jr. 


teilen: 


Friede, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, 


emeine 
3067] 


E obebins 
lr. mit 
erden. 
s Comptoir 
unt. 126271 


lasse 


A 1 


4— 


V 1 - H “lo d. F. u en. * 
Visiten-Karten, ran . — 
| — —— — 


umd Ausstattung, 


2028 


welches die 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Anweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


L. Prager, Aibrechtsſtraße Nr. 31. 


e Winter ⸗Saiſon 1867 1868 
. Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 
Das großartige Gonverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ und 


Con cert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimmer, 


mehrere geſchmackvoll ausgeſlattete Converſations⸗ und Spielſäle. 


Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und entbält die bedeutendſten deutſchen, franzöͤſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration iſt dem rühmlichſt 


bekannten Hauſe Ohevet aus Paris anvertraut. 


Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 
f Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Semmer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 
gezeichnete franzöfiſche Vaudeville⸗Geſellſchaſt iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 


Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge 


Vorſtellungen giebt. 


2730 


gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


hoͤflichſt darauf aufmerkſam, daß wir 


ſe 


Berlin 1867. 


Breslau, 1867. 


Die Kunſt⸗ 


Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſien unſerer 
Cigarren, Ranch:, Schnupf und Kau⸗Tabake 


it jener Zeit 


Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, 


Junkernſtraße Nr. 18 u. 19. 


übertragen haben. Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelltät unſere gegenſeitige Aufgabe immer fein wird. 


Wilh. Ermeler & Co. 


In Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗ 
ate unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte 
und beſte Ausführung zu. Preis⸗Courante und Schilder gratis. 


Guſtav Schroeter, Junkeruſtraße Nr. 18 u. 19. 
und Handelsgärtnerei von J. G. Hübner zu Bunzlau in Schl. 


kann zu Neujahr 1868 14 bis 15 Eleven in das Etabliſſement aufnehmen. 
In dem Etabliſſement befinden ſich vielerlei Gewächshäuſer und Treibkäſten, in denen theils die Alteren, theils die neueſten kalten 


2434] 


und warmen rg cultivirt, in 6 Abtheilungen aber Ananasfrüchte gezogen werden. Im Garten ſelbſt, der 6 Morgen umfaßt, wird 


die Blumenzu 


nach allen Methoden beiriei en, und iſt derſelbe mit einer ausgedehnten Baumſchule und einer großen Gemüjegärtnerei 


nebſt 1 5 Spargelanlage verbunden, welche in der Nähe des Gartens ein Terrain von 17 Morgen einnehmen und in Kurzem um 
fernere 10 9 be 


gen vergrößert werden fol, Auch wird der Samenzucht eine große Aufmerkſamkeit geſchen 


Erlernung der wichtigſten Zweige der Gefammtgärtnerei gegeben. 

Da mit der Gärtnerei eine ſich des beſten Rufes erfreuende bedeutende Samenhandlung verbunden iſt, das ganze Geſchäft aber 
rein kaufmänniſch geführt wird, fo bietet ſich den Eleven die vortheilhafte Gelegenheit, ſowohl von der Buchführung und dem Geſchäftsbe⸗ 
triebe, als auch von den ſo ſehr ga und verſchiedenen Samenarten genaue Kenntniß zu erlangen. 


Gelernte Gärtner, welche zu ihrer weiteren Ausbildung auf einige 
wirthe, welche auch gärtneriſche Kenntniſſe zu erlangen wünſchen, können edenfalls nach vor 


t und iſt dadurch Gelegenheit zur 
[3004 


eit das 3 beſuchen wollen, ebenſo junge Land⸗ 


eriger Uebereinkunft mit dem Unterzeichneten 


aufgenommen werden, und ſtehen angenehme Wohnungen zur Dispoſition. Aeltere und neuere wiſſenſchaftliche Werke, ſowie die mitgehal⸗ 
tenen Garten⸗ und landwirthſchaftlichen Zeitungen ſtehen zur Verfügung der Eleven. 
Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 1. Dezember von dem unterzeichneten Beſitzer des Etabliſſements entgegengenommen und auf 


frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilt. 
Bunzlau / S., im October 1867. 


J. G. Hübner. 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheilbler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 


rungen von un zweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatisehe, 


giehtisehe und Hämorrholdal-Leiden, 


Mereurial-slechthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in „1 Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 2214 Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 


in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, im goldnen Kreuz. 


au haben. 
A 


t test e. 


W. Neudorff & Comp. 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler ertundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 


Rheumatismus sehr wirksam und Senne gefunden. 
Die brom- und jodhaltige Schwefe 


seife des Herrn Neudorff in Königsber: 
Charit6-Krankenhaüse angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, 3 


Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 


hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 


welehes man in Fällen von chronischem Mer- 


curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 


Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender 
Dr. von Büreneprung, Professor, 
Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler her 


heiten, veralteten Rheumatismen, Merctrial-Siechthum etc, 1 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine a 
werth sei. [3096] 


Garantie für reine Cacao un 


5 5 Vorzügliche Choecoladen, 


Zucker! 


erck in Köln a. Rhein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 
C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. 


5 en und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 
e 


Für Haut. und Geſchlechtsranke! 


Sprechſtunden; Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 


2195] Dr. Deutſch. 


th im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. 


en Aschener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
emacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
Igemeine Einführung in den A 8 

Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


5 n Offenbacher Rapde von Gebr. Bernard bei Herm. Straka. 


atz im hohen Grade wünschens- 


Gehohrte Petſchafte, 


tempel und Siegel fertigt: 
[Carl Waldhauſen, Graveur, Blucderlab 2. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


ind! rieser, bis 
2 + eile 22. 


Landwirthschaftl. Formulare, zT H Spiegel, rz. 


| 1 Das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 13053] 
Röcken, Ueberziehern, Mänteln, Beinkleidern, Weiten und Schlafröcken, 


Ring und Slücherplatz 101, 


bit 


empfiehlt: 
Petroleum La vorzügliches Fabritat, in allen 
. en le 
Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗ u. Meſſing⸗ 


Schiebelampen agg 8 

Gummiſchuhe, 16 zu 10 bis 
\ i 4 a 7 „ 5 

Negenſcirme Se e e 


Seiden⸗Hüte für Herren, 


in neueſtet Facon von 144 Thlr. an. 
Filz Hüte, . une . , we 
Filz⸗Hüte, fteife Form, ſchon von 1 Thlr. an. N 
Engliihe Stoffhüte, Eimer, der meine aeide und 


ſowie überhaupt ſämmtliche Galanterie⸗ und Bijouterie-Waaren in . 
Auswahl und zu den billigſten Preifen. U ] 


Marcus Kanter, | 


Tuch⸗ und Bukskin⸗Stoffe 


zu foliden aber feſten Preiſen empfeblen zur Saiſon: 


Durra & Morgenstern, 
Blücherplatz 5, 1 Treppe, 


Eingang Herrenſtraße. "Rs 


Liebigs Extraci of ment Company, Limited, London, 
Große WVreis:Reduetion, | 


in Folge berorößerter Production des 


Liebig 8 Fleiſch Extract, 


(Extraetum carnis Liebig.) 
welcher in allen Handlungen Deutſchlands zu baben zu folgenden 


Detail⸗Preiſen: 
1 engl. Pfd. Topf, engl. Pfd.⸗Topf, 7 engl. Pfd.⸗Topf, engl. Pfd.⸗Topf. 
a Thlr. 1 — ir. l. 28 Sgr. Thlr. 1. Aale. N en 


6. 45 Kr. 3. 24 Kr. 1. 45 Kr. — 57 
— Engros⸗Verkäufe werden durch die Correſpondenten der ane beſorgt. 


aan ed — 
Dieſer Ertract wird in den Etabliſſements der Compagnie in Süd-Amerika bereitet 
unter — Controle und der Garantie der Echtheit des bern Baron J. von Liebig 
225 — Delegirten Herrn M. von Pettenkofer, deren ertificat ſich auf jedem Topfé“ 
befindet 


= Die Jury der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte dieſem Extract zwei goldene 
edaillen. 9 J 
Die Benennung „iebig's Fleiſch⸗Ertract, wer „Extractum carnis Liebig“ 
iſt ausſchließliches Eigentbum der Compagnie i wird dor Imitation gewarnt. f 
Diefer Extract, aus dem reinſten nn | —.— Rindfleiſch gewonnen, iſt frei von Fell 
und Semſtof, hält fi jabrelang unb r AD, dent aue onen für Schmale, Kren 
Hofpitäler, Reſtaurants, Hotels, — iantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc., ſowie es die 
billigſte Baſis zur Bereitung von S aucen, Gemäſen ꝛc. bildet, und iſt durch ärztlich 
Behörden conſtatirt worden, daß wer Product mit großem Erfol angewandt wird bel 
Bleichſächtigen, Waſſer⸗ und Schwind cbtigen, ferophuldfen und rachitiſchen Kindern ꝛc. 
Ein Pfund Extract iſt binreichend für die Bereitung von 200 Portionen Aa“ 
Bouillon, die Portion koſtet demnach nur 7 Pfennige oder 2 Kreuzer. 12835 


etion 
der Liebig’s Die Direeti Limeted, London. 
Correſpondent der Compagnie in Breslau: 


Bernhard Joſ. Grund. 


5 8 S : 
brevetirter Lieferant der k. k. Sie von Frankreich, Preußen, Baiern, Belgien, Holland 1, 


Meine metallenen, geruchloſen Water -Cloſets 


haben ſich während der Cholerazeit jo vorzüglich bewährt, daß dieſelben von allen & 
Autoritäten empfohlen wurden. Wegen der einfachen, bequemen und e 

tion, ſowie in Anbetradt des böͤchſt billigen 4 — (Stuck 6 Thlr.) elb 
herigen borzußeden. — Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgefuhrt. (8091 


Reinhold Schur in 4 


. 


Ti 


29:9 
Arlt's Gärtnerei 


zu Altendorf bei Natibor 
verkauft zu billigen Preiſen: Ahorn⸗, Eſchen⸗, 
Akazien⸗, Kugelakazien⸗, Gleditſchien⸗, Kornel⸗ 
kirſchbäͤume. Verſchiedene Zierſträucher zu 
arkanlagen, wilder Wein, Obſtbäume und 
eerenſträucher. 3717 


Eine Mahagoni⸗Garnitur, 
1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Polſterſtühle in ger 
Bam Rips bezogen find billig zu 5 
1 7 
M. Silberſtein, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Ein Flügel, ein Piauino 


iſt zu vermiethen, auch zu verkaufen Garten⸗ 
ehe 38 del E. a en re] 


!Mabagoni-!! 
11 Möbel, !! * 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

auteuils Harod- Spiegel wi Marmorplatten, 

owie Möbel in anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen 


Slegiried Brieger, 


erſchmiede Haage 1! 
age !! 


Güter Berpachtung. 


Das im G t en, Grenze im Kıeife Krotoſchin an der 
Studt Koplin belegen ur Prog Neußſchen Herriiaft Boston geborge Bithjeait 
epartement Alt⸗Kobplin, fol dom 1. Juli 1868 ab, auf 15 hinter einander fo gende Ya e 
pachtet werden, wozu ein Termin auf ö [4021] 
Donnerſtag, den 26. März 1868, Vormittags 1 Uhr, 

in bertſchaftlichen Rentamtslocale zu Baszlow . n 
i i tö owo ier entamte zu 

Neale eee . dieſem Wirthſchafts⸗Departement gehören die 
Voriperte Alt⸗Kobylin, Remdichow und Lilla mit einer Fläche von 3901 Morgen, worunter 
2808 Morgen Ader und 798 Morgen Wieſen, Gärten und Weiden enthalten find. 

Pachtdewerber wollen ſich behufs Beſichtigung der Pachtobjecte an den Herrn Oberamt⸗ 
mann Schrader zu Basziow gefälligſt wenden. 

Fürſtenſtein bei Freiburg in Schleſten, ven 16. October 1867. 

Die Fürſtlich Pleßſche General» Direction. 


S 

| 2 
E. R. Dreßler, Biſchoſſtraße Nr. 7, 

empfiehlt fein Lager von eleganten Wagen in bopp. Kaleſchen, Coupee's, Halb⸗Chaiſen und 


offenen Jagdwagen zu den billigſten Preiſen. Durch eigends eingerichtete Schmiede und 
Sn tam ich Beſtellungen und — ſchnellſtens genügen. 13740] 


Singer's 
merikaniſche Nähmaſchinen. 


Da von der Concurrenz das Gerücht verbreitet worden, zur Singer ' ſchen 


Maſchine exiſtire gar kein 
Knopfloch⸗Apparat, 


o lade hiermit alle ſich dafür Intereſſirenden höflichst ein, denſelben bei mir in Augen, 
ein zu nehmen. 10555 Apparat näht den wirklich verſchlungenen Knopflochſtich 
un wie andere Apparate nur überſtochen. 


!! Par terre und erſte 


Gute Hypotheken 


find mit angemeſſenem Verluſt weiter zu ce⸗ 
diren. obert Lewy, Neue Gaſſe 1. 


e 
in beliebigen Höhen, Unterlage von 
Bertbpapferen, iſt zu Bun durch 

[3778] Nobert Lewy, Neue⸗Gaſſe 1. 


18. bis 20,000 Thlr. 


ur erſten Hypothek, pup. ſicher, auf 


N ein 
dorz. Lage zum inneren Stadtbez. Breslau's 


driges Haus Ein⸗ 
[8087] Haupt Agentur 19 Kein gi 2 mi ung ei 8 Vie an .._ d. Ofen 
nter S. I. Nr. ; dition 
G. Neidlinger, res au, ug 2. 8 cleſiſchen e e 


Der eingetretenen Krankheit meines Sohnes 
wegen beabfihtige ich, die hr meinem Ringhauſe 
befindliche Reſtauration anderweilig 110 887 


pachten. 
J. Wlastowski. 


Großer Möbel⸗Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. 


Gleiwitz. 


I MNöpel Verkauf! 


in allen Holzarten v ethafter Arbeit, 
Sophas mit guter . echtfarbi en 
Vezügen in großer Auswahl empfiehlt Br 


gen Preiſen 
M 5 Kupferſchmiede⸗ 


Silberſtein, Straße 16. 
Beegras- Matratzen 


in allen Größen, von reinem Lein⸗De ill em⸗ 
pfiehlt billigſt 3735 
Kupferſchmiede⸗ 


M. Silberſtein, erg 
Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt 


[3077] 


1 — nen — 


— nn 


Schreſbhefte, vom beſten eee „ 3055 
Schul⸗Utenſilien und Schreibmaterialien. 


Größtes Lager in Breslau und nur in guter Qualität, empfiehlt die 


Papierhandlung J. Bruck, Schweidnitzetſtr. 5. 
Haarſärbe-Krafi-Pommade, 


um ergrauten Haaren in verhältnißmäßig kurzer Zelt die 
wieder zu geben und bis in's hohe Aller 5 enſerzier ea Sergher Ingenbliße Be 


{ are Documente tiru Steppdecken nr 
in unſerem Comptoir eingeſehen werden können, zugleich das Ausfallen d ö. ng du — 
hen und das e ee empfiehlt don wiederum auß Wien enge. Aae Ai e e e 
troffener neuer Zu 3 . 0. chtheiligen Einfluß durch die 
tes General-Depot für Schlesien: 3118) [ſewie, ohne na 
Autorifirte p ch in Breslau, [3118] Wäsche 2 geringer dis zur fehlten rg 


Handlun Eduard Groß am Neumarkt Nr. 42. 


Durch perſönlichen Einkauf zur Leipziger Meſſe babe ich mein Galanterie⸗ 
und Lederwaaren⸗Lager mit allen Neuheiten auf's reichſte und geſchmackvollſte 
aſſortirt und empfehle da ſſelbe einer gütigen Beachtung. 

B. Schröer, 


MI. Gigas, vorm. 


reslau, Riemerzeile 20. 


Sehr wichtig für Rancher. 


Pfeife npfeifen und Eigarrenfpigen in verſchiedenen eleganten Formen 
aus Nate ee e Fibo. An die Eigenſchaft, daß 1 ai 2 die übeljhmedenden 
eſtandtheile des Tabaks, Ammoniak 2C, bauptſächlich aber bi er vi untbeit fo ſehr nach⸗ 
lige Gift „Nicotin“ vollſtändig abſorbiren. — Ferner bieten eſe Fabrikate die außer 
erdentliche Annehmlichkeit, daß, da die pordie Sohn jede See e aufzehrt, beim An⸗ 
werden nie der ekelerregende ſchlechte Geschmack entiteht und jede feife teig ausgeraucht 
werden kaun, Es können ſich in dieſen Köpfen nie die genannten Pollacken bilden, 

Die Fabrik von Louis Gall e in Heſſen-Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen 
Preis. Courante und Muſterkarten. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Verdienſt. 
Lager dieſer Ariikel halten fterg in reicher Auswabl in Breslau: J. Neumann's Cigarren⸗ 
Niederlage, Oblauerſtr. 10/11 S. G. Schwartz, Oblauerſtraße, Hilbig u. Dembezack, 
Ohlauerſtraße, Emanuel Bohm Oblauerſtr Wilh. Brinitzer, Kup erſchmiedeſtraße 4, 
A. Behuneck, Albrechtstr. 57, 1. u Fiſcher, Schmiedebrücke 67, 

Fraße 27, J. Haurwitz, Ring 39, Hugo Harrwitz u. Co, N 
ze u. Lehmann, Neue Shweibniperftrahe, Joſef Huf 
Abl. Nitolaiſtr. 18/19, und Paul Reichel, Reuſcheſtr. 60. 


Eine Dampfmaſchine 
gebaut, mit 3 Keſſel 


45 Pferdekr., in up 
Armatur und Wellenleitung iſt b. z. verk. bei 
C. Bergmann, Helweg 7, Berlin. [2848 


Eine Hobel maſchine, 


ca. 150 Ctuk., 20 F. I. 5 F. breit, ift billi 
zu verkaufen bei & Bergmann, Helweg 75 
Berlin. [2849 


13065 


Nach neueſter Facon elegante 


und dauerhaft gearbeitete Wa⸗ 
gen empfiehlt zu den ſolideſten 
reifen: [3716] 
C. G. Fröhlich, 
Schubbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 
in der lithographiſchen Anſtalt von 15 
P. Cohn, Ring 4. 


A. Galliot, Nitolais 

Bierkowsky, Carlsſtraße 1, 

e, Reuſcheſtraße 36, Am and 
[3068] 


[8578 
Mufter werden franco 


Duge Srofmanı’s Gelegenheile l ruhe menen Ene Werde = 

r. e raße Nr. 1, . 7 Gold i 
nus diberfen Eoneufen und Beivat.Be — . habe us dug abjugeben; Für rg böchften ei 5 
— Ban eifernen Geldſchrank mit 2 el und unten, nach neueſter Berliner zahlt Preife: [8102] 
e eee 

pecerei-, Wei ec 50 4 

fonte nlöi-Gineihtunge, eompfet, wel nad Auto Mahagoni Tafel, n 2 ne Riemerzeile Nr. 10 

20 Thlr., eine 3 zum UnfangsUnterrichte, für den geringe dicht am Laden des Herrn Kaufmann ER 


agner, Num, 
8 Br Speed 20 in igt zn [3712 
billigen Bedingungen bald orkeſt⸗Geſchaſe in gutem Gange befindend, unter 


— ſ—ů——— —m — — 
a Neue meſſinaer Citronen, 
zu übernehmen, if 


equenter Lage, 


durch mich zu vergeben. A 
Hugo Grossmann, Alte-Graupenſtr. 4. „ i 
8 Die unterzeichnete Garten⸗Verwaltung verkauft in dieſem Fahre diverſe Sorten vr gen, 
aorbäume und Feuheßräuger, Alleedäume und Zierſträucher, Senb ale] „„ Trauben⸗Roſinen, 
ten von Gemüſe⸗Sämereien billigſt. Schaalmandel 
Preis. Courants 3 auf Verlangen franco zugeſendet. ” 5 ch andeln, 
Groß⸗Strehlitz, im October 1867. [4016] 1 italien. Prunellen 


Graf Nenard'ſche Garten⸗Verwaltung. 


Für Thlr. 20 Sgr. 1 Rieß (20 Buch) be 


Format; daſſelbe Quantum in klein Format nur ier, in blau, groß 
} 1 es wird 
jede beliebige Firma gratis schwarz gedruckt. Thlr. Bei Entnahme eines Rieß 


8054 wei gut erhaltene brauch⸗ 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweldnizerſtr. Nr. 5. Zwei her erkenne brauch 


dem Dominium Klein⸗ : 
Oberhemden pe — 5 — ie — nn en Fagons | fteben auf Verkauf ein hand bei 
3 . Araetzer, Ring r. 4. 


empfiehlt billigt die Süsdfrucht⸗ Handlung 


P. Verderber’s Wwe., 


Ring 8, in den 7 Kurfürften, [3769] 


ſatinirtes Brief. 


Gegenſtänden zu den dies Jahr billigeren 


100 Bogen n Seren 


à 5, 8 u. 10 


100 Eouvertd, geſtempelt, von 3 Sgr. bis 10 Sgr. 


Sgr. 
1 
00 Viſiten⸗Karten, auf f. franz. Double⸗Glace, nur 12 Sgr. 

100 En Brief- Papier, in engliſcher Farbenprägung, nur 25 Sgr. 


J. Bruck, Papiethaudlung, Schweiduitzerſtr. 5. 


— — — 


Die Belzwanren-bandlung T. H. Kirchner, 
[2901] Carlsſtraſſe Nr. 1, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon S 2 a — 2 
Beachtung. P Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſte ausgeführt. 


Grünberger Weintrauben 


g 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 
ge eo -Cinfenbung des Betrages zu an 
Auf Peg: Anpelfarg folgen Weintrauben. 1 baden bel 9 
Ballnüfe, 12 Schock! Thlr., nd den n 5 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, 
ß scho 


t e n, 
das 8 3 Sgr., gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages, empfiehlt 


sl E. J. Dorfi, Waldenbutg i. Schl. 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. Außerdem empfehlen: Backbobſt: Birnen 
geſcdält 6 und 7, Aepfel 5, A185 7%, Pflaumen 8 gesch. 7, ents 
kernt 7, Kirſchen 5 Sgr. us: Pflaumen 3%, Schneide 5, Kirſch 
5 Sgr. Eingelegte Früchte aller Gattungen 15, außer Ananas 30 Sgr., 
Pflaumen, Quitten 12 Sgr. Säfte: Himbeer, Kirſch, 
9 Sgr. pr. Pfd. Wallnüſſe 2% f 85 Schock, Dauer 


8 
Schffl Für Geldſend ſtanweiſ b Bes i 
r. —— r ung auf Poſtanweiſung ohn 
a Trauben. e 7 2382] 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 
Niederlage bei Hermann Eule, Tauenzienſtraße 78. 


Für Bleicher und Seifen⸗Fabrikanten 


le ich beſte calc. Soda nach Tennent⸗Syſtem, pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl. 
Si, Br Schmeielfäure, Chlorkalt, cauſtiſche Soda — alle Pd f een 


Artikel zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin. [3058] 
é in Breslau. ug " 


Franz Darr 

8 Westfäl. Schinken, 

ah Hamb. Rauchfleisch, 

Some) HAMD. MEitwurst, 

a bahnte erlich, Jauersche u. Schömberg. 

Schneider. Würstchen, 
geräuch. Silberlachs, 
marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 


2 


ER 


Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt am 
1. November. Für vollkommene Geſund⸗ 
heit der Heerde leiſte ich Garantie. [3995] 


euchatteller, 
gangenhof bi Best re e Roquefort, Camembert, 
—.— Idamer, Chester und 
Strassb. Schachtel-Käse, 


Der Vockverkauf Magdeb. Sauerkohl, 
in hieſiger Stammſchäferei beginnt am reiselbeeren 


1. November, und erfolgt auf vorherige 
bhol empfehlen 13090] 
Anmeldung, Abholung vom Bahnhof von neuen Sendan : 


Frauſtadt. [4024] Gebrüder 


Dom. Nieder-Heyersdorf 
bei Schlichtingsheim. 
Hoflieferanten, 5 
ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 


a Punsch Royal, 
Der Bodverfauf 


Algier. Blumenkohl, 
aus meiner Vollblut: Negrettis Stammihä 
zu Simsdorf bei Breslau beginnt, wie all⸗ 


Tiroler Rosmarin-Aepfel, 
jährlich, gegen Ausgang dieſes Monats. Die 
für dieſes Jabr abzulaſſenden Zuchtmütter find 


Prünellen, Zuekerschoten, 
bereits vergeben. [2312] hen, | 
F. von Mitſchke⸗Colland | 


— — 


„Delicatess-Rübe 
n 15 5 — grossk. Caviar, 
e- Troyes-, Montd’or-, 


1 Nenchat ler 
Limb. Backsteln-Käse, 


14041 


en · Ch 


4 Pfd. à 10 


Riemerzeile Nr. 10, zum 
Mineralbrunnen-, Delieätessen- 
Waaren- und Stearin-Ke \ 


Friſche 


Colonial- 
rzen-Niederlage, 


Frische Holſteiner Auftern 
100 Sheen, Diieſcho⸗ 9 uſtav Friederiti. 


oder Gogolin binnen 14 Tagen zuf . Artitel oder Waaren übern 


. 
Näberes auf frankirte Anfragen billi ; ehmen egen 
Prager in Leſchnitz. (8725) I 18777] ige ae sum raſchen auf; 


4 


0 


Geld auf kurze Zeit wird nachgewieſen Hin⸗ 
terdom, Uferſtr. 20 a. 3 Treppen. Thür 18, 


Ein Verkaufs: Gewölbe, 


in welchem ſeit mehr als mehr als 50 Jahren 
ein renommirtes Leinwand⸗Geſchäft betrieben 
worden, iſt in dem Hauſe Nr. 6 Lichte Burg⸗ 
ſtraße in Hirſchberg, bald zu vermiethen. 
Auch kann hierzu eine Wohnung mit den zu 
dieſem Geſchäft nothwendigen Utenſilien abge⸗ 
geben, ſowie etwa erforderliche Veränderungen 
nach Uebereinkommen eingerichtet werden. 
Näbere Auskunft ertheilt die Beſitzerin des 
bezeichneten Hauſes und werden frankirte An⸗ 
fragen unter der Chiffre 
poste restante erbeten. 


f..... — Schr 
Ein Pächter zum Gaſthof und Reſtaurations⸗ 

Local, genannt zum Kurgarten in Klein 
burg bei Breslau, kann ſich ſofort melden 


Schmiedebrücke 22 bei Schmidt. [3725] 
Kaufleute, Conditoren, 


die den beliebten echten Stonsdorfer Bitter com⸗ 
miſſionsweiſe gegen 10 pCt. Propiſion übers 


nehmen wollen, belieben ihre Adreſſe sub 
B. R. 5, poste restante Breslau franco abs 


F. L. Hirschberg 
3765] 


Drees 


n einer belebten Kreisſtadt des Großher⸗ 
zogtbums Poſen iſt eine im blühendſten 
Geſchäftsbetrieb befindliche Brauerei, 
behend aus einem maſſiven Wohnhaufe, 
Brauerei, Stallungen ꝛc., auf mehrere Jahre 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. [4039 
Offerten werden an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter P. P. 85 fr. erbeten. 


Die beliebten la India 


empfiehlt 1000 Stück 11 Thlr., 100 Std. 1 Thlr. 
3 Sgr. A. Ebrlich, Nikolaiſtr. 13. (3770 


Speck⸗Bücklinge, 
Feinſte Kieler Sprotten 


friſch eingetroffen. 13762] 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Wiener Vorkoſt⸗ 
Handlung, Ohlauerſtraße 34. 


Die erwarteten Zufuhren von 


Prima türliſchen Pflaumen, 


be [und noch in Stellung, ſucht zu Neujahr oder 


unter Oberleitung feines Herrn zu führen. 


777. A 


wer 


in Wirthſchafts⸗Beamter, unverheirathe 
E 6 Jahr in Fach mit — Neagniſſen 


1. April k. J. eine ſelbſtſtändige Stellung; 
auch wäre es ihm angenehm, die Wirthſchaft 


Er bittet, Offerten unter F. H. 84 Brief⸗ 
kaſten der Schleſiſchen Zeitung zu ſenden. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
iſt Schmiedebrücke 29 (geweſenes Proviant⸗ 

— 115 em 55 zwei * zu ger 
und ba e . 

F. el, l. Ge. eres dase 


Zu vermiethen 


Oſtern 1868 zu bezieben Schuhbrücke 35 
die 2. Etage, 7 Stuben, Küchenſtube, Küche 
und Beigelaß. Näheres Ring Nr. 26 im 
Comptoir. [3078] 


Roßmarkt Nr. 9 


ift zu Neufahr die 3. Et. vorn zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3 


Nich. Baron, Frz. Hoffmann, 
Wilh. Br Guſt. 


Saat und Ernte. 


uter Koſt und mütterlicher Pflege à 100-120 
eis Aufſicht führend bei den Waasen 5 Einzelne 
öberen . vorbereitet, 5 
äft, d 
Expedition der Schleſiſchen Ste. zu Breslau 
chleſiſchen Itg. zu 7721 


57 


5 


und bei ihnen ſchla 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Trewendt's Jugendbibliothek. 


Erzählungen für die Jugend von 


Hoffmann, Jul. Hoffmann, 


Miesel und Jul. Schiller. 
408 — 42“ Bändchen, mit ſauberen Stahlſtichen. 
8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7% Sgr. 
Ein Landwehrmann. Eine Erzählung aus dem Sommerkriege von 1866 
für Jugend und Volk. Von Richard Baron. Mit 4 Stahlſtichen. 


N 252 


— nn —  — — —— 


0 Cr i i d von Inlins Schiller. 
zugeben. 3768] 8 iſt die 3, Etage von Oſtern 1868 ab zu ver⸗ Mi 4 S dl Eine Erzählung für die Jugen 
8 7 miethen. Näh i i 6 ſchü 5 tahlſtichen. 
Eugl. Patent Waſch⸗Cryſtall Pflaumen Schneidemus Schweitnigerhraße Nr. n 14 | Abraham Lincoln, der Befreier der Neger⸗Sclaven. Eine Erzählung 


find angelangt; wir offeriren dieſelben zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. 13774] 


Gebr. Heiſig, Ring Nr. 17. 


Eins erſte Preußiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht für Breslau und Um⸗ 
gegend tüchtige Agenten Adreſſe: A. L. 
poste restante Breslau. 13627] 


Eine Rehrertochter, 


von neuer vorzüglicher Compoſition zum 
Waſchen aller Kleiderſtoffe, ohne Stoff und 
Farbe anzugreifen, empfieblt & Pack 2 Sgr. 

Alleiniges autoriſirtes Depot: Handlung 


Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. [3119] 


Hoſſt. u. engl. Auſtern, 


Bahnhofſtraße Nr. 17 


iſt die Hälfte des zweiten Stockes zu verm. 


Nikolaiplatz Nr. 2 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Piecen 
zu vermiethen. Näh. beim Hausb. [3781] 


Die Eisgrube 


Tiroler . f ek. > 

„ (23 Jahr alt) wünſcht fih unter den beſchei⸗ ; : 1 das Waiſen kind. — 36) Was der Menſch ſäet, das wird ten. — . Sf: 

Rosmarin⸗Aepfel N denſten Anſprüchen an der Seite der Haus⸗ Berliner Cbauſſe (MWeidmannscub) zu berpadbt. ke Der Henkelducaten, Friſches Wagen, Der Loe ni 9, ar treue 
1 


Tauenzienſtraße Nr. 27 iſt der 
erſte Steck mit Stall, Wagen re miſe und Kut ⸗ 
ſcher⸗Wohnung, ſowie Gartenbenutzung, bald 
oder zum 2. Januar k. J. zu beziehen. Näheres 
Hochparterre daſelbſt. 15782 


frau in einer Familie nützlich zu machen. Off. 
wird freundlicherweiſe entgegennehmen das 
Stangen'ſche Annoncen-Burean in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 28. 3106] 


geräucherte 


Rhein⸗ u. Silberlachſe, 


Camembert, Roquefort, Eidamer, Neufchateller 
7 und Cheſter⸗Käſe, 


Kieler Sprotten, 
Friſche Trüffeln, 


Elbinger Neunaugen, feine Bratheringe, ma⸗ 
rinirten Lachs und Aal, neue Traubentoſinen, 
Sultan⸗Feigen und Roſinen, franzöſiſche Ge⸗ 
müſe und Hummern in Blechdoſen, Prünellen, 
ein geſottene Preiſelbeeren, Magdeb. Sauerkraut, 


Braunſchw. Cervelat⸗, 
Veroneſer Salami⸗, 
Oppelner, Siuerfche u. 
Schömberger Wurſt, 
Hamb. Rauchfleiſch, 


Teltower Rübchen, weſtfäl. Pumpernickel, ſehr 
feine, zarte, ſette 


Holland Heringe, 


feinfte ausländiſche L queure, feinen Arac, 

Rum, alten Cognac und Düſſeldorfer Punſch⸗ 

Eſſenzen von Kemna, Röder und: Sellner, jo 
wie Punſch⸗Royal und Sherty Punſch. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidn.⸗Str. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Frische Trüfleln, 


sowie täglich frische 


| Holstein. u. Natives- 


Austern 


empfehlen: [3091] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


' 195 — * . 
Sprotten, Speckbücklinge, 
Spick⸗Aal, marin. Aal. geräucherten 
Lachs, Gänſebrüſte, Elbing. Neun⸗ 
augen, Bratberinge, Aſtrachaner 
Gavtar, ruſſiſche Sardinen, neue 
Sardines A Thuile, Mixpickles, 


Jägerſettheringe, 


ausgezeicknete Qualität, nebit neuen 


Heringen zum Mariniren für Gaſtwirthe 


und Haushaltungen find ſchön bei 13122 


tock 29 
G. Donner, ellen. 


Herings-, Sardellen, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhol. 


| 


wi 


Die zweite Sendung 


neuer Meſſinger Citronen 
in ſchöner gelber Frucht zu 11 


offeriren: 


Albrechtsſtraße 


Neuſchateler⸗ 
Cheſter⸗, 


J. B. Tschopp & Co, 


Parmeſan⸗, . 
n 8 
Hollunder⸗, 3 
Fmbnrger- 5 & 
- Dfmüßer: 2 


Oscar Kattge, 
Odhlauerſtraße 35. 


Aufträ 
Pin von Auswärts werden fofort 


D rr 
Ein Juſtrument in Tafelform 


gut gehalten, für Anfänger deſonders gut, ift 


zum Verkauf, Sonnenstraße 20, 2, Stage. 


* \ 


. * 

Ein Lithograph, 
tüchtig in rift und Zeichnung, findet bei 
mir dauernde Beſchäftigung. Proben und Sa⸗ 
lair⸗Anſpruch ſind franco einzuſenden. 

Tarnowitz, im October 1867. [4031] 
Neimann, Buch: u. Steindruckereir Beſitzer. 


Für ein größeres Modes 
waaren⸗Geſchäft in Breslau 
wird ein umſichtiger Mann zur 
Führung der Bücher und der 
Correſpondenz per 1. Januar 
1868 geſucht. 

Unerläßliche Erforderniſſe 
find: Kenntniß der Manufactur⸗ 
waarenbranche, ſchöne Hand⸗ 
ſchrift, gewandter Brief-Stil 
und raſche Arbeitskraft. Ne⸗ 
flectanten, aber nur ſolche, welche 
vorſtehende Eigenſchaften be⸗ 
ſitzen, wollen ihre Adreſſen 
poste restante Breslau 
sub H. B. 480 franco 
baldigſt einſenden. [3057] 


Far ein Confections⸗ und Mode⸗Geſchäft wird 
ein Buchhalter und Verkäufer geſucht. 
Qualificirende belieben ihre a unter 
P. P. 88 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu ſenden. 13728 


in Kaufmann in geſetztem Alter, welcher 
gern thätig fein will, ſucht unter den bes 
ſcheidenſten Anſprüchen, Beſchäftigung. Ge⸗ 
fällige Offerten werden sub F. R. 87 in der 
Expedition der „Bresl. Ztg.“ erbeten. [3719 


Ein junger Mann, der für ein bedeutendes 
Stroh⸗, Filzhut⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 4 Jahre die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen bereiſt hat, augen: 
blicklich für daſſelbe Geſchäſt noch thätig iſt, 
beſte Referenzen aufgeben kann, ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen Engagement. 

Gef. Offerten werden erbeten unter 
V. R. Posen p. r. [ 


Er in den Polizeiverwaltungsſachen ſchon 
erfahrener Mann, der aber auch in der 
adminiſtrativen Correſpondenz gewandt und 
zuverläſſig iſt, wird für einen großen Güter: 
complex zum Antritt am 20. Nodember e. bei 
300 Thlr. Gebalt incl. Wohnung und Holz 
ewünſcht. Nur obigen Anforderungen ent⸗ 
prechende Bewerber wollen ihre Geſuche mit 
kurzem Lebenslauf und Zeugnißabſchriſten unter 
der Chiffre V. 7. 86 bis zum 1. November e. 
in der Exp. der Bresl. Z. niederlegen. [3062] 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Primaner, wünſcht als 
Lehrling in ein größeres Geſchäft reſp. Comp⸗ 
toir einzutreten. 

Gef. Offerten bitte unter Chiffre A. P. 82. 
franco in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 4022 


— —— — — LER 
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einer 
Colontalwaaren⸗ und Weinhandlung bes 
endet hat, ſucht zur Vervollkommnung in den 
Comptoirarbeiten bei beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Januar k. J. eine Stelle. Gefällige 
Offerten unter Chiffre B. K. L. 81 franeo an 
die Expedit. der Bresl. Ztg. [4020] 


Ein Oekonomie⸗Beamter, 


welcher auf einem umfangreichen Gute 17 Jabre 
thätig geweſen und dem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht Termin Neujahr 1868 
ein anderweites Engagement. Auch wäre ders 
ſelbe nicht abgeneigt, eine kleine Guts pacht von 
100 bis 120 Morgen gutem Acker zu über 
nehmen. Näheres durch H. Q. 33. poste rest. 
Lauban. [4032 


in brauchbarer 


Wirthſchaftsſchreiber 


findet Stellung auf dem Dom. Chorulla bei 
Gogolin, November 1867 oder 1. Januar 1868. 
Gehalt nach Leistung 60—90 Tülr. [4036] 


Chiffre 
4038] 


Din großes Gewölbe und ein kleines — 17 
Ein rosen Gewölbe und ein eines Comp: || mungen. K 


toir iſt zu vermielhen Carlsſtraße 47. 


Bohrauer-Straße, dicht am Oberſchleſ. 
Bahnhofe, find in den ſogenannt. Helmbäufern 
Wohnungen von 50— 170 Tolr. zu vermiethen. 
Näberes daſ. in „Herrmannsrub“. [3747 


Ohlauerſtraße 79 


iſt zu vermicthen die dritte Etage per Termin 
Oſtern, ſofort oder Weihnachten mehrere f 
[3742| 


= 
Breitestrasse Nr. 40 


ist wegen Versetzung des Herrn Predigers 
Freysehmidt die erste Btage zu vermiethen 
un Weihnachten zu beziehen. — Näheres 
Albrechtsstrasse Nr. 41, bei F. Schröder, 


Eine freundliche Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Küche ꝛc., iſt von 
Neujahr ab an eine ſtille kinverleje Jann, 
u vermietben. Naberes Ning Mt; An’ 
3 Tr. (Eingang 37). - 

. 39 ın «eine Wohnung im 


Kit Sies elend aus 5 Stuben nebft 
Zubehör für 160 Thlr., desgleichen eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock, beſtehend aus 3 Stuben 


nebſt Zubehör für 100 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
[3688] 


wohnungen. 


Schweidu. Stadtgraben 9 


iſt die Hälfte der 2. Etage zu vermietben. 


Für 170 Thlr. p. a. 


iſt Neudorfer ⸗Straße Nr. 5 der balbe dritte 
Stock, enthaltend 4 Piecen, helle Küche, febr | 
geräumiges Entree mit Cabinet Sachen 
und Bett eines Dienſtmädchens, und 
fofort zu vermietben, 13765] 
ite Taſchenſtraße Mr. 6 find Mohnun: 
gen im 3. Stock wie auch 2 Geſchaͤfte⸗ 
locale zu bermiethen und bald zu beziehen. 
Näberes bei M. Borchert, Antonienſtr. 34. 
—— nn | ———— 


Fabril⸗Räumlichleiten 


werden von einem renommirten Handlungs. 
hauſe zu miethen geſucht. Offerten F. R. 90 
Ervedition der Breslauer Zeitung. [3115] 


Obderenker Nr. 8, im 1. Stock 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche ꝛc. Neujahr zu beziehen; 

im Seitenhauſe 2 Zimmer, Küche, Entree 
zum 1. November oder Neujabr zu beziehen. 


Geſchäfts⸗Locale. 


In beſter Geſchäftsgegend in Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 16—18, 


in der Nähe des Theaters, iſt die erſte Etage 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Die 
aus 9 Piecen beſtehenden ſehr bellen Locali⸗ 
täten ſind mit 7 großen Schaufenſtern ver⸗ 
ſehen und eignen ſich vorzüglich zu Verkaufs 
Localen für Detail- und Engros-Geſchäfte, I fu 
Comptoirs, Bureaus für Rechtsanwälte, 
Aſſecuranz⸗ und Aetten-Geſellſchaften ze, 
äheres durch die Schletter'ſche Buchband⸗ 
lung in Breslau. [3064] 


miethen. 


Tannen nabe Nr. 31a, eine ſehr freund: 
liche Wohnung im 3. Stock, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche mit Waſſerleitung bald oder 
Neujahr zu beziehen. [3029] 
O blau ßer Nr. 1. 2 bertſchaftliche Quar⸗ 

tiere im 2. und 3. Stock, 4 1 Saal, 
Küche, Entree und Zubehör ſofort oder Neu⸗ 
jahr zu bezieben. [3030] 

Nitterplag Nr. 12 3606] 

iſt der 1, Stock mit 4 Zimmern, inet ꝛc. 
zu vermiethen. Näberes 2 Treppen. 


Tun tenftraße Nr. aa iſt die Belletage, 
bestehend aus neun Piecen, elegant einge⸗ 
richtet und mit ſchöner Ausſicht auf den 
Tauenzienplatz jetzt oder von Neujahr ab zu 
dermielhen. Näberes beim Haushälter. 3660] 


Ein großes Local, Parterre oder 
I. Etage, im Mittelpunkte der Stadt wird 
bon. einem pünktlichen Nabe, 5 
Frank. Offerten mit genauer Angabe 
unter Chiffte „A. H. 400“ poste rest. 
Breslau. 


iſt der dritte Stock ganz oder getbeilt 3687 


miethen. Näheres daſelbſt. ] 
52 82d dom 1. Oe⸗ 


weid iſt 
Su ein Gewölbe zu vermiethen. 


Original- 4 10 1 yatteie 


Looſe , Pi Y% 
Specereiwanrenbbig. 
Breslau, Carlertrape ae Geſchuf, 
32 Thlr., % 16 Thlr. 
e 
derg's &ott-Comt. in Berlin, Monbiioupl, 12. 
Kgl. pr. Lott. -L 4. Kl. i ig. 
Anth. vert. Mi 9 an lie en 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15. 


th, Loo I inal⸗), u. Antbeile a % 
2 gend We 8 


L̃Lotterie- Lo 7 r „ 
1 RE 8.8 Ei, Ki Ehle. verlauft 

x A * 4 
Nele .. 412627 


Köniz s Hotel, 


383. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt fich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


18. u. 19. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 Ul. 


% 8 Thlr., 


Kupferſchmiedeſtraße 16 


Luſtor. bel 0“ 3312 317710 35071 
R 
a 2 + 8 +9, 
n Ha Abt, Ave 
8 0 S8 1 
Wetter wolkig bed. Nedel trübe 


—— ——— 


Breslauer Börse vom 19, October 1867. Amtliche Botirungen. 
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Die Börse trug heute eine 
Kauflust bei steigenden Coursen für all 
verändert. 


— — 
ganz entgegengesetzte Physiognomie als gestern, grosse 
e Speculations-Papiere, nur Fonds clieben wenig 


Börsen-Motix ven Kartoffelspiritus 
21—203 bz. 


"Werantin, Retacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Gomp. (W- Friedrich) in Breslau, 


pro 100 Art. bei 80 pOt. Tralles loc: 


